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(Mit Beilagen.)

Halle, den 8. October.
Mit hoher Befriedigung, um die wir vielerorts und

mit Recht beneidet werden dürften, blicken wir auf die
Abgeordnetenwahl von Saalkreis- Halle. Wohl
hatten die Urwahlen ſchon die größte Beſorgniß von uns
genommen, der Heerbann des Liberalismus war zwar et
was geſchwächt aus dem erſten Treffen hervorgegangen,
aber die Muthloſigkeit und Verwirrung in ſeinen Reihen
hatte ſich nicht als die vom Gegner erhoffte erwieſen, der
Liberalismus lag nicht vernichtet am Boden der Fuß
ſtockte, welcher ſich triumphirend auf ſeinen Nacken ſetzen
wollte. Sogar Ueberraſchungen freudiger Art brachten die
Berichte aus dem Lande; ſo erwartet man in der von
Welfen Ultramontanen Orthodoxen und Reaktionären
äußerſter Obſervanz durchwühlten Provinz Hannover nicht
nur Wahrung des liberalen Beſitzſtandes, ſondern einen

Nicht ſo glücklich ſind die Würfel in unſerer
Provinz gefallen, ſie ſchreitet nicht mehr an der Spitze des
freiſinnigen Bürgerthums die Sturmfahne iſt für die
nächſte Campagne in andere Hände geſunken. Mit der
Beſtätigung alter Befürchtungen brachte der Telegraph
ſchon geſtern neue Hiobspoſten. Der Saalkreis dagegen
hat ſich wiederum als feſte Burg des Liberalismus be
wieſen. Einſtimmig liberal welcher Wahlkreis
in Preußen wird ſich deſſen noch rühmen können Der
Jubel darüber trat denn auch ſo freudig wie würdig zu
Tage. Nach beendigtem Wahlgeſchäft nahmen die Wahl
männer gemeinſchaftlich das Mittagsmahl ein, und die
Reden, welche hierbei gehalten wurden, waren mehr als
eine gewöhnliche Anregung zum Erheben der Gläſer. Pro
feſſor Boretius forderte zum erſten Hoch auf den
Schöpfer und Träger des Ruhmes und Glanzes deutſcher
Nation auf, Juſtizrath Herzfeld dankte unſeren bisherigen
Abgeordneten für ihre bisherige Wirkſamkeit und gab ihnen
einen kräftigen Geleitsſpruch für die Zukunft mit. Juſtiz-
rath Fiebiger feierte in warmen Worten den kulturbrechenden Liberalismus die beiden alten Kämpen der

liberalen Partei, Stadtrath Fubel, welcher direkt von
ſeinem Wahlkreiſe nach dem Stadtſchützenhaus geeilt war
und hier die Nachricht ſeiner Wiederwahl erhielt (er hat
ſchon das 30 jährige Abgeordnetenjubiläum hinter ſich) und
Amtmann Reinecke ſprachen von alten Zeiten erbitterter
Kämpfe und Verfolgungen, um hinzuweiſen auf die ur
wüchſige Kraft des Liberalismus, man vergaß auch nicht
ein dreimaliges donnerndes Hoch auf die Urwähler, und
Profeſſor Haym ſprach dem Wahlcomité für ſeine Be
mühungen Dank aus, den Banquier Bethcke im Namen
deſſelben entgegennahm. Mit dem Bewußtſein erfüllter
Pflicht nahm jeder der Anweſenden den Vorſatz unermüd-
lichen Wirkens in ſeinem Kreiſe mit nach Hauſe. Die
ſtete Bethätigung deſſelben verbürgt den Sieg des Liberalis
mus im Saalkreis für alle Zeiten.

Darmſtadt, 7. October. Der Herzog und die
Herzogin von Edinburgh haben nach einem ſechs-
wöchentlichen Aufenthalte heute Jugenheim verlaſſen und
die Rückreiſe nach Londen über Paris angetreten.

Wien, 7. October. Die czechiſchen Abgeord
neten Böhmens und Mährens, welchen ſich auch die
mähriſchen Großgrundbeſitzer anſchloſſen, haben die Gründ-
ung eines czechiſchen Reichsrathsclubs und die Entſendung
von 5 Mitgliedern in das Permanenz-Comité der Auto
nomiſtenpartei beſchloſſen. Auch die Rechtspartei beſchloß,
in das genannte Comité 5 Mitglieder zu entſenden.

Jn der heutigen Eröffnungsſitzung des Abge
ordnetenhauſes waren ſämmtliche Miniſter anweſend.
Der Miniſterpräſident v. Taaffe ſtellte als Alterspräſi
denten den Abgeordneten Negrelli vor, welcher nach ge
leiſteter Angelobung die Verſammlung mit herzlichen Wor
ten bewillkommnete und, nachdem die Berufung der Schrift
führer erfolgt iſt, die Angelobung der Abgeordneten vor
nahm. Sämmtliche Abgeordnete leiſteten die Angelobung
ohne Vorbehalt. Morgen Mittag 12 Uhr wird die feier
liche Eröffnung des Hauſes durch den Kaiſer ſtattfinden.

Baron Haymerle iſt heute früh hier einge
troffen

Herrenhaus. Präſident Graf Trauttmanns-
dorff begrüßt das Haus und bittet um Vertrauen und
Unterſtützung er bezeichnet als jetzige Aufgabe des Reichs
rathes die es der praktiſchen Jntereſſen, während bis
her deſſen Aufgabe in der Befeſtigung und Conſolidirung
der Verfaſſung beſtand. Er widmet dem früheren Vor-ſitzenden Fürſten Carlos Auersperg, Worte warmer An-

erkennung und ſchließt mit einem Hoch auf den Kaiſer,
worin die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Nach der
Angelobung der neuernannten Mitglieder und der Wahl
verificatoren vertagt ſich das Haus bis Donnerstag

Petersburg, 7. October. Uber die gemeldete Be
ſchlagnahme einer hier entdeckten geheimen
Druckerei erfährt die „Rußkaja Prawda“ weiter, es ſeien
in Folge deſſen gegen 20 Perſonen, darunter 3 Frauen,
verhaftet worden außer der Druckmaſchine und der Schrift
ſollten auch viele andere beim Typographiren gebräuchliche
Gegenſtände aufgefunden worden ſein.

London, 7. October. Die „Times“ meldet aus
Mandalay, vom 6. October. Der britiſche Reſident, das
Perſonal der engliſchen Geſandtſchaft und mehrere engliſche
Unterthanen haben ſich unbehelligt eingeſchifft. Jn Man
dalay alles ruhig.

Athen, 6. October. Geſtern haben die Wahlen
der Deputirten im ganzen Lande ſtattgefunden, und
r überall in vollkommenſter Ruhe und Geſetzlichkeit ver
laufen.

regen.
ſchließung gefaßt.

Der Krieg der drei Republiken.
Ueber den Krieg liegen dem Reuter'ſchen Bureau

folgende Berichte vor:
Valparaiſo, 8. September (via Liſſabon). Der

Vormarſch der verbündeten peruaniſchen und
bolivianiſchen Armeen beſtätigt ſich. Die chile-
niſchen Truppen haben Calama geräumt, nachdem ſie,
wie verlautet, den Ort geplündert und in Brand geſteckt
hatten. Die Chilenen machten einen erfolgreichen Einfall
in bolivianiſches Gebiet, jenſeits Conchas Blancas, wobei
ſie Munitionsvorräthe, Nabrungsmittel und Fourage ver
nichteten und Pferde und Wagen entführten. Es ver
lautet gerüchtweiſe, daß in der Nähe von Jquique zwiſchen
dem peruaniſchen Widderſchiffe „Huascar“ und dem
chileniſchen Panzerſchiffe Blanco Encalada“ ein

„Treffen ſtattgefunden habe. Die ſchile niſche Kammer
hat ſalpeterſaure Soda mit einem Einfuhrzoll von

40 Centavos per Kubikmeter belegt, wovon jedoch das
ſüdlich vom 24. Breitengrade fabrizirte für den Zeitraum
von 2 Jahren befreit iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Juſtiz
Rath, Rechtsanwalt und Notar Hadelich zu Erfurt den
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem
Küſter Seydel zu Wittenberg das Kreuz der Jnhaber
des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern und dem
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Kammergerichts Präſidenten Meyer den Charakter als
Wirklicher Geheimer Ober-Juſtiz- Rath mit dem Range
eines Rathes erſter Klaſſe zu verleihen ſowie den Land
gerichts- Director Reich zu Magdeburg zum richterlichen
Mitgliede und den Landgerichts-Rath von re
daſelbſt zum ſtellvertretenden richterlichen Mitgliede des
BezirksVerwaltungsgerichts in Magdeburg für die Dauer
ihres Hauptamtes am Sitze des letzteren zu ernennen

Fürſt Bismarck reiſt morgen früh nach Varzin.
Während der Beurlaubung des Staatsſecretärs

v. Bülow werden, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, die
laufenden Geſchäfte des Auswärtigen Amtes in derſelben
Weiſe, wie es ſchon während der Abweſenheit des Staats
ſecretärs im vergangenen Sommer der Fall geweſen iſt,
weiter geführt werden. Die Leitung der handelspolitiſchen

8] Ritter Franz von Sickingen.
Ein Lebensbild deutſcher Vergangenheit

von

W. Schneegans.
(Fortſetzung.)

Nach der Abrechnung über vie Kriegskoſten war der Kaiſer
bei unſerm Ritter mit 76,500 Goldgulden im Rückſtande und
ſchuldete ihm außerdem als Entſchädigung für zu Grunde ge-
gangenen Geſchütze, die Sickingen geliefert hatte, 150 Centner
Kupfer. Sickingen erlebte es nicht, daß eins oder das andere
verabfolgt wurde. Der Kaiſer bat um Ausſtand bis zum Auguſt
1522 und verhoffte um ſo zuverſichtlicher dieſe Nachſicht, als
Franciscus ſich immer ſeinen Wünſchen willig und in guter Ge
duld bezeugt habe. Auch die Regentin Margaretha, deren wir
oben ſchon gedacht haben, verſicherte ihn brieflich, daß ſie für
Einhaltung der Zahlungsfriſt mit ſorgen werde. Dennoch ver
ſtrich die Friſt erfolglos, und als ſich darauf Sickingen zu einer
weiteren Verlängerung des Termins bis zu Oſtern 1523 ver
ſtand, erbot ſich Margaretha zu einer Sicherung einen Theil
ihres Schmucks, der zu 30000 Gulden angeſchlagen war, bei
einem Kaufmann in Antwerpen zu hinterlegen, was jedoch Franz
artig genug war auszuſchlagen.

Allmählich war das anfangs ſo innige Verhältniß zwiſchen
dem Kaiſer und Sickingen erkaltet, und aus verſchiedenen Ur
ſachen eine Entfremdung eingetreten. Weder in den politiſchen
Anſchauungen, noch auch bezüglich der Bewegung auf kirchlichem
Gebiete konnte ſich Franz mit dem Kaiſer verſtändigen. Seine
Jdeen waren unterdeſſen zur Reife gediehen; große Pläne ar-
beiteten in ihm, und er gedachte ſie mit eigener Macht und auf
eigene Gefahr zur Ausführung zu bringen.

3. Sickingen auf der Höhe ſeiner Entwickelung.
Nach unſern bisherigen Mittheilungen haben wir Franz von

Sickingen erſt von einer Seite kennen gelernt. Wäre uns ſonſt

A L ääs weerreNichts von ihm überliefert, ſo würde er immerhin eine intereſſante
Erſcheinung ſein, er wäre für Deutſchland etwa von derſelben Be
deutung, wie in Frankreich Bayard, der Ritter ohne Furcht und
Tadel, eine glanzvolle Verherrlichung des untergehenden Ritter
thums. Wir müßten ihm nachrühmen, daß er mit unerſchrockenem
Muthe und mit Opferwilligkeit bereit war, den Unterdrückten zu
Hülfe zu kommen, daß es ſtets irgend eine Vergewaltigung war,
gegen die er ſich erhob, irgend ein Unrecht, das er bekämpfte. Dies
Lob ſpendet ihm ſelbſt der franzöſiſche Geſchichtſchreiber Gaillard,

und fügt, nachdem er ſummariſch ſeine Thaten angeführt hat,
bei: „II faisait dans toute Allemagne le personnage que
la fable attribue aux Hercules et aux Thesées. Aussi
était-il aimé ou craint, et respecté par-tout; il disposait à
son gré de presque tous les Seigneurs Allemands,“ Allein
damit wären wir noch keineswegs berechtigt, dem edlen Manne
eine hervorragende Stellung unter den größten Männern des
Vaterlandes einzuräumen. Dieſer Ruhm gebührt ihm nur darum,

weil er mit warmem Eifer ſich den großen Jdeen hingegeben
hat, welche ſein Zeitalter bewegten Sickingen gehört zwei
geſchichtlichen Perioden an. Einerſeits ſchaut er zurück
und andrerſeits iſt er vorwärts gerichtet, verfolgt mit auf-
opfernder Hingebung Ziele, deren Verwirklichung ſich unſere
Nation erſt in jüngſter Zeit erfreut, wiewohl immerhin noch
genug partikulariſtiſche Elemente vorhanden ſind, auch der
Kampf gegen die Anmaßung Rom's, das wie eine höhere Vor
ſehung unſere Angelegenheiten beherrſchen will, noch wogt.
Wir mißkennen es nicht, daß in Sickingens politiſchen An
ſchauungen ſich Manches findet, das noch unklar geweſen iſt
und beeinträchtigt durch die Verhältniſſe, in welchen er aufge-
wachſen war und lebte; gleichwohl ſehen wir, daß ſeine Be-
ſtrebungen in der Richtung lagen, welche die Entwicklung des
Vaterlandes ſchließlich genommen hat. Mit Bezug hierauf iſt
Sickingen ein Charakter von geſchichtlicher Bedeutung und
verdient es gerade gegenwärtig recht gewürdigt und hoch gehalten
zu werden, da die Sehnſucht unſerer Nation nach Einigung und
der daraus hervorgehenden Machtſtellung und Unabhängigkeit
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wie ſie ſchon in der erſten Zeit der Reformation in den edelſten
Geiſtern erwacht war endlich ihre Erfüllung findet.

Als Franz auf der Höhe ſeiner Macht ſtand, begann die
Bewegung auf religiöſem und kirchlichem Gebiete die Geiſter
auf's Tiefſte zu erregen. Ein Mann wie Sickingen, deſſen
offener Sinn für alles Wahre, Edle und Große ſchon frühe
durch Reuchlin genährt worden war, konnte unmöglich davon
unberührt bleiben. Wir ſehen in ihm gleich anfangs einen
warmen Freund und kräftigen Beſchützer der neuen Lehre. Darum
ſind wir aber nicht berechtigt, voraus zu ſetzen, als hätte Franz
ſchon vorher über die Religion gewiſſe ſogenannte aufgeklärte
Begriffe gehabt; ebenſo ſehr werden auf der andern Seite die
jenigen Unrecht haben, welche ſeine religiöſe Richtung durch Hin
weiſung darauf zu verdächtigen ſuchen, daß er noch kürze Zeit
vorher für die Kapelle Trumbach ſieben Kloſterfrauen Francis
canerOrdens geſtiftet habe. Sickingen hatte bei ſeinem tiefen
Gemüth religiöſe Bedürfniſſe und ſo lange ihm etwas Beſſeres
nicht geboten war hat er dem überlieferten Alten mit Treue
angehangen, wenn er auch im Einzelnen viele Mängel an der
Kirche durchſchaute. Allein als ihm ſpäter ein helleres Licht auf
gegangen war, folgte er dieſem hinfort mit Liebe und voller
Hingebung

Anfangs hielt Franz mit vielen Anderen die religiöſen
Fragen die eine ſo große Gährung hervorgerufen, für nichts
Anderes als einen n Streit, um den er ſich nur ober
flächlich bekümmerte. enn er auch geneigt war, den Auf-
ſtellungen Luthers, der ſchon durch ſeine Kühnheit einen vortheil
haften Eindruck auf ihn machte, deu Vorzug zu geben, ſo war
er doch zur Sache noch ſchwankend, und in dieſer Zeit iſt es
Ulrich von Hutten geweſen, der einen entſcheidenden Einfluß
auf die Entwickelung ſeiner Ueberzeugungen ausübte. Wir er
halten darüber einen willkommenen Aufſchluß in einem Briefe,
den Hutten am 9. Dec. 1520 von der Ebernburg an Martin
Luther, „ſeinen geliebteſten Freund und Bruder, den unüber
windlichen Herold des göttlichen Wortes“, geſchrieben hat. Zu
nächſt klagt er darin über die Widerwärtigkeiten, mit denen er



und ſtaatsrechtlichen Abtheilung bleibt dem Wirklichen
Geheimen Rath v. Philipsborn unterſtellt, während
die Geſchäfte der politiſchen Abtheilung durch den Wirk-
lichen Geheimen Legationsrath Bucher und den kaiſerl.
Geſandten v. Radowitz wahrgenommen werden. Letzterem
wird auch fernerhin der regelmäßige Verkehr mit den
diplomatiſchen Vertretern obliegen. Die obere Leitung
des Auswärtigen Amts geht demnächſt nach Abreiſe des
Reichskanzlers an deſſen Stellvertreter, den Vicepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Grafen zu Stolberg, über.

Die im d 17 des Reichsgeſetzes über die Beur
kundung des Perſonenſtandes für Anzeige einer Geburt
feſtgeſetzte Friſt von einer Woche hat mannigfache Aus
legungen erfahren. Neuerdings iſt eine Regierungser-
läuterung dahin erſchienen, daß dieſe Anzeige ſpäteſtens am
ſiebenten Tage nach der Geburt, den Tag der letztern nicht
mitgerechnet, ſtattzufinden hat.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officiös: Alljähr
lich werden über die Abfertigungsthätigkeit der Zoll- und
Steuerſtellen des deutſchen Zollgebiets in Beziehung
auf die WaarenEin, Aus und Durchfuhr Nachweiſe auf
geſtellt. Der Zweck derſelben beſteht im Weſentlichen darin,
den einzelnen Zoll und Steuerſtellen das zahlenmäßig feſt
zuſtellende Jahresergebniß der Thätigkeit der übrigen Be
hörden zur Vergleichung mit den analogen Erſcheinungen
im eigenen Bezirk zugänglich zu machen und den höheren
Finanzbehörden zugleich eine bequeme Ueberſicht über dieſe
Thätigkeit der ihnen unterſtellten Amtsſtellen zu bieten.
Für die letzteren ſind dieſe Nachweiſe auch in ſo fern nütz
lich, als ſich in der Zu oder Abnahme der bezüglichen Ab
fertigungszahlen wenigſtens theilweiſe die Tendenz der an
geordneten Verwaltungsmaßregeln, der Etablirung neuer,
mit den Zollbehörden verkehrender Handelsgeſchäfte oder
der Eröffnung neuer Verkehrswege auf die Verwaktungs-
thätigkeit der LocalZollſtelle abſpiegelte. Zur Herſtellung
eines in Hinſicht auf Feſtſtellung dieſer Nachweiſe zu
beobachtenden gleichmäßigen Verfahrens ſind vom Reichs
kanzleramt im Einverſtändniß mit dem Ausſchuß des Bun
desraths für Zoll- und Steuerweſen die nöthigen Be
ſtimmungen erlaſſen.

Wahlreſultate.“)
Berlin, Dienstag 7. October, Abends 7 Uhr. Bis jetzt ſind

bekannt 300 Wahlreſultate; danach find gewählt 77 Conſervative,
25 Freikonſervative, 64 Ultramontane, 72 Nationalliberale, 3 als
liberal Bezeichnete, 31 Fortſchrittler, 15 Polen, 2 Dänen, 2 Parti-
kulariſten, 1 Demokrat und 8 unbeſtimmte.

erlin. (9 fortſchr.) Erſter Wahlkreis. Jm erſten Wahl-
ang wurde Kreisgerichtsrath Klotz (fortſch.) mit 635 StimmenGneiſt 132 Stimmen im zweiten Wahlgang Ludwig Löwe

(fortſchr.) mit 635 Stimmen (v. Sybell 112, Dr. Gneiſt 4 Stimmen),
im dritten Sahlgang Pariſius (fortſchr.) mit 576 Stimmen,
(Hoffmann 68, Dr. v. Treiſchke 94, Gneiſt 4 Stimmen); im zweiten
Wahlkreis, im erſten Wahlgang Pr. Straßmann (fortſchr.) mit
845 Stimmen (Langerhans 5, Wune 19, Vollgold 9, Kühne-
mann 40 Stimmen), im zweiten lgang Langerhans (fortſchr.)
mit 833 Stimmen (Vollgold 41, Heckmann 4, Kühnemann 3 Stim
men); im dritten Wahlkreis Virchow (fortſchr.) mit 859 Stimmen
und Knörcke (fortſchr.) mit großer Majorität (Schwartzkopff 89
Stimmen); im vierten Wahlkreis, im erſten rigen Zimmer
mann (foörtſchr.) mit 703 Stimmen (Dr. Falk 3, Bertram 23
Stimmen), im zweiten Wahlgang Eugen Richter mit 554 Stimmen,
(Eberty 137, Dr. Falk 17, Bertram 8 Stimmen) gewählt.

1. Potsdamer Wahlkreis Weſt und Oſt Priegnitz. (2 nl.,
1 fortſchr.) Amtmann KöhneNettelbeck (freic.) gewählt mit 302
St. gegen Amtsgerichtsrath Knauff-Perleberg (l.) mit 199 St.2 Potsdam. ahlkreis Ruppin Templin. (I freik. und 1
neuk.) Frhr. v. d. Kneſebeck-Carve (freik.) mit 247 St., v. Quaſt-
Radensleben (neuk.) mit 245 St. Gegenkandidat Dr. Grewe
(lib.) 160 bezw. 155 Stimmen.

3. Potsdamer Wahlkreis Angermünde Prenzlau. (2 k.)
v. Wedell-Malchow (k.) 335 W alk 92 Stimmen.

4. Potsdamer Wahlkreis Ober und Niederbarnim. freik.
und 2 nl.) Gewählt: Junge (freik.) mit 384 St. und Schrötter
(nl.) mit 316 Stimmen.

5. Potsdamer Wahlkreis Potsdam. (fortſchr.) Gewählt
Wulfshein (fortſchr.) mit 85 gegen 80 für v. Albrecht (konſ.)

7. Potsdamer Wahlkreis Weſthavelland. (2 fortſchr. und 1
nl.) v. Watzdorf (k.) 275 gegen Hermes 259 St.

8. Potsdamer Wahlkreis Jüterbogk Luckenwalde.
Landrath v. Oertzen (konſ.) mit 101 gegen 99.

9. Potsdamer Wahlkreis Teltow-Beeskow-Sterkow fortſch.
und 1 nl.) Prinz Handjery (freik.) und Luck (k.)1. Frankfurter Wahlkreis ArnswaldeFriedeberg. (2 konſ.)

Die Klammern hinter den Wahlkreiſen geben die frühere Ver-
tretung an. nl. nationalliberal. I. liberal. fortſch.
fortſchrittlich. freik. freikonſervativ. altk. altkonſervativ.

k. konſervativ. u. ultramontan. P. Polen.

(nl.)

Landrath v. Meyer-Kelpe (konſ.), Major a. D. v. Knobels-
dorff-Brenkenhoff jun. (konſ.).

2. Frankfurter ahlkreis Landsberg a. d. W. (2 nl.)
Erſter Wahlgang: Landrath Jacobs (deutſchk.) gewählt mit 274
St. e G eker Röſtel (nl.) mit 199 Stimmen und Reg. Aſſeſſor

eDr. 34. Frankfurter Wahlkreis Frankfurt-Lebus. (2 nl.) Di-
We n Techow und Kammergerichtsrath Paul Müller

e nl.).
5. Frankfurter Wahlkreis (2 neuk.) Landrath

S ob und Rittergutsbeſitzer Carbe (beide konſ.).
Frankfurter lkreis Züllichau-Kroſſen. (1 k. und 1

freir v. Schierſtädt (k.) Rittergutsbeſitzer Schneider (freik.).
Frankfurter Wahlkreis Guben. (2 nl.) Gewählt Landrath

v. Leſſing Sack Stimmen Majorität.
nkfurter Wahlkreis Kottbus-Spremberg. (2 nl.) Land

er Sack (beide konſ.).
8. Fra

rath p. V Rittergutsb
eis Lübben. ((I freik. und 1 altk.

Snderg
Frankfurter h

Staatsminiſter v. Puttkamer (k.) und Landgerichtsra
1. Magdeburger Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen. (2 nl.
t von Wintzingerode (freik.) mit 199 Stimmen gegenWitting, welcher 150 Stimmen erhielt, und v. Lattorff x mit

190 Stimmen r Kitzing, auf den 158 Stimmen fielen.
Z. Magdeburger Wahlkreis Oſterburg- Stendal. (1 f,

nl.) hl General v. Lüderitz (k.), hauptmann Him
urg (k.).

Magdeburger Wahlkreis Jerichow I. u. II. (2 nl.)
Es erhielten Herr Landrath Freiherr v. Plotho in Burg (k.) 214
Stimmen, Herr Langerichtsdirektor Simon v. Zaſtrow in Magde-
burg (neuk.) 215 Stimmen, Herr Fiarnre Wolter in Burg z
202 Stimmen, Herr Rechtsanwalt Liepke in Berlin (nl.) 20
Stimmen. Die erſten Beiden find demnach gewählt.

4. Magdeburger Wahlkreis Magdeburg. (/nl.) Jm erſten
Wahlgange wurden abgegeben 416 Stimmen, von denen 415 auf

errn Fabrikant Gärtner (nl.) und 1 auf Herrn Prof. Hänel fiel.
m zweiten Wahlgange wurden abgegeben 414 Stimmen, von denenJa gen Brot v. Sybel u und 143 auf Herrn Profeſſor
änel fielen.

5. Magdeburger Wahlkreis Wolmirſtedt-Neuhald ens-
leben. (2 nl.) Gew. Sachſe mit 232 (nl.) gegen 116 Stimmen,
welche auf einen Konſervativen fielen und Struve (nl.) mit 230
gegen 104 konſervative Stimmen.

6. r Wahlkreis Wanzleben. (nl.) v. Benda
(nl.) mit 224 von 281 Stimmen gewählt. Der konſervative Kan
didat v. Kotze erhielt nur 566 Stimmen.

7. Magdeburger Wahlkreis Kalbe-Aſchersleben. freik.
und 1 nl.) Gewählt Konſul Stengel (freik.) mit 314 und Stadt
rath Fubel (nl.) mit 287 Stimmen.

8. Magdeburger Wahlkreis Oſchersleben-Halberſtadt-
Wernigerode. (2 nl.) Erſter Wahlgang v. Guſtedt (nl.) 430
von 440 Stimmen. Zweiter Wahlgang Spener (nl.) 330 von 440
Stimmen.

1. Merſeburger Wahlkreis d r (1 neuk.
und l nl.) Clauswitz (neuk.) und Walther (k.) mit ſtarker Ma
jorität gewählt.

2. Merſeburger Wahlkreis Schweinitz-Wittenberg. (1 frei-
konſervativ.) v. Hülſen (neukonſ.) gegen Dr. Falk gewählt mit
166 gegen 152 Stimmen. Winkelmann (freik.) gegenDr. Siemens
mit 186 gegen 133 Stimmen.

3. Merſeburger Wahlkreis Bitterfeld-Delitzſch. (1 freik
und 1 neuk.) v. Rauchhaupt (neuk.) mit 229 gegen 162 und
v. Bodenhauſen (freik.) 225 gegen 165 Stimmen gewählt.

4. Merſeburger Wahlkreis Saalkreis- Halle. (nl.) Rei-
nicke und Fiebiger (nl.) einſtimmig von 399 Wahlmännern ge
wählt unter 476. Die Konſervativen enthielten ſich der Wahl.

7. Merſeburger Wahlkreis Qnuerfurt- Merſeburg. (2 nl.)
die Konſervativen Graf Wintzingerode und

eubarth.8. Merſeburger Wahlkreis Naumburg-Weißenfels-Zeitz.
2 nl.) Gewählt wurden: Born (nl.), Bürgermeiſter in Zeitz, mit
96 von 513 Stimmen; v. Helldorff (nl.), Rittergutsbeſitzer in

Baumersroda, von 504 mit 317 Stimmen.
Merſeburger Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga.

v. Wedell-Piesdorf (konſ.) mit 189 gegen 181 Stimmen; Kreis-
richter Schmidt (konſ.) mit 191 gegen 181 Stimmen.

1. Erfurter Wahlkreis Nordhauſen. (fortſchr.) Kammer-
n rneh v. Seydewitz (altk.) hat mit 2 Stimmen Majorität
eſiegt.

3. Erfurter Wahlkreis Langenſalza-Weißenſee Mühl-
hauſen. (nl. und freik.) Erſter Wahlgang: v. Wintzingerode-
Knorr (freik.) 290, Schweineberg (nl.) 119 Stimmen; zweiter Wahl
geng: v. Zedlitz (freik.) 292, Schweineberg (nl:) 113. Brinkau in
Gebeſee erhielt 1 Stimme.

4. Erfurter Wahlkreis Erfurt. (nl.) Weber (nl.) erhielt
148, Kirchhof (freik.) 78, Müffling (deutſchk.) 40 Stimmen.

o Erfurter Wahlkreis (freikonſ.) Landrath
v. eppe (konſ.), einſtimmig.

Eisleben. Bei den heute ſtattgefundenen Wahlen zum Land
tage ſiegte Hr. Geh. Oberbergrath Leuſchner mit 233 gegen Hrn.
R. Spielberg-Helbra mit 170 Stimmen und Hr. Prof. Dr. Gnei ſt
mit 240 gegen Hrn. R. Spielberg-Helbra mit 148 Stimmen.

1. Breslauer Wahlkreis Wohlau-Guhrau-Steinau. (2 neuk.)Verwaltungsger. Director v. Liebermann faſt einſtimmig (konſ)

2. Breslauer Wahlkreis Militſch-Trebnitz. (2 penſzn
v. Rhediger und Strieſe beinahe einſtimmig wählt (konſ.)
v. Rhediger Staatsanwalt v. Uechtritz (beide neuk.)

3. Breslauer Wahlkreis Wartenberg-Namslau-Oels. (3 nl.)
Graf York (konſ.) und v. Heydebrand (freik.), beide mit großer
Majorität gegen Kleinwächter (nl.). Die Wahl des Freiherrn
v. Buddenbrock (konſ.) iſt gleichfalls wahrſcheinlich. Dr. v. Hayde-

leuſingen.

brandNaſſadel (konſ.) mit 346 Stimmen gegen Amtsgerichtsrath
Kleinwächter (nl.) mit 175 Stimmen.

5. Breslauer Wahlkreis Breslau-Neumarkt. (1 nl., 1 nk.)
Graf LimburgStirum (neuk.) 318 Stimmen, Graf Henckel (u.)
erhielt 89 Stimmen; die zweite Wahl iſt für Präſident Schellwitz
(nl.) geſichert.

10. Breslauer Wahlkreis Nimptſch-Strehlen. (freik.) Land
rath Baron v. Saurma (konſ.).

11. Breslauer Wahlkreis Brieg. (1I f. und 1 nl.) v. Oelen
(freikonſervativ).

1. Liegnitzer Wahlkreis t (2 nl.) Jurath Leonhard (nl.) mit 187 gegen Generalpächter Rietſ lt
169 und Graf Schack (nl.)

2. Liegnitzer Wahlkreis Sagan-Sprottau. (1 nl. u. 1 freik.)
n h Graf Dohna Wallwitz (k.).gerigen ahlkreis Glogau-Lüben. nl.)

„Krichen (lib.) 190 Stimmen. Baron Buddenbrock,Gringmuth
Paſtor Gringmuth und RitterKl.-Tſchirne (k.), 177 Stimmen.

gutsbeſitzer Maager (beide nl.).
4. Liegnitzer Wahlkreis I penderg Dinglan (2 nl.

Miniſter des Jnnern Graf Eulendurg (k.) 394 und Stadtr
Seibler (k.) 380 Stimmen.

(2 nl.)5. Liegnitzer Wahlkreis Harznau- Goldberg.Jacobi Geh. Rath (nl.) gegen v. ufer (freik.) und v. Seiffart

(nl.) er Gutsbſitzer Winkler-Tammendorf et
Liegnitzer Wahlkreis Jauer-Bolkenhain. (2 nl.) Prä

ſident v. Zedlitz und Wuthe, beide konſ.
7. Liegnitzer Wahlkreis SchönauHirſchberg. (2 nl.) Land

rath Prinz Reuß und Gerichtsrath Bracht, beide konſ.
8. LiegnitzerWahlkreis Görlitz-Laubau. (1 fortſch, u. 1 nl.)

Burghardt (freik.) mit 351 gegen 223 Stimmen, welche auf Paur
fielen, Dr. Falk (freik.)

1. Oppelner Wahlkreis enberg. (neuk. u.
freik) Graf d'Hauſſonville (neuk.) und Graf Bethuſy-Huc
(freik.) 192 Stimmen gegen Kammerherrn v. AulockKoſtau (Centr.)
76 Stimmen.

2. Oppelner Wahlkreis Oppeln. (2 ultr.) Erzprieſter
Hermierſch, Pfarrer Edler, (beide Centrum).

3. Oppelner Wahlkeis Groß-Strehlitz-Lublinitz. (2 freic.)
Herrnierſch und Adler (C.).

7. Oppelner Wahlkreis Hirſchberg. (2 ultr.) Zaruba
und Maiß, (beide Centrum).

gepew er Wahlkreis Koſel-Leobſchütz.(3 ultr.) Münze r
entrum).

9. Oppelner Wahlkreis Falkenberg-Neuſtadt. (2 ultr.)
Baron Huene, Gutsbeſitzer Deloch (beide Centrum).

10. Oppelner Wahlkreis Reiße-Grottkau. (2 ultram.)
Theißing und Scholz.

Lotterie
am 7. d. fortgeſetzten erſten Ziehung 4. Klaſſe 96Jn der

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 60000 auf Nr. 44573; 30000 auf Nr.

10; 5000 auf Nr. 53528; 3000 auf die Nrn. 6597. 32024.
35016. 56162. 70573.

1000 auf die Nrn. 5275. 12850. 17005. 30105, 32916. 37914.
52054. 54552. 68712. 77434. 98934.

500 auf die Nrn. 3431. 11353, 13431. 14118. 17667. 25687.
32491. 34584. 35268. 35608. 35618. 46426. 48734. 50192. 51711.
55743. 60063. 61865. 64026. 64146. 64352 68285. 71627. 72005.
72806. 79351. 81783. 86843. 89562. 90694. 96043.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 7. Octbr. Landweizen 205—-215 Rauhwei

en 185--200 Roggen 145--162 Chevaliergerſte 190-—-218
andgerſte 155—-175 Hafer 136--148 pr. 1000 kg.

Magdeburger Vörſe, d. 7. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 52,50 .4

„Berlin, den 7. Octbr. Weizen loco unverändert, Termine
ſchließen niedriger, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigungspreis 226
bez. Loco 190--232 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
228-227 bez. Oct. Nov. 228--226,5 bez. Nov. Dec. 227
227,5--126,5 .4& bez. Dec. Jan. 1880 bez. April Mai 238,5
—-236,5 bez., Mai Juni bez. Roggen loco höher, Ter
mine ſchließen matter, gekünd. 9000 Ctnr., Kündigungspreis 148
bez. Loco 146--165 nach Qualität gefordert rufſ. 147-—148
ab Kahn bez. inländ. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov.
148,5-149-—147,5 bez. Nov. Decbr. 149 150,5--149 bez.
Dec. Jan. 1880 bez., Jan. Febr. bez. April Mai 1
158 75 bez., Mai Juni 160--158,75 bez. Gerſte feine
Qualität feſt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 140-—195 nachQualität gefordert. Hafer loco behauptet, Termine wenig ver

ändert gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 125
151 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat, Oct. Novbr. u.
Nov. Dec. 130,5--130 bez. März April 1880 bez. April
Mai 140 bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 126-—130 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160
190 .4 nach Qualität t Futterwaare 150--159 .4& nach
Qualität gefordert. Delſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl feſter, gekünd
2100 Ctnur., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez.,
ohne Faß 51,8.4 pr. I00 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 52 bez. Dec. Jan. 1880 bez. April Mai 54,4
-5545 bez. Mai Juni 54,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus höherbezahlt, gekünd. 120,000 Liter Kündigungspreis 52 pr. 100

Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſenMonat 52 4—-52,6 bez. Oct. Nov. 52,5— 52,4 bez. J Der
52,7——52,6 bez., Decbr. Jan. 1880 bez., Jan Febr.

zu kämpfen habe. Während er neue Freunde und Helfer an
werbe, ſehe er viele von den alten abfallen, indem der Aber-
glaube ſo tief eingewurzelt ſei, daß, wer dem römiſchen Papſt
widerſtreite, eine niemals ſühnbare Sünde begehe; ſelbſt den
ſtandhaften Franz v. Sickingen habe man beinghe zum Wanken
gebracht und zwar dadurch, daß man ihm einige ungeheure Dinge
zeigte, welche Luther ſollte geſchrieben haben. Um ſolche widrige
Eindrücke zu vertilgen, habe er begonnen, ihm Luthers Schriften
vorzuleſen, die er bisher nur kaum gekoſtet hätte. Bald habe
Franz Geſchmack an dieſer Leſung gefunden, und weil er all
mählich ahnete, welch ein Gebäude und auf welchem Grunde
Luther es aufgeführt, habe er ganz verwunderungsvoll gefragt:
„Jſt denn wirklich Jemand kühn genug, alles Bisherige einzu
reißen; und wenn er den Muth hat, beſitzt er auch hinreichende
Kraft dazu

Es nimmt lebhaft unſer Intereſſe in Anſpruch, zu ſehen,
wie bald Sickingen in den Kern der Sache eingedrungen war
und ſich hineingelebt hatte. Die Gegenpartei machte alle An-
ſtrengungen, dieſen einflußreichſten Mann wieder auf ihre Seite
zu ziehen. Mehrere unter ſeinen Bekannten und Freunden
drangen flehentlich bittend in ihn, er möge doch eine ſo bedenk-
liche Sache verlaſſen allein er antwortete: „Die Sache, welche
ich vertheidige, iſt gar nicht bedenklich oder zweifelhaft, ſondern
die Sache Chriſti und der Wahrheit. Auch verlangt es das
Wohl unſeres Vaterlandes, daß Luthers und Huttens Rathſchläge
gehört und der wahre Glaube vertheidigt werde“. Ja er ergriff
ſelbſt die Feder, um für die neue Lehre einzuſtehen. Wir
meinen damit nicht ſeine Briefe an Luther, in denen er dieſem
die Ebernburg als Zufluchtsſtätte öffnete ſondern das ausführ-
liche Sendſchreiben, welches er an ſeinen Schwäher, den edlen
und feſten Junker Dietrichen von Handſchuchsheim richtete, der
wegen verſchiedener Punkte der neuen Lehre bedenklich war.
Es handle ſich hier nicht um Luther ſondern um Chriſtum,
von dem Luther Zeugniß gebe, und um ſeine auserwählten
Apoſtel und wer ſich dem gegenüber auf die neue menſch-
liche und päpſtliche eigennützige Auffaſſung verlaſſe, „von

denen beſorge ich, die werden, welche in dieſem Streit Recht
behalten, nit eher erfahren, als bis ſie kommen in Klepperlins
Haus, da ſchlägt das hölliſch Feuer zum Fenſter hinaus, davor
euch und uns Chriſtus, unſer Herr, durch ſein bitter Leiden
gnädiglich bewahre! Amen.“

Mit warmem Herzen hatte er die Sache erfaßt, und ſobald
es einmal bei ihm dahin gekommen war, iſt er hinfort ein
eifriger Beförderer der Reformation geweſen und ein treuer Freund

aller, welche als Vorkämpfer in dieſer großen Bewegung da
ſtanden. Gar manche unter ihnen, die ihrer Ueberzeugungstreue
wegen flüchtig werden mußten, haben bei ihm Zuflucht gefunden,
und mit Bezug darauf bezeichnet Hutten die Ebernburg mehrfach
als die Herberge der Gerechtigkeit. Sie war ihm ſelbſt eine
ſolche Herberge geworden, als er flüchtig, verfolgt und von ge
heimen Nachſtellungen umlauert nur bei Sickingen, ſeinem edel
müthigen Freunde und Gönner, Sicherheit und Schutz fand.
Damals hat er mehrere ſeiner Schriften, zunächſt für Sickingen,
ins Deutſche übertragen. Jn der Zueignung rühmt er die Treue
und den Muth Sickingens, der ſich nicht habe einſchüchtern
laſſen um auch die Hand von ihm abzuziehen. „Da mir“,
ſchreibt Hutten weiter, „aus Größe der Gefahr die Städte ver
ſchloſſen geweſt, haſt Du mir alsbald deine Häuſer (Burgen),
die ich aus den und andern Urſachen Herbergen der Gerechtig-
keit nennen mag, aufgethan und alſo die verjagte Wahrheit in
den Schooß deiner Hülf empfangen und in den Armen deiner
Beſchirmung ganz kecklich gehalten.“ Unſer Guſtav Schwetſchke,
der mit gleicher Meiſterſchaft Stimmungsbilder unſerer, wie ver
gangener Zeiten dichteriſch wiederzugeben verſteht, hat in dieſem
Sinne die Ebernburg und ihren Burgherrn in folgenden ſchönen
Verſen gefeiert

Die Herberg der Gerechtigkeit.

Ebernburg.
„Jhr Müden ſeid alle geladen,

Jhr Armen kommt alle herein,

Tretet her zu meiner Kemnaten,
Ich ſchenk' euch kühlen Wein,

Der Schwachen will ich walten,
Die matt umhergeirrt,
Jch will hier Wirthſchaft halten
Als ein guter Herbergswirth.

Jhr Siechen und ihr Elenden,
Tretet alle zu mir ein,
Eure Noth, die will ich wenden,
Euch ſoll geholfen ſeyn,
Meine Gäſte will ich hegen,
Wie die Heerde ein treuer Hirt,
Meiner Wirthſchaft will ich pflegen
Als ein guter Herbergswirth.“

O Wirth! wie hell in Ehren
Strahlt deines Namens Glanz,
Froh ſoll das Volk ihn hören
„Von Sickingen der Franz!“
Und laut in alle Lande
So heiße man hell und weit
Sein Haus am Naheſtrande:
„Herberg der Gerechtigkeit!“

Hutten bezeichnet ferner ſeinen mächtigen Gönner, nach dem
Sprichwort, als „eine feſte unerſchütterliche Wand“, an die er
ſich gelehnt habe. Darüber hätten ſeine (Huttens) boshaften
Feinde, die Curtiſanen und Romaniſten, die ſchon über ihn
triumphirten, weil ſie ihn verlaſſen gemeint, ihre Ueberhebung
niedergelaſſen und ſeien kleines Lauts worden.

(Fortſetzung folgt.)

G. S.'s Ausgewählte Schriften. 1866. S. 20. 21.



bez., Febr. März bez.Juni 547 bez. Spiritus
ohne Faß loco 52,1 bez.

April Mai 54, 7——54,5 bez.pr. 100 Liter à 100/ S o ,000Mai Bremen: Feſt.
Novbr. 7,90, pr.pen (Schlußbericht). Raffnirtes, v weiß, ioco 19 bz. u. Bf.,

Schluſheriat.) Standard white loco 7,85, pr.
Decbr. 8,00, Jan. März 8,10. Antw er

Courſ e um 2 Uhr. z:Franzoſen 456,50, Creditactien 460,00,
Commandit 164 25,

Tenden Feſt.

Deutſche Bank

Lombarden 143,00
aurahütte 90,00, Diskonto

Bergiſche 91 75,
Weizenmehl Rr. 00 di „50--29,00. Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0 pr. Novbr. I9 bz. u. Bf. pr. Nov. 19 Bf., pr. Januar- Mindener 138, 75 iund 1 28 00 26,50. Roggenmehl matter, gekünd. 2500 Etnr., Kün März 20 Bf. Feſt. New dort (d. 6. Oct.): Petroleum in New 3925, Oeſterrei que s Teller 6 nen

100 Kilogr. bez. Nr. X und 1 per 100 Hork 77,, do. in Philadelphia 7, rohes Petroleum 5 do. Pipeline alte Ruſſen neue 85,75. Oeſterreichiſche Goldrente 69, Idigungspreis 20 80
Kilogt unverſt. incluſ.

u pr. dieſen
--20, s 4& bez. Nov. Decbr. 21 30--21,15 bez.
21, 60--21, 40 -4 bez.

nat u. Oct. Nov. 20,90
Dec. Jan. 1880

April Mai 22 65--22, 50 bez.

Certiſicats 80 C. Wechſel auf London in Gold D. 81 C.

Wa e der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
r e rente 81

er Borſe vom 7. Octbr.
Ruſſiſche Noten 214,50,

Leipzig er Prductenboörſe v. 7. Octbr. Weizen pr. 1000 Ko. ſchleuſe rhh am 7. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,88, r

e e W Wören äat t 3 Weſten der Saal e e r e u v h h ſie Rater Saale urg am 7. Octbr. Vor 000-—30001000 Ko, netto loco 160-—185 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie mittags 1,08 M v ter Lor r be W 1000 e do W 100 1000 e
Waſſer ſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Octbr.

Am 75,50 B., do. v

Cöln

I. Orient
Deutſche Reichs Anleihe v.

er 130 135 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſchere e e eloco 220 z. Rap en pr. o. n co a and der Elbe bei J.Rüböl pr. Wer /Perp l 7 27 bz., er r 53 meter unter 0. m ber e ds é r 40
r. Novbr. Decbr. 55 ma prLiterlhree ohne Faß loco 52,50 Gd. Anverändert. Zorſennachrichten. e s W 55 V u e 3 r s

Stettin den 7. Octbr. Weizen pr. Octbr. Nov. 223,00 b Berlin, d. 7. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe 852 1868 v. 100 L o 50 v w.234,00 ber 7 v gen J Octbr. Nov. 143,50 be z in abgeſchwächter Haltung bei ruhige Geſchäft; in dieſer o 5 250 bz. do. von 1869 50 u. 25 o 869 von
154 00 bez. pr. Oct. 52,50 bez., April Mai Beziehung waren die niedrigeren Notirungen der fremden Vörſen 1810 v. 100 u. 50 o 99,50 B. n. do. r ich o
6 x o a 5 e pr. Oct. 51,50 bez., Nov. S n eiſ Courſe ſ J per 5 100, y 1867 v. 100 595 100,15 G., do. v. 1867

e aberBreslau, d. 7. Octbr. n pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Spekulationsm arkt etwas niedriger ein. Jm er auſe des Verkehrs 2 2 49 bz. a d e We 303
Oct. 51,30 bez., Novbr. Decbr. 51,00 e April Mai 53,50 bez. befeſtigte fich die Stimmung und bei belangreicheren Umſätzen konn 9 bz. po. Löbau klarer Lit. B. à 25 r 99,5 z

en e ehe eerwieOct. Nov. 50.50 bez. Nor Decbr. 51,00 b i ch Mat 53,00 bez. meinen als feſt, blieb aber gleichfalls ruhig. Die Kafſawerthe m Prämienſchlüſſe.

Weiter: Trübe. übrigen Geſ äftszweige waren meiſt behauptet und ruhig. Der Geld Setbr. Novbr D ret Hapunnst d. e e höher, mr v t ne Lewen ſinhe Se nicht e e be Privatewſelpertehr Berl.-Potsd. t r6ſe, 25, ogei,

eſter ogger co zu 3 ontirt, Von z 21 Br. 220 G., pr. April Mai 229 Br. r en a pr. reichiſchen r u en Credita tien zu hen n goi? z
Nov. 152 Br. i G., pr. April Mai 154 Br. 153 den Courſen ziemlich lebhaft um den l waren ruhiger, Lom- Galizier I do u iöre n u

ig. G e ruhig Rüböl ſtill, pr. Oct. 54, Mai 55 e barden ſtill. Von den fremden Fon b erſcheinen Se iſche Mainz e 23 124ras et pr. Br., Nov. Dec. 421, Br. Dec. Jan. 42 Renten etwas ſchwächer, 1860er Looſe etwas beſſer ſag a Oberſ a w er als e äß
Br., Kchru Mai S Veie Trübe. leihen feſt. Deutſche und rn Staatsfonds feſt iſt c Oeſtr. Ndwb. 5 23075 4 J'Liverpool, d. 7. October. Baumwolle (Anfangsvericht). inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ſtill. Eiſenbahnactien Rheiniſche 144/ I. [I45/24 c b r
Muthmaßlicher Um 7000 Ballen. Feſt. Tagesimport 7000 Bal waren ruhig Bergiſch-Märkiſche und Rheiniſche feſt, BreslauSchweid Rumaäniſche 40 r tlen, davon 1000 Ballen amerikaniſche 5000 Ballen oſtindiſche. nitz, Rumänier 2c. etwas beſſer CölnMinden, BerlinAnhalt, Ober R. Oder- ifer sa/l, 85/3 t 122),/2

Petroleum. Berlin, d. 7. Octbr.: Loco 25,0 bz., pr. Oct. ſchlefiſche, Rechte Oderuferbahn, Thüringer, Nordhauſen Erfurt c. Brsl.-Schw.F. t e
24.7 .4 bz. gebung Feſt, Standard white loco 8,00 Bf., matier. Bankactien blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Darmſtadt. 137/2 464 b 61,901
780 Gd., pr. October 780 Gd., pr. Novbr. Decbr. 8, 10 Gd. Courſen; Jnduſtriepapiere feſt, Bergwerke theilweiſe etwas höher. Deutſche Bk. 12973 469 /36 D

Berliner Segen vom 7. Oktober. eraunſchweiger dend et z Serrin-Ekettt Dividende 1877 1878 Magdeb Halberſtädtr

c 3 8Amſterdam fo r T. 168., 6083 do. Creditbank 42, 4283. 10bz G SreslauSchod. Freib. z e n t e

Se e r n a le e. aaris 1 r. 8 T. 80, er Gre 21 alleSorauGubener 0 0 12,806 UBien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 3083 tädter Bank 87 3063 g. l 12/998 Rzgheh. w. T
Petersburg. 100SR. 3 W. 214, 10bz Zettelbank 5 5 103, oos Märkiſch-Poſener 00222, 25 b Ri erſchlegſch Wärt I. S, 4 99, o0Bm Sentn: Pecga d s 700 e er tant 8 9 139. 00bz Ser. à S 4conto Wechſel 4 Lombard 5 21 8/2 ede gar. 4 4 98,79bz du rDich Bank 6 6 126 25 b Rord gen. Erfurt ar. 4 419,75b Dber S 7589 lHoidez Firbern und Paxiergeld vie See 52 5 los. 25b3 G Sherſht 0 gen s S 16i 7023 n b 00 D.97,02
Souvereign ſ. 36b3 ſOeſterr. Bankn. 178, 45b3 Herger Bank e e et t do B. 3983,756

u Seraer Bank 4 5 87 756 O preußiſche Südbah si. ia Skr annoverſche Bank z -ſlöa z dte Obetuferbahn kg e do lon 2 v 0yp.Bank (Hübner) s 275 4Jmperials a Leipziger Creditanſtalt s 6 136. 73 b wo w ſche ar 7 g z le D. S 4Deutſche Riche Anleihe ſ. éorh S re h wir d 10 w. Geleec u ſegne ſhe Sant e hie e. lin es etaats e „50bz Nordd. Grundcredit 5 0 44.00bz t 60 5 [101,666G1850/52 4 (98, 75 z h 4 94,696z Fing ar 4geh uld haus 3 95, 50 bz 8 r. n inſt s e [4 4 102. 26 b e w. 45,,(102, 25Bv Preuß. BodenCred. Anſt. s 5 63, 10bz MainzLudwigshafen 477, 45b inl. v. 1855 3 244, 75 bz do. Centr.Bod.Cr. 9 9 127,50 bz B 52 preu ſche ein (4100, 75 bzh W eher e e re e e a ſge ufer pr. ſſtot. rö8Kur u. Reumärkiſche 4 97 Sächſiſche Bank 5 5 110. 000 Berl.Görl z 7Oſtpreußiſche 4, 96,69b5 rein z el. Görliger St. Pr. s E. viSiaai garn liebe e e alneredltettcen: 9 9 20 n m

t e er h v 25 che An ſo gobs sagte abe. Nagdeb. Halberſt. B. 1803 5 t Rhein Rahev. Ei gar I. Em. 103 5038
neue 4 275506 Thüringer Bank 81,50bz G e S leewig Holſteinere 4 S 90bz Kordhaufen-Erfurt 22/ z 31 5 72, 40bz G Thüringer I Ser 4 97,256S S z Induſtrie Papiere Sprent Stbahn 25 do. II Ser.

An ige hre Brauerei Ahrens o 149,50b5 e z S d St 259o. „10bz do. Drlſches 10 10 115. 00bz Saalbah d 2 SerII. Ser. I bz ahn s o 0 !29,00G 3 Z.z z 101, 90bz R r ſtadt z 6383 SaalUnſtcutbahn. r 08,006 n v v jöl istz2 Kur r e o n 0 wer AmſterdamRotterdom 54 6740 121,7083 z eudwigeaafen 1s7 Isrs 4 n
Se 68.706 Seiten Papierfabrik; tot n sten a es t ſche 4 98, 70bz auer Gas 13 13 159,50bz B. ſEliſabe z 75, 30Veſtfal. 4 98,80b3 Eiſenbahnb. Görli th n gar. 51 5 175. 30 bz

en n h denSchleß 4 I60, 00bz G gin 43 00b 8 s 60458, 56 [Duxr-Bodenbach. 79,20Bger er de re r Rordpeſtbahn z Aue 4 224,00bz e ch renT ſ130, 2063 5 Anhalter o a 157,50 G i 7 a DurPrag fr. 34 bor6J ln er 2 2 ß 9bz Gdo. 35-Fl.-Obl I72, I6etwbzB do. 6 P 6 26 o Ruff. St Hal Call-eudw. B. z 89, 29bz GSayer. Präm.-Anl. (4 130, 90 bz G d o 13;700 Du m D gär. ls T 7, 37 do. do. gar. II. t 5 87/300
Sraumſch 20Thl.-Looſep. St. 88, ivetw vz G do. Jolleſche u es Knhrager S 37 do. do gar III. Em. 5 87-606Cöln Pr.- Anleihe 3 [131,75bz G do. Hannoverſche 0 15, 60bz Warſchau Wien en. 9 h do. do. gar. w. Sm. 5 87,90 G

r St.Pr.-A. 39 125,50 G do. 4 77,00 G Eiſenb. Prior. Actien ter KaſchauOderber 5 69, 90etw bz Gecker Parienrſinieihe 39 180. 90 bz do. o 0 114,90bz und Obligationen gnbringete gar. (5 74, 60bs G
en re L. St. 3 Jeoree 6 e Sie 19 o b B ſagen en Bbrſe f. genberg en

„2 a do. 3 gar. 2II. Em. 101 B 5 74, 90 bzAusländiſche Fonds. Bergwerks- do. do. III. 68 80S iſche Gold Rente 4 70, 10bz B Hütten Eeſeuſchaften. an W. a 191.908 Oeſt. Fr.-Stsb., alte 363. 79bz

S S n t e w. o 125,028 do. I Se a DE d dpue gar. 3o. er e 9 r erg o 27,50 b do. III 86,5 0 o. neu gil. m 5 103,0e e e e e e eo. ooſe „00bz o 0 37,00bz G do. 7 h o. Lit. Elbethal. 5 79, 25 bz Bdo 1864 do. 293. 50B do. Sußhahifatri o 67, sön vo lo1,708 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 266
Ungar. St.Eiſenb.Anl.. 5 81,50bz B Bonifacius h do. VI Ser. 14 102 00 do. do. neue zar. 3 266, 60 bFtalieniſche Rente 5 79,80bz Boruſſia Bergwerr 0(0 81,50bz G do VII. Ser 101 50bzB do. do. Obl. g 5 88,30 bzconſ. Anl. 71/72 i 5 88.30 bz Braunſchweiger Kohlen o 0 35,00b d '71 Ungar. Rordoſtbahn 66,705S Anleihe von 1877 5 89, 9063 Centrum t d t 42 do. Oſtbahn 3 äaroder éred 5 76,50 bz G Dortmunder Union o I15, 00etwbz G do Aach. h n. S. t t do. do. II. Em. 5 los

do. Pr. Anl. 64 5 1153,60bz Duxer Kohlenverein o 0 22,50etwbz B do Dortm.Soeſt II. Ser t CharkowAſow. gar 5 92,966do Otlent Anleihe n Weg ar geri- en e r ldo. v g 4 x ar erlinAnhalt 4 ug gar. zTürkiſche Anleihe 65 fr. BergbauGeſ 25/, 2,,102. 75 z G do. P Ein.: 101,60bz o do. in t 5 87,60 G
Porder Duttenye ein 25 2562 59 b do t B. 66b gar 5 608e a dhener t. ne atrene 8 hLandesb. z ß ed. s net ca negn e it. B. h nenete 102 elm o 0 25,00bz G do. Lit. C. i 96, 0bz rsk-Kiew gar. 5 (97,90 bdo. 5 100, e 8wlin-Potsd.-M. A. u. B. 57 606 MostoRfäſan gar. 5 [101,206ue. v. gr. od. u n o 60 s i„59 o. ar.uicheine eine o 100,906 e 2 68, 00 d F. u Rybinsk r Bologore 006ordd. GrundCred, Bank de o Reihen Shweite F. ſot, 256 s r m.Somm. i20)5 o 7sb e als 1. E. u Zuia Jwanow 32Kob. Pfobr. an he 4 101/75 r Segen ls T 33 t a. 2Unk. do. do 104,20b III. Em. o. 4 97,501 4 ddo. do. rüchz. o i pro Setge e 4 e e z St. gar G o hes m. 5 100,206eachee Scundat v dbr. o zän vieſ 8 ar A. [4 5 87, 46 z B do. VIi. e e

Du c u u n a See e e h e hre11 2 0 b. 41ehe e e n u le ne0 ed 194, T D. De ä n er 41 TJ ſion; 806 m. o so S Lade e een ren o Slamn peiee Retien z. mr än. 4 508 3 Wt en. do. on 0,25 GBank Pepiere) chen Maſtricht 17,c0bz G do. 3, gar. IV. u GrazKöflacher von 1872 5 64,50 B
cher Divi 1878 909 Altona Kieler s 6 127, 25 do. V. C. 6700 K. 1873 582,00Bergiſ ärtiſche 3 4 91,75 bz do. v. urnauer von 1874 190,006erdamer Bank 6 6, 102, 60b er Em. 4 101, 60 b l auhä,6 z G Ber t 2 r e ſch. Mans 4Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 6 o s 33, 50 e 5 4 5 96,99bz do. VII. Em. 41 101 80B f. Prſe 102,00 GG Berlin Dresden o 11,50etwbz G e Sorau- l02 102,0Sergtſch-Märkiſche Bar 4 6 98,50bz G BerlinGörl o i lbo Gub. gar. 102,80b J n s 3 lio265

e e en tet e e e e eranre e5bz 2 3 93, 90 a h e ger Stadt-Obl. 1868 4 103,2e 33 9063 e R o 498s o 18760 104 239Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem zufolge der von dem Herrn Juſtiz- Miniſter und dem

Herrn Finanz Miniſter unter dem 24. September d. Js. erlaſſenen, im
deutſchen Reichs und Preußiſchen StaatsAnzeiger vom 29. d. Mts.
veröffentlichten Bekanntmachung die Erhebung, Beitreibung und Ver
rechnung der aus dem Geſchäftsbetriebe der Juſtizbehörden entſtehenden
Einnahmen an Koſten und Geldſtrafen vom 1. October d. Js. ab durch
die Organe der Verwaltung der indirecten Steuern wahrgenommen
werden ſoll, wird ein Verzeichniß der für jedes einzelne Gericht im Be
zirke der Provinzial Steuer Direction zu Magdeburg feſtgeſetzten
GerichtskoſtenHebeſtelle durch die Amtsblätter der Königlichen Regie
rungen der Provinz Sachſen in nächſter Zeit bekannt gemacht werden.

Das zahlungspflichtige Publikum wird hierbei darauf aufmerkſam
gemacht, daß nach der Anweiſung der oben genannten Herren Miniſter
vom 30. Auguſt d. Js. betreffend die Behandlung der bei den Juſtiz
behörden entſtehenden Einnahmen und Ausgaben die Gerichtsſchreiber
bei den Gerichten erſter Jnſtanz verpflichtet ſind, von den Zahlungs
pflichtigen Koſtenvorſchüſſe beziehungsweiſe Koſten anzunehmen, wenn
von der Erledigung des Vorſchuſſes die Fortſetzung eines Rechtsſtreits,
die Vornahme einer gerichtlichen Handlung oder die Haft des Schuld
ners abhängt, oder wenn von der Erlegung der Koſten die Ausreichung
einer Schrift abhängig gemacht. worden iſt.

Der Gerichtsſchreiber des Gerichts erſter Jnſtanz iſt aber auch
berechtigt, Koſten zu erheben, wenn dieſelben durch die Poſt ein
ehen oder durch eine mündliche Aufforderung von der Partei unmittelber zu erlangen ſind.

Die Annahme von Koſtenvorſchüſſen und Koſten, welche der
Steuerhebeſtelle zur Hebung bereits überwieſen worden ſind, iſt dem
Gerichtsſchreiber nicht geſtattet.6 Magdeburg, den 30. September 1879.

Der Provinzial Steuer Director der Provinz Sachſen,
wirkliche Geheime Ober Finanz- Rath

(gez.) Von Jordan.

Surbrmiessiom.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an

Kartoffeln für die Zeit vom I. November er. bis mitümo
uli k. Js. etwa 205000 Kg, und des Bedarfs an
auerkohl für die Monate December bis April, etwa

4900 Kg, ſoll im Wege der Submmnissäon vergeben werden.
Die Bedingungen der Lieferung ſind im Anstalts Bu-
reau einzuſehen. Angebote find ſchriftlich, frankirt und
verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt
und angenommen, und der Bezeichnung Angebot auf
Kartoffel- Lieferung bis zum

Montag den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen An
bieter erfolgen wird, der unterzeichneten Direction ein-
zureichen.

V Oim Freiwilligen-Institut
Maulle a. d. S. Villa Ludwig ete.“

Beginn des Wintercursus am 13. October cr. Zweck der
Vorschule: schnelle u. gründliche Vorbereitung auf die mittleren
u. oberen Klassen höherer Lehranstalten und auf das Preiwil-
ligen-Examen. Prospect. Pension. Dr. J. Harang.

deutender Künſtler;

teorologiſche Mittheilungen öffentlicher

28. Jahrgang.
Abonnements-Einladung. 1879.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be

eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwifſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-

IV. Quartal.

efwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Tanzunterricht,
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
wie für Privatzirkel.
Nr. 10 p. erbeten.

Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse

IV. Rocco Sohn,
Vniversitäts-Tanzlehrer.

Der Gabelsberger'she Stenographenverein

wird am 15. Oetober wiederum einen Cursus eröffnen.
Theilnehmer wollen ſich am bezeichneten Datum 8 Uhr Abends in der
„Elsässer Taverne“ einfinden. Honorar incl. Lehrbuch 4

Erd Arbeiter werden ſofort bei
dauernder Winterarbeit angenommen
bei W. Fink in Sennewitz.

Ein durchaus
tüchtiger Laborant,

ſowie ein
erſter Glaſirer

finden bei hohem Gehalt
dauernde BVeſchäftigung.

Sofortiger Antritt er-
wünſcht. Muſterſendung
un dendarit Vachfr,

Halle as., den 3. October 1879.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

Thüringische Pferde Lotterie
des Thüring. Reit- u. Pferdezucht- Vereins

zu Merseburg, d. 6. Novbr. 1879.
Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge
neral- Agenten

L. ZDehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.
e Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2z; O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4; J. Neumann's Cigarrengeschäfte;
Expedition der Saale-Zeitung; des Courier und des
Tageblattes; Stein brecher Sasper; Gustav Mo-
ritz; R. Penne in Halle a/S. A. F. Hartmann in
Diemitz R. Krahmer in Wettin; F. H. Langen-berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl
Brandt in Teutſchenthal; H. Schreck, Kurſchmied in
Roßleben a/U.; A. Mahler in Dürrenberg; Emil
Rackwiätz in Jorbau; Gustav Starke und August
KRabe in Mücheln Rud. Angermann u. C. A. He-
bestreit in Hohenmölſen W. Schneider, O. Töpel-
mann u. F. Hartmann in Querfurt Th. Merckellu. A. F. Michel in Eisleben William Konhl in Lands-
berg; L. Schmidt in Brehna; F. E. Appoelt, Gaſt-
wirth in Roitzſch; Wilh. Löchel und Emü Anger-mann in Löbejün; Gustav Schöneburg in Bibra
Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth Wwe. in Schaf
ſtedt; August Wilisch in Torgau; Oscar Dietrich
und Max Rosenstein in Elſterwerda A. Lüddecke
u. H. Schirrmeister in Herzberg a/E. Ad. Kirch-
ner in Schkeuditz; Carl Ernst Hartung und Her-
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenrauch in
Alsleben a/S. und Exped. des Correspondenten in
Merſeburg.

kohl iPreßkohlenſteine.
Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur

Herſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen-
ſteinen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha-
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge-
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. Naschinenfabrik
in Nienburg a Saale.

Für die Milch wirthſchaft
ſuche ich zum baldigen Antritt eine
Mamſell. Abſchriften der Zeugniſſe
bitte ich einzuſenden Rittergut
Kötzſchlitz bei Schkeuditz.

F. Kaiſer.

Auf ein größeres Gut ohne Milch-
wirthſchaft in der Nähe von San-
gerhauſen wird eine ältere, erfah
rene Wirthſchafterin geſucht.
Offert. sub G. abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp d. Ztg

Conditoreiwaaren Fabrik,

Magdeburg.
Hausverkauf.

Jch beabſichtige, mein auf hieſi
gem Neumarkt Nr. 26 belegenes
Wohnhaus mit Garten und
Hausfeldplan für den Preis von
3000 Thalern bei beſcheidener An
zahlung zu verkaufen u. bitte Kauf-
luſtige, ſich direct mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. Das Haus eig-
net ſich wegen ſeiner günſtigen Lage

und da es außerdem Thoreinfahrt
u. einen geräumigen Hof hat, be-
ſonders für Fleiſcher oder ähnlich
Gewerbtreibende.
F. E. Wirth, Merſeburg alS.,

Halleſche Straße Nr. 60.

HMaunus- u. Restaurations-
Verkauf.

Ein in der Garniſon und Reſi-
denzſtadt Gera neu erbautes Eck
haus, an der gangbarſten Straße
und ſchönſten Anlagen der Stadt
gelegen, worin ſeit einem Jahre
eine ſchwunghafte Reſtauration be-
trieben wird, in welcher 40 bis 50
Hektoliter Bier monatlich verſchenkt
wird, muß ver änderungshalber mit
allem Jnventar ſofort verkauft wer
den. Kaufſumme 29,000 An
zahlung 5000. Zu erfragen beim
Beſitzer. Unterhändler ſtreng ver
boten. Heinrich Zeißner.

Ein Fabrikgrundſtück in
Halle a/S., worin bis jetzt Me
tallgießerei und Armaturen-
Fabrikation betrieben iſt, ſteht
unter günſtigen Zahlungsbedingun-
gen zum Verkauf. Näheres bei

Louis Reussner
in Halle a/S.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwaaren Ta

bak- u. Produkten- Geſchäft en de-
tail et engros ſuche ich zum baldi-
gen Antritt einen jungen Mann
aus guter Familie, welcher mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehen iſt.

Weißenfels.
E. L. Zickmantel.

Eine de Preis 1200
zu vermiethen Deſſauerſtraße 1.

Richter.
Zu verkaufen: Vorzügl. tafel-

förmiges KIavier, 70 Thlr.
Giebichengtein, Gosenstrasse 10 I.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung
gegen Husten u. HeiserKeit
empfiehlt

Johannes HNitlacher,
Poſtſtraße 9/10.

RonCon- I. Woöizenstrod

kaufen jedes Quantum zu
hohen Preiſen

Cröllwitzer Aotien Papierfabrib

in Cröllwitz b. Halle a/S.
Dampfdreſchmaſchine-

Verkauf.
Eine im guten Zuſtande ſich be

findliche Dampfdreſchmaſchine, 10-
pferdige Lokomobile und 60er Ap-
parat, Syſtem Götjes, Berg-
mann, 1874 gebaut, iſt preis
werth zu verkaufen bei einer mäßi-
gen Anzahlung. Näheres bei Kauf-
mann Höhndorf in Eisleben.

30,000 zum 1. Januar 1880
auf J. Hypothek auszuleihen Of-
ferten P. R. an Ed. Stückrath
in der Erped. d. Bl.

StadtTheater.
Donnerstag den 9. October.

11. Vorſtellung im I. Abonnement.

IDom Oarrl6s8,
dramatiſches Gedicht in 5 Acten

von Fr. v. Schiller.
Freitag: Zum 1. Male: Neu!

Sodom u. Gomorrha,
oder: Wo äst die Katz?

Schwank in 4 Acten von
Fr. von Schönthal.

Repertoirſtück vom WallnerTheater
in Berlin.

Neues Theater.
Donnerstag den 9. October er.
II. Symphonie-Concert.

(Orcheſter 40 Mann.)
Ouv. Tannhäuser v. R. Wag-

ner. Bulgarischer Tanz v. Pa-
rish Alvars für Harfe, Fräul.
Margarethe Müller. In der
Christnacht, f. Streichinstr., Wald-
horn u. Harfe von Hanekam.
Norweg. Rhapsodie v. Svendsen.
Symphonie Cmoll von L. V.
Beethoven. Fantasie für Cello
v. Servais (Herr Reibe). II.
Polonaise v. Pr. Liszt.

Billets à St. 50 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper zu haben.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 75

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
Ein weiß- und braungefleckter

Jagdhund, auf den Namen
Hector hörend, iſt entlaufen.
Wiederbringer erhalten Belohnung
auf Rittergut Stedten bei
Schraplau.

Vor Ankauf wird gewarnt!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ritfterguts verkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt

Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Cottbus belegene, im Grundbu-
che Band 8 Blatt 337 verzeichnete

Rittergut Kahren
mit Vorwerk Vetzberg-Koppatz-
ſoll
am 16. Oktober er. Vormitt.

10 Uhr
im Gaſthofe zur „weißen Taube“
in Cottbus öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 666 ha 47 a 20 qm, der
Grundſteuer- Reinertrag 1163, 00
Thlr. und der Gebäudeſteuer
Nutzungswerth 660 Mark.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie
die Kaufbedingungen können, ſowohl
auf dem Rittergute Kahren, als in
unſerem Bureau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Cottbus entfernt und kann
von jetzt an jederzeit beſichtigt wer
den. Kaufliebhaber wollen ſich zu
dieſem Zwecke an den Wirthſchafts
Jnſpektor wenden.

Schkeuditz, d. 29. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.

Arzt Gevsulch.,
Die Niederlaſſung eines Arztes

in hieſiger Stadt iſt dringendes Be
dürfniß.

Nähere Auskunft ertheilt der un
terzeichnete Stadtrath.

Lucka bei Altenburg,
den 6. October 1879.

Der Stadtrath daſ.
12,000 zum 1. Januar 1880

auf I. Hypothek auszuleihen. Of-
ferten J. D. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.
Freie Gemeinde in Halle.

Donnerstag d. 9. d. M. Abends
8 Uhr Vortrag des Herrn Prediger
Reichenbach aus Breslau über
das Thema:

„Troſt aus dem Ewigen u. Troſt
aus der Menſchenbruſt (nach der
moniſtiſchen Weltanſchauung)“

in Landmanns Saal, gr. Brau-
hausgaſſe 9.

(Zutritt ſteht Jedem frei.)
Nach dem Ableben des Herrn

Adelbert Loſſier in Cönnern
iſt die Jnſeraten- Annahme
für unſere Zeitung für Cönnern
und Umgegend auf Herrn Carl
Reinecke vormals H. Wei
gel's Wwe. daſelbſt übergegangen.
Halle a/S., d. 8. October 1879.

Erpedition der Halliſchen Zeitung.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Meine liebe Frau Eliſe, geb.
Wallter, wurde heute früh 8 Uhr
von einem geſunden Jungen leicht
und glücklich entbunden.

Straßburg i. Elſaß,
den 7. October 1879.

Bauer,
Hauptmann und Compagniechef

im Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 15.

Oeffentlicher Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben unvergeßlichen Mannes und
unſeres Vaters, ſagen wir allen
Verwandten, Freunden und Be-
kannten, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte beglei-
teten, unſern innigſten, herzlichſten
Dank. Dank dem Herrn Superin-
tendenten Reinhardt für die
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
dem Herrn Cantor Klingeſtein
für ſeinen Geſang. Alle, die ihn
näher gekannt haben, werden un
ſern tiefen Schmerz zu würdigen
wiſſen.

Reußen, d. 4. Oct. 1879.
Die trauernde Wittwe

Wilhelmine Lohmeyer
geborene Sachſe.

Herrmann, Hedwig, Kurt
Lohmeyer als Kinder.

Der lieben Gemeinde Heders-
leben, ſowie dem Herrn Paſtor
Gerlach in Dederſtedt noch-
mals ein herzliches Lebewohl. Zu
gleich drängt es uns, für die von

dem Gemeindevorſtande uns über
reichten werthvollen Andenken hier
mit öffentlich den beſten Dank zu
ſagen.

Ermsleben, d. 5. Octbr. 1879.
A. Schröder, C. em.

und Frau.
Erſte Beilage.
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als nicht giltig verheirathet ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October.

Von einer Beſtimmung des Termins für die
Landtagseröffnung iſt nach der „Kr.Ztg.“ mit Rück
ſicht auf die Generalſynode vorläufig noch Abſtand ge
nommen, doch wird der Zuſammentritt des Landtags kaum
vor dem 23. October erfolgen.

Der bereits mitgetheilte Entwurf der Trauungs-
ordnung erfüllt in vollen Umfange die Forderungen der
Orthodoxen und macht durch die Formulirung des Trauungs
formulars eine Agitation gegenſtandslos, welche ſeit dem
Jnkrafttreten des Civilſtandsgeſetzes von jener Seite gegen
die bürgerliche Eheſchließung unterhalten worden iſt.
Durch die kirchliche Trauung lediglich die vor dem
Standesbeamten geſchloſſene Ehe mit dem Segen der
Kirche zu verſehen, das genügte nicht, man beanſpruchte
das Recht bei der kirchlichen Trauung die Eheleute „zu
ſammenzuſprechen“ und damit die Civilehe nicht blos der
Kirchengemeinſchaft, ſondern auch der bürgerlichen Geſell
ſchaft gegenüber als etwas Unfertiges, Halbgiltiges, Halb-
unſittliches erſcheinen zu laſſen. Nach dem jetzt vorge
legten Trauformular I. wird der „verordnete Diener der
Kirche“ die Brautleute wiederum wie ehemals zuſammen
ſprechen. Die Motive des Geſetzentwurfs geben ſich aller
dings große Mühe, die Konſequenz dieſer Thatſache abzu
weiſen. Es wird darin geſagt:

Die evangeliſche Kirche erkennt noch heute, hierin in Ueber
einſtimmung mit der römiſchkatholiſchen, das ehewirkende Moment
ausſchließlich in einer erklärten Willenseinigung der Gatten auf
Eingehung der Ehe. Die Kirche mochte es deshalb immerhin
beklagen, daß die bürgerliche Geſetzgebung in neueſter Zeit dazu
überging, den bisherigen Zuſammenhang zwiſchen dem Konſens-
akte und der kirchlichen Trauungshandlung aufzuheben, aber ſie
konnte dem Staate das Recht nicht beſtreiten, eine ſolche Trennung
herbeizuführen, und ſie hat dies in ihren berufenen Organen auch
nirgends gethan, vielmehr das formelle Recht des Staates zu dieſem
Schritte überall und vorbehaltslos anerkannt. Dies gilt ins-
beſondere auch da, wo die Kirche in der Trauungsliturgie die Form
des Zuſammenſprechens e hat. Auch diejenigen welche
das Zuſammenſprechen in der Trauungsliturgie beizubehalten wünſchen,
müſſen (7) anerkennen, daß dies unzuläſſig ſein würde, wenn dieſe
Beibehaltung ſo zu verſtehen wäre, daß erſt durch den kirchlichen
Trauungsakt eine Ehe zu Stande käme. Eine kirchliche Schließung
der Ehe, nachdem bereits die bürgerlich rechtliche Schließung erfolgt
iſt, findet in der proteſtantiſchen Auffaſſung keinen Raum. Die
fernere Mitwirkung, welche die Kirche bei Eingehung von Ehen in
Anſpruch nimmt, liegt auf rein religiöſem Gebiete. Die Kirche hat
dahin zu ſtreben, daß die Trauung nach wie vor thatſächlich die
Einführung in die eheliche Lebensgemeinſchaft bleibt, aber auch wenn
man in dieſem Sinne und in pietätvoller Wahrung des geſchicht
lichen Zuſammenhangs der eigentlichen Trauungsform vor einer
bloßen Benediktionsform den Vorzug giebt, bleibt feſtzuhalten, daß
die geſchloſſene Ehe durch den kirchlichen Trauungsakt immer nur
eine religiöſe Weihe und in Bezug auf ihren Rechtsbeſtand nichts
gewinnt, was ihr nicht bereits vorher innewohnte.

Es iſt müſſig, der Kirche in den Motiven eines Ge-
ſetzentwurfs Vorhaltungen darüber zu machen, wie ſie die
ihr durch das Geſetz eingeräumten Befugniſſe zu verſtehen
und zu gebrauchen hat. Man laſſe nur erſt den Entwurf
Geſetz werden, ſo werden mit deſſen Hilfe unſere kirch-
lichen Ultras es fertig bekommen, die Civilehe zum Kon-
kubinat herabzudrücken, ohne ſich an die ſchönen Motive
des Geſetzentwurfs zu kehren. Auch daß anſtatt der ſach
gemäßen Bezeichnung „kirchliche Trauung“ einfach „Trau-
ung“ geſetzt iſt, dient zur Unterſtützung jener Beſtrebungen.
Denn der Gegenſatz der erſteren iſt die „bürgerliche Ehe
ſchließung“, der letzteren das „Nichtgetrautſein“, was bei
uns nach allgemeinem Sprachgebrauch genau ſo viel heißt,

Damit iſt der Civilehe
ein Makel aufgedrückt. Unter dem Miniſter Falk iſt der
Kirche das Recht der Zuſammenſprechung beharrlich ver
weigert worden, der neue Kultusminiſter findet kein Be
denken, es zu gewähren, und die Gründe, dieſe Gewäh-
rung zu rechtfertigen, finden ſich. Es iſt eben anders ge
worden.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin Bei den
Gerichtsbehörden, namentlich bei den neu conſtituirten
Landgerichten herrſchen gegenwärtig Zuſtände, welche nahe
an das Chaos ſtreifen. Die richterlichen Beamten und
die Beamten der Staatsanwaltſchaft ſtehen in ihren wüſten
Zimmern und möchten gern arbeiten, aber ſie haben keine
Acten. Letztere, aus den verſchiedenen aufgelöſten Kreis
gerichten zuſammengeſtrömt, liegen in großen Ballen in
allen Winkeln und Ecken herum, und die Bureaubeamten
haben alle Hände voll zu thun, um nur einige Ordnung
herzuſtellen und um eine Ueberſicht über die ſich auf-
thürmende Geſchäftslaſt zu ermöglichen. Die neu ein-
laufenden Eingaben bleiben liegen, weil die zu ihnen ge
hörenden Acten nicht aufzufinden ſind und weil die neuen
Formulare für die Geſchäftsbücher noch fehlen, mithin die
nöthigen Eintragungen nicht zu bewirken ſind. Sehr

WFJ„

empfindlich iſt der Mangel an klaren Vorſtellungen über
die ſächlichen Ausgaben, über die Beſchaffung der nöthigen
Materialien und überhaupt über den Geldverkehr, ſo weit
dieſes den Gerichten, beziehungsweiſe den Staatsanwalt-
ſchaften verblieben iſt. Hier weiß Niemand, wer Koch
und wer Kellner iſt. Ueberall begegnet man der Unſicher
heit und dem Zweifel und überall empfängt man den
Eindruck der Ueberhaſtung. Fragt man nach dem Grunde
dieſes unerquicklichen Zuſtandes, ſo braucht man nur die
Juſtizminiſterialblätter aus den letzten acht Wochen zur
Hand zu nehmen.
wichtigſten und umfangreichſten Jnſtructionen, welche den

Erſt in allerletzter Zeit erſchienen die

Uebergang vom Alten zum Neuen regeln ſollten. Um
dieſe Anweiſungen praktiſch befolgen zu können, fehlte es
an Zeit, mancherlei Verhältniſſe ſind gar nicht geregelt,
und Niemand mag die Verantwortung, welche namentlich
mit den Anordnungen über den Geldverkehr und die ſäch
lichen Ausgaben verbunden iſt, auf ſich nehmen. Es wird
einer verhältnißmäßig langen Zeit bedürfen, um einen
geregelten Geſchäftsgang zu ermöglichen. Jm Jntereſſe
des Publicums aber liegt es, wenn es alle gerichtlichen
Geſchäfte, welche irgend Aufſchub erleiden können, bis
nach Klärung der jetzigen chaotiſchen Zuſtände vertagt.

Der als ſozialer Agitator bekannte hieſige Hof
prediger Stöcker iſt geſtern in BielefeldHerford-Halle
zum Mitglied des Abgeordnetenhauſes gewählt worden und
wird Arm in Arm mit dem wohlbekannten Herrn Stroſſer

Halle, Donnerstag den 9. October 1879.

ſeinen Einzug in daſſelbe halten. Die liberale Partei wird
ſein Erſcheinen nicht bedauern, weil er nun wenigſtens ge
zwungen iſt, auch vor einem andern Forum Farbe zu be-
kennen, als dasjenige iſt, vor welchem er ſich bisher hat
hören laſſen. Was die Thätigkeit dieſes Mannes dem
öffentlichen Jntereſſe ſo gefährlich machte, war eben der
Umſtand, daß er in r Volksverſammlungen durch
zuſetzen ſuchte, was im beſten Falle nur durch die ordent-
liche Geſetzgebung durchzuſetzen iſt. Ob nun aber das Er-
ſcheinen des Herrn Stöcker in der geſetzgebenden Körper-
ſchaft auch jedem „Konſervativen“ große Freude bereiten
wird, wie der reaktionäre „Reichsbote“ meint, iſt doch ſehr
fraglich. Jn einer Wahlmänner Verſammlung in Poſen
nahm dieſer Tage der Polizeipräſident Staudy Veranlaſſung,
ſich über ſeine und der Konſervativen Partei Stellung zu
dem Vorgehen des Herrn Hofpredigers auszuſprechen. Der
ſelbe führte aus, daß das agitatoriſche Auftreten Stöckers,
durch welches der öffentliche Friede in hohem Grade be-
droht werde, die entſchiedenſte Mißbilligung verdiene, daß

Erſte Beilage zu e 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

6. Hannoverſcher Wahlkreis Berſenbrück. (nl.) Gewählt wurde
Paſtor Lange (nl.)

15. Hannoverſcher Wahlkreis Hameln. (freik.) Landes-Oekonomie-
rath Spangenberg (freik.)

16. Hannoverſcher Wahlkreis Hildesheim. (nl.) Götting (nl.)
18. Hannoverſcher Wahlkreis Liebenburg. (Salzgitter.) (nl.)

Mackenſen (nl.) gewählt.
20. Hannoverſcher Wahlkreis Göttingen. (nl.) Landgerichts-

Direktor Köhler (nl.)
28. Hannoverſcher Wahlkreis Lüneburg. (nl.) Der bisherige

Abgeordnete Lauenſtein (nl.) wurde mit 100 gegen 72 Stimmen

wieder3 v Wahlkreis Geeſtkreis. (nl.) Senator Holter-
mann (nl.

32 Hannov. Wahlkreis Neuhaus. ((nl.) Landesdirector v.
Bennigſen (nl.)

34. Hannoverſcher Wahlkreis Oſterholz. (nl.) Malſtedt
(nl.) mit großer Majorität gewählt. g
2. Schleswig-Holſteiner Wahlkreis Apenrade-Sonderburg.(Dähne.) Gewählt Laſſen, Dähne, mit 149 Stimmen gegen Bach

mann, deutſch.
3. Schleswig -Holſtein. Wahlkreis Flensburg. (freik.) Hof-

beſitzer Jenſen (freik.)

die konſervative Partei jede Gemeinſchaft mit einem der
artigen Vorgehen ablehne und für daſſelbe unmöglich ver
antwortlich gemacht werden könne. Er betonte ferner, wie
unzweifelhaft auch die Staatsregierung das Vorgehen des
Hofpredigers Stöcker verurtheile. Jn gleichem Sinne
ſprachen ſich RegierungsVizepräſident Wegner und Staats
anwalt Müller aus.

Der Pfarrer Werner aus Guben iſt, wie der
„Reichsb.“ hört, von dem Conſiſtorium zum Pfarrer an
St. Jakobi beſtätigt und alſo der Proteſt zurückgewieſen
worden.

Die in der
Abänderung des Wechſelſtempelſteuergeſetzes iſt be-
kanntlich ſeit dem 1. Juli c. in Kraft getreten. Der
Reichstag hat zu dem Geſetz eine Reſolution des Abg.

letzten Reichstagsſeſſion beſchloſſene
(freik.)

Zimmermann angenommen, welche auf Herbeiführung einer
Vereinfachung der vom Bundesrath 1869 erlaſſenen
Vorſchriften über die Art und Weiſe der Verwendung der
Wechſelſtempelmarken gerichtet iſt.
andere etwa noch wünſchens verthe Abänderungen der Aus
führungsbeſtimmungen des Geſetzes iſt eine Aeußerung der
Bundesſtaaten gewünſcht worden, welche darüber bereits
verſchiedentlich Gutachten der Organe des Handels einge

fordert haben.

Wahlreſultate.
1. Poſener Wahlkreis Stadt Poſen. (nl.) Erſter Wahlgang

Profeſſor Hänel- Kiel (fortſchr.) 99, Dr. Niegolewski (Pole) 63,
Amtrichter Dr. Traumann (l.-k.) 29, Redakteur Köbner- Berlin
(nl.) 19 Stimmen. Zweiter Wahlgang Hänel 146, Dr. Niego-
lewski 59 Stimmen. Hänel iſt gewählt.

2. Poſener Wahlkreis Landkreis Poſen und Kreis Obornik.
(1 nl. u. 1 neuk.) v. Swinarski (P.) mit 192 gegen Landrath
WillamowitzMöllendorf (freik.) 189 Stimmen.

4. Poſener Wahlkreis Meſeritz-Bomſt. (2 freik.) Staatsminiſter
Dr. Friedenthal (freik.) mit 245 Stimmen gegen Dekan Roehr (C.).

5. Poſener Wahlkreis Buk- Koſten. (2 P.) Magdzinski,
v. Schlapowski (beide Polen).

3. Bromberger Wahlkreis Schubin-Jnowrnclaw.
1 nl.) Der Pole Grabski.

4. Bromberger Wahlkreis Mogilno-Gneſen. (3 Polen.) Die
Deutſchen ſind unterlegen.

2. Königsberger Wahlkreis Labiau-Wehlau. (2 fortſchr.) Ge-
wählt die Kandidaten der Conſervativen, Rittergutsbeſitzer Hardy
und Rittergutsbeſitzer v. Perbandt mit 39 Stimmen Majorität.

4. Königsberger Wahlkreis Eylau-Heiligenbeil. (1 nl. und
1 fortſchr.) d. Gröben-Arnſtein (k.) gegen DouglasLud-
dige (fortſchr.) 172 Stimmen gegen 168. Seminardirektor Pla
ten (nl.).

8. Königsberger Wahlkreis Allenſtein-Röſſel. (2 ultr.) Bürger-
meiſter Gajewski, Domherr Borowski (Centrum).

9. Königsberger Wahlkreis Friedland Gerdanen Raſtenburg.

(1 neuk. und

fortſchr. u. 1 nl.) v. Bodelſchwingh Schönbruch (konſ.) 237
Stimmen gegen Behrendt-Arnau (fortſchr.) 197 Stimmen.

1. Gumbinner Wahlkreis Tilſit-Niederung. (2 fortſchr.) Guts
emch Möller (fortſchr.), Hauptmann a D. Wander-Carlsburg
(fortſchr.).

2. Gumbinner Wahlkreis Ragnit-Pillkallen. (2 fortſchr.) Ge
wählt Kaapke-Meſchten und Brämer-Kallmiſchkeiten (beide konſ.).

H. Gumbinner Wahlkreis Lötzen. (fortſchr.) Gutsbeſitzer Weg
mann (fortſchr.)

1. Danziger Wahlkreis Marienburg-Elbing. fortſchr. u. 1 nl.)
Erſter Wahlgang Wiedwald (fortſchr.) wiedergewählt mit 232 Stim
men gegen WunderlichSchönwieſe (konſ.) mit 154 Stimmen.

2. Danziger Wahlkreis Danzig. (3 nl.) Erſter Wahlgang
Rickert (nl.) mit 421 gegen 177 Stimmen wiedergewählt. Die
beiden anderen liberalen Kandidaten find ſicher.

3. Danziger Wahlkreis KarthausNeuſtadt. (2 P.) v. Ry
binski, Gutsbeſitzer v. Thokarski (beide Polen.)

2. Marienwerder Wahlkreis Roſenberg-Graudenz. (1 fortſchr.
1 nl.) Schnackenburg (fortſchr.) mit 212 gegen v. Körber
79 Stimmen,

3. Marienwerder Wahlkreis Löbau. (Pole).

(nl.) Gerlich (nl.).
Miliszeno (Pole).

6. Marienwerder Wahlkreis Schwetz.
7. Marienwerder Wahlkreis Konitz-Schlochau, (1 nl. und

1 freik.) Landesdirector Wehr (freik.) und engere Wahl zwiſchen
Landrath Tepper (konſ. 224) und Strehl (ultr. 212).

1. Stettiner Wahlkreis Demmin-Anclam-Uſedom-Uckermünde.
(1 nl., 1 freik. 1 neuk.) Landesdirector v. Heyden (neuk.).

3. Stettiner Wahlkreis Stadt Stettin. (lib.) Oberlehrer
Schmidt (lib.).

4. Stettiner Wahlkreis Pyritz-Saatzig. (2 nl.) Landrath
v. Nickiſch-Roſenegg und v. Loepel (beide konſ.).

6. Stettiner Wahlkreis Greifenberg. (2 konſ.) Gewählt
v. Köller-Cantreck (neuk.) und v. d. Marwitz-Rütznow (neuk.)
ohne Gegenkandidaten.

1. Stralſunder Wahlkreis Rügen-Franzburg. (1 neuk. und
1 freik.). Gewählt Juſtizrath Wagner (freik.), Graf Solms-
Altenhagen (neuk.), beide mit großer Majorität.

2. Stralſunder Wahlkreis Grimmen-Greifswald. (2 nl.).
Zuerſt gewählt Graf Behr (konſ.) mit 184 gegen Krech 157 St.

1. Kösliner Wahlkreis Lauenburg-Bütow-Stolp. freik. und
2 neuk.). Gewählt Freiherr v. Hammerſtein-Schwardow, Ritter
gutsbeſ. v. Bandemer-Seleſen, Rittergutsbeſ. v. ZitewitzLange-
dörſe, ſämmtlich konſ., mit überwiegender Majorität.

3. Küsliner Wahlkreis Schivelbein-Dramburg. (neuk.). Landrath
Graf Baudiſſin (konſ.) mit 101 gegen v. Zadow (50 Stimmen.

4. Kösliner Wahlkreis Fürſtenthum. (2 nl.). Kriegsminiſter
v. Kameke (konſ.) mit 244 gegen 146 Stimmen.

5. Kösliner Wahlkreis Neu-Stettin-Belgard. (2 neuk.)
Landrath v. Buſſe und Erbküchenmeiſter v. KleiſtRetzow. (konſ.)

Hannover, 7. October. Von 36 Sitzen in der Provin, ſind
bereits 29 für die Liberalen gewonnen; darunter die für Miquél undBennigſen. Der frühere Beſtgſtand der Liberalen betrug 28. Außer-

dem ſind gewählt 2 Welfen (4. Meppen und 27. Dannenberg) und
1 Konſervativer (5. Lingen). Aus 4 Kreiſen (Gifhorn, Andreasberg,
Diepholz, Melle) fehlen noch die Reſultate.

4 (ultr.) Staats

Lyskowski-

Hannoverſcher Wahlkreis Meppen.
miniſter a. D. Windthorſt (Centr.)

Majorität wiedergewählt.

erhielt 93 Stimmen.Jn Bezug hierauf und z

e heit Borſetn. Wahlkreis Rendsburg. (nl.) Senator
Holleſen (nl.134. Schleswig-Holſtein. Wahlkreis Kiel. (fortſch.See in o7 mr fortſch.) Prof.

5. Schleswig-Holſtein. ahlkreis Segeberg.Prof. Hänel fortſchr. e er ort
19. Schleswig -Holſteiniſcher Wahlkreis Lauenburg. (1nl,)

Berling (nl.) wieder gewählt mit 115 gegen 64 Stimmen.
1. Kaſſeler Wahlkreis Rinteln. (nl.) Oetker (nl.) mit großer

2. Kaſſeler Wahlkeiſ Hofgeismar. (nl.) Wolf f(konſ.) gewählt mit 145 Stimmen gegen Vom e rinnen
3. Kaſſler Wahlkreis Stadt Kaſſel. (nl.) v. Griesheim

(nl.) „gewählt.
5. Kaſſeler Wahlkreis Eſchwege. (nl.) Gutsbſchmidt (freik.) chwege. (nl.) Gutsbeſitzer Pfannen
6. Kaſſler Wahlkreis Hersfeld. (nl.) Poſthalter JZJimmerman n

10. Kaſſler Wahlkreis Marburg. (k.) Landrathmit 7 Majorität gewählt. Schreiber (k,)
2. Kaſſeler Wahlkreis Fulda. (ult.) Seminarl iedriKoch (Centr.) erregtlI4. Kaſſeler Wahlkreis Hanau. (nl.) Ziegler (nl.) mit 197

Stimmen wiedergewählt. Der konſervative Landrath Schrötter

2. Wiesbadener Wahlkreis Wiesbaden Sta is. (flandesgerichtsrath Dr. Petri (f.). dtkreis. (f.) Ober
p Piervodever Wahlkreis Unterweſtwaldkreis. (ultr.) Lie
er (C.).

11. Wiesbadener Wahlkreis Biederkopf. (nl.) LVBorck h n pf. (nl.) Landgerichtsrath
1. Arnsberger Wahlkreis SiegenWittgenſtein. Sminiſter Achenbach (freik.) gewählt. benße (freik.) Staats

rath Peter Reichensperger, Centrum.
2. Arnsberger Wahlkreis Olpe-Meſchede. (ultr) Obertribunals

4. Arnsberger Wahlkreis Hagen. (2 fortſch.)
liberal.

7. Arnsberger Wahlkreis Brilon-Lippſtadt.
richter von Kleinſorgen

Peter Harkort,

(2 ultr.) Amts
und Rechtsanwalt Schröder, beide

Gentun ſerſcher Wahlk
5. Münſterſcher Wahlkreis Lndwigshauſen. (2 ultr.) Graf

SchmieſingKerſſenbrock und Frhr. v. Hü(beide ult.) Frh Droſte Hülshoff
1. Mindener Wahlkreis Minden-Lübbecke. (2 nl.) Colonus

Sudmeier und Freiherr v. d. Reck, (chriſtl. k.) gegen Sues(freik.) und Velhlagen (nl.) mit 219 gegen 216 und 228 gegen 211

Stimmen.
4. Düſſeldorfer Wahlkreis Düſſeldorf. (2 u.) Bieſ enbach und

(freic.) Prof, Aegidi (freik.)
Wenders (ult.)
d gehn w7eſer Mörs.
Die Wahl wurde durch Loos entſchieden, da auf jedenCandidaten die gleiche Stimmenzahl (110) Fefaile De der wewden

10. Düſſeldorfer Wahlkreis Krefeld. (nl.) Seyffardt (nl.).
11. Düſſeldorfer Wahlkreis M. Gladbach. (2 ultr) Bernards

(ultr.) und Kaufmann (ultr.) mit 290 gegen 122 Stimmen.
1. Koblenzer Wahlkrees Wetzlar. (ni.) Staudinger (freik.)

mit 132 gegen Stelzer (nl.) 21 Stimmen.
4. Koblenzer Wahlkreis Koblenz St. Goar. (2 u.) Graf

Schwieſing-Kerſſenbrock und Geſcher (ultr.).
6. Koblenzer Wahlkreis AdenauAhrweiler. (ultr.) Amsrichter

Kochann (ultr.).
1. Kölner Wahlkreis Stadt Köln. (1 nl. und 1 I.) Dr. Aug.

m Vie T vrr Röckerath, beide ultr.
3. Kölner Wahlkreis Bonn. (2 Uultr.) JuſtizraLandgerichtsrath v. Fürth (beide ultr.). Zuſttztath Stat und

8. Liegnitzer Wahlkreis Görlitz-Lauban. Neuerer Meldung zu
folge ſind hier gewählt: Miniſter Falk, Kaufmann Burghardt
z nat.-lib. und Hüttendirector Stippelmann, gemäßigt-
iberal.

Halle, den 8. October.
Auf den letzten Wochenmärkten fanden wieder mehrere

Diebſtähle ſtatt, ohne daß es gelang, der Thäter hab
haft zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Umgebung des Petersberges,

7. Okober. Jn dieſen Tagen ſpielte hier eine ominöſe Ge
ſchichte, die demnächſt eine nähere Aufklärung erfahren
dürfte, da die Angelegenheit in den Händen der königlichen
Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. ruht. Ein Einwohner
des Zuckerfabrikdorfes Merbitz am Fuße des Petersberges
ging nämlich im Dunkeln auf der Straße, als plötzlich ein
Schuß aus nächſter Nähe abgefeuert wurde, der glücklicher
Weiſe nur die Kopfbedeckung des Getroffenen durchlöcherte.
Längere Zeit konnte über den Thatbeſtand nichts ermittelt
werden. Endlich ſtellte es ſich heraus, daß der verhängniß-
volle Schuß einem Aufſeher des dortigen v. Kroſigk'ſchen
Rittergutes hatte gelten ſollen. Jn dieſen Tagen nun
erſchien die Polizei in dem vorgenannten Orte und arre-
tirte einen Arbeiter, der den Schuß abgegeben haben ſoll.
Das Nähere wird die Zukunft lehren. Wenn man jetzt
von der Spitze unſeres Saalkreis- Rieſen Ausſchau hält,
ſo ſieht man eine große Anzahl rauchender Schlote, die
Schornſteine der nunmehr in Thätigkeit geſtellten Rüben-
zuckerfabriken, die ihre dicken Rauchwolken weithin
durch die dicke Herbſtluft ſenden. Auch in hieſiger Gegend
fällt die Zuckerrübenernte derartig aus, daß auf einen
hohen Ertrag durchaus nicht zu rechnen iſt. Das alte
Jahr dürfte mithin wohl noch hinreichend lang ſein, um

manche Zuckerfabrik ſchon außer Thätigkeit
zu ſehen.

Eisleben, 7. Oktober. Am 9. d. wird im
Wieſenhauſe hierſelbſt Herr de Nolte jun., der als Theater
leiter aus dem vorigen Jahre her noch vortheilhaft bekannt
iſt, ſeine Vorſtellungen wieder eröffnen. Wie wir hören,
gedenkt Herr de Nolte im Vertrauen auf ſeine wohlge



ſchulte Truppe, auch der klaſſiſchen Muſe ſeine Aufmerk-
ſamkeit zu widmen.

Aus dem Kreiſe Zeitz, 7. Oktober. Eine
eben ſo lobenswerthe als nachahmungswürdige Einrichtung
hat der Amtsvorſteher zu Minkwitz im dieſſeitigen Kreiſe
getroffen. Derſelbe hat nämlich zum unentgeltlichen Ge
brauche auf ſeinem Wirthſchaftshofe einen verbeſſerten
Weber'ſchen Wegehobel für die Amtseingeſeſſenen und
die benachbarten Gemeinden aufgeſtellt. Dieſer Wegehobel
wird mittels eines gewöhnlichen Vorderwagens in Betrieb
geſtellt und gehört außer dem Führer der Zugthiere ein
Mann zur Leitung des Hobels. Die vorzüglichſte Leiſtung
iſt dann zu erwarten, wenn nach Regenwetter die Geleiſe
wieder abgetrocknet, aber noch nicht ganz verhärtet ſind.
Der Preis eines Hobels beträgt 45 Mark. Es wäre
daher ſehr empfehlenswerth, daß in jedem Amtsbezirk einer
oder mehrere ſolcher Hobel auf Koſten des Amtsbezirks an
geſchafft werden, um dieſelben nöthigenfalls in Gebrauch
zu nehmen.

a Aus Preußiſch-Thüringen, 7. Octbr. Vor-
geſtern fand die feierliche Eröffnung der Feld abahn durch
Feſtfahrt von Salzungen nach Dermbach und Vacha
und durch ein Feſtmahl am letztgenannten Orte ſtatt.
Mit eingeholter Genehmigung des herzoglichen Staatsmi-
niſteriums findet der nächſte Schafmarkt in Römhild nicht
am 14., ſondern Montag d. 13. d. Mts. ſtatt, an wel
chem Tage zugleich Viehmarkt abgehalten wird, ſodann
Dienstag den 14. Mts. Schweinemarkt und Mittwoch den
15. d. M. Krammarkt: Dr. Lucius, der neue Mi-
niſter der Landwirthſchaft in Preußen, ſchreibt die „Dorf-
Ztg.“, reiſt in den Provinzen umher und ſtudirt die wich-
tigſten landwirthſchaftlichen Zuſtände, Einrichtungen und
Anſtalten aller Art. Er geht vorläufig ganz in der Land
wirthſchaft auf, lehnt jede Wahl in den Landtag ab und
wirft die Politik über Bord. Er hat ſogar die großen
politiſchen Zeitungen aufgegeben und hält nur noch die
„Dorfzeitung“.

4 Bernburg, 8. October. Der Winterfahrplan
der Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft variirt durchaus
nicht von dem bisher in Kraft beſtandenen, insbeſondere
läßt derſelbe die Wünſche unſeres geſchäftlichen Publikums
um beſſere Anſchlüſſe an Leipzig-Halle unberückſichtigt.
Auf das von hier aus eingereichte Geſuch um Aenderung
der jetzigen Zuſtände iſt von dem Reichs-Eiſenbahnamt der
Beſcheid gekommen, daß zur Zeit von der Realiſirung
dieſes Wunſches abgeſehen werden müßte. Wir müſſen
uns alſo enthalten und warten. Deſto lebhafter taucht
jetzt wieder der Wunſch auf, die Linie Cönnern-Bernburg-
Calbe erbaut zu ſehen und ſoll zu dieſem Behufe ein
collegialiſcher Schritt ſeitens der Bürgermeiſter der Städte
Cönnern, Calbe, Bernburg, Nienburg beim Reichs-Eiſen-
bahnamt geplant ſein. Natürlich könnte nur von einer
Primär-Bahn die Rede ſein, die den kürzeſten Traject
zwiſchen Leipzig Halle. Magdeburg herſtellen würde, der aber

den Bau der Strecke von der Station des Reichs-Eiſen-
bahnamts in Calbe nach Salze reſp. Schönebeck bedingt,
ſoll eine Verbindung zwiſchen letzterer und Magdeburg
reſp. der Linie Magdeburg-Leipzig hergeſtellt werden, was
andererſeits nicht zu erreichen iſt. Man hofft jetzt, wo die
Magdeburg-Halberſtädter Bahn in Staatsbeſitz übergegangen
iſt, auf einen günſtigen Erfolg dieſes Schrittes. Die
Stadt Cönnern würde am meiſten gewinnen, ihre Station
würde der Knotenpunkt jener Bahnen werden, von denen
die eine ihre Richtung nach den Rheinlanden, Weſtphalen ec.,
die andere nach Magdeburg, Hamburg, Lübeck, Bremen,
Mecklenburg, Holſtein c. nehmen wird. Qui vivra Verra.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend Maßregeln gegen
die Reblauskrankheit, vom 6. März 1875, iſt der
Profeſſor Dr. Taſchenberg zu Halle a. S. zum ſtän-
digen Sachverſtändigen für das Herzogthum Anhalt er-
nannt worden. Herr Stadtrath a. D. Thränhart zu
Naumburg a. S. iſt auf ſeinen Antrag von ſeiner bis-
herigen Funktion als Aufſichtskommiſſar für die preußiſche
Provinz Sachſen entbunden worden.

Aus Sondershauſen ſchreibt man der „M. Z3.“
Vor Kurzem wurde durch das fürſtliche Hofmarſchallamt
den Mitgliedern der hieſigen Hofkapelle kund gethan, daß
fortan die bei den Bewohnern der umliegenden Gegend ſo
ſehr beliebten und von ihnen ſtark beſuchten „Lohkon-
zerte“, welche im Sommerhalbjahr im Luſtwalde „Loh“
e r Dekanntmachangen.

Der Unterricht der Fortbildungsſchulen des Vereins für
Volkswohl unter Aufſicht der ſtädtiſchen Behörden beginntMontag den 13. October Abends 8

Zeichnen.

(Bauklaſſe), Deutſch, Rechnen und Geometrie.
B. Fortbildungsſchule 2. (Volksſchulgebäude.)

Montag: Naturkunde, Rechnen. Dienstag: Deutſch in 2 Abthei-
lungen. Mittwoch: Rechnen in 2 Abtheilungen. Donners-
tag: Deutſch und Rechnen. Freitag: Rechnen und Deutſch.
Sonnabend: Vaterländiſche Geſchichte, Erdkunde.
Anmeldung bei dem Unterzeichneten, Weidenplan Ze., oder

Braunschwelger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 Mk. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 Mk. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,

in den Unterrichtslokalen vor Beginn des Unterrichts.

Früchte etc. empfeh-

93

len

J.

Bosse Co., Braunschweig.
Wiribitten um Aufträge. Billigst gestell-

ter Preis-Courant gratis und franco.

Karlsſtraße Nr. 32 iſt die

230 Mark

Uhr.
A. Gewerbliche Fortbildungsſchule. (Räume der Gewerbeſchule.)

Montag: Bauconſtructionslehre, Buchführung, Korreſpondenz, Zeich-
nen. Dienstag: Deutſch (Orthographie), Geometrie, Zeichnen.
Mittwoch: Deutſch, Zeichnen. Donnerstag: Rechnen, Bauklaſſe,

Freitag: Geometrie, Elemente fremder Sprachen,
Zeichnen. Sonnabend: Stenographie. Sonntag: 11-—12 Uhr
Vorm. Schreiben, Zeichnen. 1——3 Uhr Nachm. Zeichnen

Dr. R. Richter.
Saduewoteröfort.
Sächſiſchen Blumenweizen, gänz-

lich brandfrei, nicht verwinternd, ſehr

hoch im Ertrage, verkauft 2000 k

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
Thondorf bei Siersleben,

Mansfelder Gebirgskreis.

frei gegeben wurden, in Wegfall kommen ſollten. Die
Exiſtenz der Hofkapelle war in Frage geſtellt, weil mit
dieſem Wegfall ein längerer Sommerurlaub und eine Kür-
zung des Gehaltes für die Mitglieder der Kapelle verbun-
den ſein ſollte. Dieſer Gegenſtand erregte hier und in
der ganzen Umgegend ein peinliches Gefühl. Erfreulicher
Weiſe hat jetzt die Huld des Fürſten jenem Gefühl dadurch
ein Ende gemacht, daß er dieſen Beſchluß einfach aufge
hoben hat, ſo daß unſerer Stadt die Hofkapelle und die
herrlichen Lohkonzerte auch in Zukunft erhalten bleiben.

4 Aus Eckartsberga ſchreibt man der „M. Ztg.“
unter dem 4. d. Soeben erzählt man ſich hier, daß der
vermißte Richard Kühn, Sohn und Bruder der Erſchla
genen, in Würzburg ergriffen ſein ſoll damit dürfte
Licht über die Schreckensthat verbreitet werden.

Vermiſchtes.
[Teſtamente in England.] Jn dem TodtenArchiv

zu SomerſetHouſe, wo ſämmtliche im britiſchen Reiche ausge-
fertigten Teſtamente niedergelegt und Jedermann gegen die
kleine Gebühr von 1 Sh. zur Einſicht vorgelegt werden müſſen,
iſt außer dem in St. Helena geſchriebenen Teſtamente Kaiſer
Napoleon's I. und einer amtlichen Abſchrift des Teſtamentes
Napoleons III. nun auch das Original- Teſtament des im Zulu
lande gefallenen Prinzen Louis Napoleon zu ſehen. Einregiſtrirt
iſt es daſelbſt als „Teſtament Sr. Kaiſerl. Hoheit Napoleon
Eugène Louis Jean Joſeph Prince Jmpérial, wohnhaft ehedem
im Palaſt der Tuilerien zu Paris, ſpäter in Camden Place,
Chiſelhurſt, geſtorben am 1. Juni 1879 am HyotoyoziFluſſe in
Süd-Afrika, welches Teſtament, datirt vom 26. Februar 1879,
in London am 20. September durch Eugène Rouher und Jean
Baptiſte Franceschini Piétri als Vollſtrecker dem Gerichte vor
gelegt, wobei von dieſen das bewegliche Vermögen des Ver-
ſtorbenen eidlich auf weniger denn 60 000 L. angegeben wurde.“
Da dieſes Teſtament früher ſchon vollſtändig zur Veröffent
lichung gelangte ſei darüber hier nur noch Folgendes bemerkt.
Es iſt durchweg vom Prinzen ſelber geſchrieben und füllt fünf
Seiten gewöhnlichen OktavBriefpapieres, deren jede unten mit
„Napoleon“ oder einem bloßen N gezeichnet iſt. Da der Prinz
dieſes Schriftſtück nicht, wie es das engliſche Geſetz erheiſcht,
durch Zeugen als ſeinen letzten Willen beſtätigen ließ, iſt ihm
nachträglich eine eidliche Erklärung Piétri's über die Echtheit
der Handſchrift und ferner eine eidliche Erklärung des Rechts
anwalts der dortigen franzöſiſchen Botſchaft beigefügt worden,
daß der Verſtorbene in Frankreich heimathsberechtigt war, und
daß ſein Teſtament unter der Vorausſetzung, daß es gänzlich
von ſeiner Hand geſchrieben ſei, in Uebereinſtimmung mit dem
franzöſiſchen Geſetze abgefaßt und gemäß deſſelben rechtskräftig
iſt. Auch das Teſtament von Sir Rowland Hill iſt dieſer Tage
in Somerſet-Houſe niedergelegt worden. Er hinterließ nahezu
50 000 L. bewegliches Vermögen, welches er ſeiner Frau, ſeinem
Sohn und anderen Verwandten zuwies. Außerdem ermächtigte
er ſeine TeſtamentsVollſtrecker, auf die Veröffentlichung der bis
jetzt unvollendeten Geſchichte der Entwicklung des Pennhypoſt-
Syſtems und ſeiner eigenen Lebensbeſchreibung die Summe von
250 L. (aber nicht mehr) zu verwenden. Nach Durchführung
dieſer Arbeit will er, daß ſeine Bücher und alle auf das Poſt
weſen bezüglichen, von ihm hinterlaſſenen Papiere und Auf-
zeichnungen dem Britiſchen Muſeum angeboten werden ſollen.
Hierzu mag bemerkt ſein, daß letzterer nun Anſtalten trifft,
ſeinen großen Leſeſaal während der Nebeltage des Winters mit
elektriſchem Licht zu beleuchten. Die betreffenden Vorrichtungen

ſind den Gebrüdern Siemens anvertraut.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der unweit Neapel belegenen Villa Communale iſt kürzlich

das Standbild Thalberg's feierlich enthüllt worden welches
deſſen Wittwe von dem Bildhauer Monteverde hat fertigen laſſen
und der Stadt Neapel geſchenkt hat. Die Feſtrede hat ein Masöſtro
Ruhr gehalten, nachdem ein Anderer Namens Coſi ein Concert, an
welchem 150 Künſtler mitgewirkt, dirigirt hatte.

Viehmärkte.
Quedlinburg, 6. Dktober. Auf dem heutigen Viehmarkte

waren aufgetrieben: Schweine 3078 Stück, Rindvieh 415 Stück und
Pferde 120.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 7639., Verfahren zur Reinigung des Harzöls. Dr. W. Kelbe,
Karlsruhe. 9./10. 78. Nr. 7641. Sicherheitsvorrichtung beim

5 J AIlätteldentseher Tisenbahuverbaud. J le du artigen Je
in gerichtlichen Bureaugeſchäften be

den Gütertarifheften 1—17, 1923, P Aer e e
Mit dem 1. October bezw. 1. No-

vember d. J. treten Nachträge zu

24 29, 26 und 31 in Kraft, welche ſchädiBerichtigungen, Aufhebung des (Hdigung

StückgutVerkehr für Eil u. Fracht weiſung.

Durchgehen der Pferde. Ph. Erkelenz,
Nr. 7642. Teig-Theilmaſchine. J. Renk, Augsburg. 28./3. 79.
Nr. 7652. z an Pferde-Gebiſſen. W. Oſthoff, Soeſt.
24.5. 79 Nr. 7655. Rolllineal mit Färbevorrichtung. G. Leuffgen,
Berlin. 29./5. 79. Nr. 7658. Maiſchmühle. N. v. Urbanowöski,

oſen. 19 I. 79. Nr. 7670. Ofen mit Petroleumheizung für
oldarbeiter c. zum Schmelzen edler und unedler Metalle, ſowie

ſonſtiger Subſtanzen. R. Schade, Sorau. 3.5. 79. Nr. 7672.Maſchine zum Abſpaiten von Faßdauben und dgl. H. C. Storjohann

u. L Bünte, Harburg. 7.15. 79. Nr. 7696. Schutzvorrichtung
an Straßenbahnwagen. O. Büſing, Kleinburg b. Breslau. 31. I.
79. Nr. 7706 Verfahren zur Entbitterung von Lupinen mit
Hülfe kohlenſarrer Alkalien. Dr. G. H. C. Bering, Bromberg.

2. 79. Nr. 7732. Neuerungen an Heißluftmaſchinen. D. W.
van Rennes, Utrecht. 26./4. 79. Nr. 7733. JacquardGetriebe
m mechaniſche Kettenwirkſtühle. E. Saupe, Limbach in Sachſen.
29.14. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerung an zweirädrigen Pferdehacken. G. Bölte, Oſchers

leben. 9./8. 79. Continuirlich arbeitender MaiſchDeſtillirapparat.
F. Dolainski u. Co., Wien. 13 /8. 79 Transportable Kleedreſch-
maſchine mit Putzwerk. K. Michalek, Wien u. K. Jzmwoſy, Esorna.13./8 79. Ausziehtiſch mit Einlagen, welche im Tiſche gelagert

O A. T. Heymann, Hamburg .18. 79. Verfahren zur
rockenlegung feuchter Mauern. Franz Trautſch, Wien. 9.8. 79.Gries und Dunſtputzmaſchine. Joſeph Redl, Budapeſt. 28. 8.

79. Verbeſſerungen in der Herſtellung von Melaſſenſchlempen
dünger. E. Ernſt, Beeſenlaublingen. 8./8. 79.

England.
Nr. 708. Entſilberung von gold und ſilberhaltigem Blei und

Behandlung der erhaltenen Rückſtände. A. Mariny, Garcia Agnilas.
21.2. 79. Nr. 1043. Holzſpalte- und Schneideapparat. M. Ch.
Duffy, Bermondſey 17./3. 79. Nr. 1049. Neuer und verbeſſerter
Baſterm er A. Einenkel u. Ch. O. Müller, Zwickau. 17.3. 79.

Nr. 1070. Herſtellungsproceß für Tannin. Paul Gondolo, Paris.
18 /3. 79. Nr. 1283. Kartoffelpflanzer. W. Unterilp, Düſſeldorf.
21./3. 79. Nr. 2167. Verbeſſerungen an Bettladen und Bettlad
boden. Thomas Wilſon, Birmingham. 31./3. 79. Nr. 2723.
Verbeſſerungen in der Plüſch und Sammtfabrikation. Gebr. Schiers,
Oldham. 4./7. 79. Nr. 1200. Luftkompreſſionsmaſchinen.
W. H. Northcott, London. 26./3. 79. Nr. 1279. Verbeſſerte
rotirende Dampfmaſchine. Ed. Ch. Caſſot, Merſeille. 3.13. 79.
Nr. 1281. Doppeltwirkende Egge. W. r Düſſeldorf. 31./3.
79. Nr. 1195. Grubenventilator. John Nixon, London. 1./4.
79. Nr. 2518. Verbeſſerungen in der Fabrikation von Gas für
Heizungs und Beleuchtungszwecke. Robert Wild Rochdale.
I16. 79.

Frankreich.
Nr 129776. Neue Achsbüchſe mit Oelreſervoir. Fichmann.

Görlitz. 25./3. 79. Nr. 129792. Filterpreſſe für die Klärung
aller Arten von Flüſſigkeiten. Wegelin u. Hübner, Halle a/S.
26.13. 79. Nr. 129795. Verbeſſerungen in der Herſtellung von
Zinkſulphür. Griffiths u. Cawley. 26./3. 79. Nr. 129824. Ver
beſſerter Ofen zur Carbonifirung zuckerhaltiger Säfte. Dufay,
Paris. 27./3. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

omburg. 13./3. 79.

Verzeichni
der mittelſt der J nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. October. Kaitzick, leere Ballons,
v. Berlin n. Schönebeck. Dietze, leer, Magdeburg n. Schönebeck.
des Eagert leer, v. Magdeburg w. Buckau. Strack, Strm. Titſch.

g

Am 5. October. Zippel, leer, von
Potsdam n. Magdeburg. Andreae, Strm. Bonitz, Güter, v. Ber
lin n. Magdeburg. Jahn, Holz, v. Spandau n. Magdeburg.
Becker, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Kuhnert, Güter, v.
Breslau n. Magdeburg. Huhn, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Muhme, Roggen, v Thorn n. Magdeburg Am 6. Octo-
ber Lemcke, Oelkuchen, v. Berlin n Magdeburg. Behnke, desgl.
Andrege, Strm. Paaſche, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Ar
drege, Strm. Flüchmacher, desgl. Schleuſener, Roggen, v. Stet
tin n. Deſſau. Blankenburg, desgl. Lietzmann, Roggen, von
Stettin n. Magdeburg. Hoffmann, desgl. Am 7. Octob r.
Buſchack, Roggen, v. Stettin n. Deſſau. Herfocrt, desgl. GEa-

mr i rer Am 7. October. V. H.M. D.-S.Co., Stem. Bandau, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D-SCo. Strm. Heil, desgl. V. H. M. D.-S Co., Strm. B. hlke,
desgl. Fr. Andrege, Strm Zimper, desgl. Fr. Andrege, Strm.
Schwarz desgl. Netzband, Strm. Sanne, leer, v. Hamburg nach
Magdeburg. Söhlke, desgl. Wormſtädt, desgl. Porthien,
desgl. Wankel, Strm. Lucke, Guano, v. Hamburg n. Schöneb.ck.

Stephan, gen v. Hamburg n. Halle. Schütze Rogaen, von
Hamburg n. Deſſau. Befracht.Compt Strm. Vohne, Güter, v.
Hamburg n. Dresden Befracht Tompt., Strm. Wiechart, desgl.

Röder Strm. Hauſchild Harz, v Hamburg n Halle. Pflug,
Güter, v. Hamburg n Meye, Guano, v Hamburg nach
Halle. Friedrich, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Braune

Stegelitz Strm. Dammann, Güter, v. Hamburg n Magdeburg.
Gorges, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. H ſſe, desgl.

Winter, desgl. Winter Strm. Körner, desgl. Römer, desgl.Höppner, desgl. Palland, desgl. Fiſcher leer, v. Havelberg

n. Magdeburg. Gührs leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.
Jacobs, Güter v. Tangermünde n. Magdeburg. Heinze, leer, v,
Tangermünde n. Magdeburg.

jrius, desgl.

Applicanten werden
bevorzugt und erhalten gute An geht Albert Schmidt,

Frankfurt a/M., 4. Oktober 1879.

Jn 1 größ. St. Sachſ. Knotenp.
2 Bahn., iſt ein 2ſtöck. Haus, 7
F. Front mit 2ſtöck. Hinterhaus,
Iſtöck. Anbau, gr. Lagerhof, Pferdeſt.,

güter der Station Trier linke Lauchſtedt. 8 Domplatz V.Moſel, ſowie neue Frachtſätze für Siege Gerichtsſchreiber.

verſchiedene Stationen enthalten. Zur Ausfüllung der freien GeNäheres iſt in den Güterexpeditionen Verwalter-Geſuch. ſchäftszeit wünſcht ein junger
zu erfahren. Auf dem Rittergute Schafſtedt disereter Kaufmann, Jnhaber
ran ber 1879. findet ein tüchtiger Feldverwalter, eines Geſchäftes, entweder des Mor

Königl. EiſenbahnDirection. welcher im Beſitz guter Zeugniſſe gens oder Nachmittags, einige Stun
und den Rübenbau gründlich ver- den zur Führun
ſteht, bei perſönlicher Vorſtellung für irgend ein Geſchäft zu verwenden.
ſofort Stellung,
tretenem Todesfall der jetzige Jn- unter V. A. G. 3171 in der
haber ſie aufgeben muß.

der Bücher

da wegen einge Gefl. Off. bittet man niederzul.

Annoncen Exped. v. Rudolf
Schuppen, gr. Hof u. Garten erbthh.
preisw. zu verk. Pr. 33,000 Anfr.
sub 10885 d. Rud. Mosse,
Leipzig.

Ein junges Mädchen in der Mol-
kerei und Federviehzucht erfahren,
welche ſich jeder häuslichen Arbeit
unterzieht, findet zum 1. Decbr. er.
Stellung. Zu erfragen bei Ed.

kende

Geſucht
augpumpen und zwei

noch brauchbare Sandſiebe. Of-
ferten ſind unter I. 3174 an die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Mosse, Halle a/S.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied

ſanft nach langem Leiden meine

werden zwei brauch
bare, doppelt wir-

Stückrath in der Exped. d. Bl.

Wiedemar.
dritte Etage zu ſofort oder Neujahr
zu vermiethen. Näheres beim

Glaſermeiſter W. Rudloff,
Breiteſtraße Nr. 4.

Annoncen aller Art befördert
porto u. ſpeſenfrei

die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun, in Lauchstädt.

Zur Einweihung! meiner
neu erbauten Restauration
Sonntag den 12. October lade ich
freundlichſt ein. Guſtav Schulze. Gehalt.

ſehene, in allen Zweigen der inne
ren Wirthſchaft erfahrene Wirth- und Verwandten mit der Bitte um
ſchafterin findet zum 1. Novem ſtille Theilnahme
ber auf dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern Stellung bei hohem

liebe Frau, unſere liebe Mutteru richten.z t und Schwiegermutter, Friederike
Eine mit guten Zeugniſſen ver- Angermann geb. Schurig,

Dieſe Anzeige widmen Freunden

die Hinterbliebenen.
Tornau bei Halle,
den 8. October 1879.
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Zweite Beilage zu e 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, den 8. October. Von den
433 Wahlen ſind jetzt 423 bekannt,
davon 111 Konſervative, 92 Centrum,
94 Nationalliberale, 6 als liberal 4
als gemäßigt liberal bezeichnete, 43 Frei-
konſervative, 35 Fortſchrittler, 19 Polen,
4 Partikulariſten, 1 Demokrat Frank
furt a. M.), 15 unbeſtimmter Partei
ſtellung. Unter den gewählten Miniſtern
befinden ſich Kamecke, Eulenburg, Putt-
kamer, Bitter; den früheren Miniſtern
Falk, Hobrecht, Friedenthal und Achen-
bach.

Straßburg, i. E., 7. October. Der Präſident
des Landesausſchuſſes Schlumberger ſtellte heute
die Mitglieder des Bureaus, ſowie einige andere Mitglieder
des Landesausſchuſſes dem Statthalter Frhrn. v. Man-
teuffel vor. Der Präſident richtete bei dieſer Gelegenheit
folgende Anſprache an den Statthalter: Jch freue mich,
Ew. Excellenz, den erſten Statthalter Elſaß Loth ingens,
hier begrüßen zu können. Der Landesausſchuß drückte
wiederholt den Wunſch aus, es möge der Sitz der Ver-
waltung in das Land nach Straßburg verlegt werden.
Dieſer Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. Jch hoffe, daß
ſich Gutes daraus entwickeln wird und ſpreche meinen herz-
lichen Wunſch dafür Sr. Majeſtät dem Kaiſer und allen
denjenigen aus, die hierzu beigetragen haben. Der Statt-
halter erwiederte, auch er hoffe, daß die Einrichtung der
Statthalterſchaft und des Miniſteriums zum Wohle des
Landes gereichen werde die Herren ſollten ſich verſichert
halten, daß, was in ſeiner Kraft liege, er dazu beitragen
werde, dieſen Wunſch zu erfüllen der Erfolg werde nicht
fehlen, wenn ſie in gemeinſamer Arbeit mit ihm zuſammen-
wirken würden.

Schwerin, 7. Oktober. Der Landtag des Groß-
herzogthums iſt zum 19. November nach Sternberg ein
berufen.

Venedig, 7. Oktober. Der Kronprinz des
Deutſchen Reichs iſt heute im ſtrengſten Jncognito heute
hier eingetroffen und hat in dem Hotel royal Danieli Woh
nung genommen.Paris 7. Oct. Wie der „Temps“ und das „Jour-

nal des Deébats“ melden, hat ſich der Miniſterrath in
ſeiner heutigen Sitzung mit der Amneſtiefrage beſchäf-
tigt und beſchloſſen, keine Modifikation des bezüglichen von
der Deputirtenkammer votirten Geſetzes zuzulaſſen.

Kopenhagen, 7. Oktober. Nach dem Budget
Entwurfe betragen die Einnahmen 47 145 000 Kronen
und die Ausgaben 43 052 000 Kronen.

London, 7. Oktober. Jn dem geſtrigen Kabi-
netsrath iſt bezüglich einer außerordentlichen Seſſion des
Parlaments noch kein Beſchluß gefaßt worden. Es ſoll dies
vorläufig eine offene Frage bleiben. Die „Times“ bemerkt,
die künftige Politik der Regierung in Bezug auf Afgha-
niſtan werde nach der Beſetzung von Kabul feſtzuſtellen
ſein ſobald dieſer Zeitpunkt eingetreten ſei, werde eine
Konſultirung des Parlaments unerläßlich ſein. Jndeß glaube
das Miniſterium, daß dieſer Zeitpunkt noch nicht unmittel-
bar bevorſtehe.

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“
meldet von hier: Die Pforte hat eine Circulardepeſche an
die türkiſchen Botſchafter im Auslande gerichtet, in welcher
ſie ihr Bedauern darüber ausſpricht, daß die letzte Er
klärung der griechiſchen Kommiſſäre vor deren Abgabe in
der Konferenz ſämmtlichen Botſchaftern in Konſtantinopel,
nicht aber der Pforte mitgetheilt worden ſei, da ſonſt
vielleicht eine Verſtändigung möglich geweſen wäre.

Belgrad 7. Oktober. Das ruſſiſche Eiſenbahn
konſortium Poliakoff überreichte eine Offerte bezüglich der
ſerbiſchen Bahnen ohne Staatsgarantie.

Madrid, 7. Octbr. Die miniſteriellen Journale
„Croniſta“ und „Correſpondencia“ erklären die Gerüchte von
einer bevorſtehenden miniſteriellen Kriſis für
unbegründetz der Miniſterpräſident, Martinez Campos,
und der Miniſter des Jnnern hätten nur Einſpruch gegen
die Verhängung des Belagerungszuſtandes erhoben.

Athen, 7. Oktober. Der Marineminiſter Bou-
boulis hat ſeine Entlaſſung gegeben. Die neu ge-
wählte Deputirtenkammer iſt zum 1. November c. ein
berufen.

—DTZTZ

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. October

Der König von Schweden hat auf Antrag
des Verwaltungs-Comités der landwirthſchaftlichen Akade
mie für die Theilnahme Schwedens an der internatio-
nalen Ausſtellung von Fiſchereiprodukten in
Berlin eine ſtaatliche Subvention von 4000 Kronen
bewilligt.

Der verſtorbene Geheime Ober Regierungsrath
v. Nathuſius, früherer Präſident des königlichen Lan-
desökomie-Collegiums, hat eine werthvolle landwirthſchaft
licke Sammlung hinterlaſſen, welche insbeſondere für die
Thierzucht von einſchneidender Bedeutung iſt. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ hört, wird das landwirthſchaftliche Miniſte-
rium die Mittel zur Erwerbung dieſer Sammlung für den
preußiſchen Staat in den Etat pro 1880/81 zur Aufſtel
lung bringen. Nach einer Begutachtung des Profeſſors
Virchow und anderer Fachautoritäten iſt die Sammlung
von hohem naturwiſſenſchaftlichen Werthe, und der land-
wirthſchaftliche Miniſter gedenkt dieſelbe dem landwirth-
ſchaftlichen Muſeum und mit dieſem ſodann dem land
wirthſchaftlichen Lehrinſtitut in Berlin einzuverleiben.

Das ſeltſame Unglück des Cultusminiſters von
vormaligen Reichs-Oberhandelsgericht zuſammen 23 BewerberPuttkamer, fortwährend mit ſeinen Programmreden miß-

Es ſoll dort die Meinung
ausgeſprochen worden ſein, daß die Berichtigungen am
beſten dadurch erſpart würden daß auch die Reden unter
blieben. Jedenfalls liegt es zur Zeit nicht in den Wün-
ſchen des Reichskanzlers daß der Unterſchied zwiſchen dem
Syſtem Falk und dem Syſtem Puttkamer ohne zwingende
Nothwendigkeit beſtändig dem Publikum ſignaliſirt wird
die „Provinzial-Correſpondenz“ z. B., welche über alles
Andere ſpricht, geht über dieſen wichtigſten Punkt unſerer
politiſchen Lage mit unverkennbarer Abſichtlichkeit ſchwei
gend hinweg.

Unter den neugewählten Abgeordneten be-
grüßen wir mit Freude Herrn v. Bennigſen, der in ſeinem
alten Wahlkreis Neuhaus-Otterndorf wiedergewählt iſt. Wir
können nicht annehmen, daß dieſe Wahl erfolgt wäre, wenn
Herr v. Bennigſen ſeinen Entſchluß, aus dem parla-
mentariſchen Leben oder wenigſtens aus dem Abgeordneten-
hauſe ſich zurückzuziehen, aufrecht erhalten hätte. Der be-
treffende hannöverſche Wahlkreis wird ſich, ſo hoffen wir,
verſichert haben, daß Herr v. Bennigſen das Mandat auch
anzunehmen bereit iſt, und wir werden ſonach den national
liberalen Parteiführer wieder in der Volksvertretung er
blicken. Für Lasker ſcheint ſich bisjetzt ein Wahlkreis
nicht gefunden zu haben auch von nationalliberalen Doppel-
wahlen verlautet nichts. Eugen Richter wird im Ab-
geordnetenhauſe nicht fehlen. Nicht nur daß er in Berlin
gewählt iſt, durch die Doppelwahl Hänel's in Segeberg und
Poſen verfügt die Fortſchrittspartei auch über einen er
ledigten Wahlkreis, und zwar den Poſenſchen.

Die Pläne und die Voranſchläge für das neue
Gebäude des Cultus miniſteriums Unter den Linden
ſind nunmehr durch alle Jnſtanzen geprüft und genehmigt.
Die Bauſumme iſt im Ganzen auf mehr als 1 800 000
veranſchlagt worden, wovon 800 000 .4 als erſte Baurate
in den nächſten Etat geſtellt ſind.
der Zeitraum von dreieinhalb Jahren angenommen, ſo daß
der Bau vom 1. April d. J. an gerechnet im October
1882 vollendet ſein würde. Der Plan zu dem neuen
Gebäude umfaßt nur das ganze urſprüngliche Terrain des
Cultusminiſteriums, Unter den Linden, unter Ausſchluß
des ſpäter hinzugekommenen Gebäudes in der Behrenſtraße,
welches letztere in ſeiner jetzigen Geſtalt erhalten bleibt.
Das Hauptgebäude des Miniſteriums mit der Front nach
den Linden erhält eine bedeutend größere Tiefe als der
alte bereits abgetragene Bau, an dieſes ſchließen ſich über
die ganze Länge des Hofes zwei gleiche Seitenflügel an.
Dieſe ſämmtlichen Baulichkeiten werden zwei Stock hoch
aufgeführt. Der erſte und zweite Stock des Vordergebäu-
des werden zu Wohn und Feſträumen für den Miniſter
eingerichtet, der linke Seitenflügel ſoll den großen Feſtſaal
und die Wirthſchaftsräume für den Haushalt des Miniſters
in ſich aufnehmen. Parterre links vom Haupteingang
wird ein Conferenz- und Commiſſionsſitzungsſaal ſeine
Stätte finden, während auf der rechten Seite des Haupt
gebäudes die Dienſtzimmer für den Unterſtaatsſecretär und
die Directoren, ſowie das Centralbureau untergebracht
werden ſollen. Jm rechten Seitenflügel gedenkt man die
Räthe des Miniſteriums und in dem Hauſe nach der
Behrenſtraße zu die Kanzleien und Regiſtraturen unter
zubringen. Der Hof ſoll als Zierhof mit Gartenanlagen
umgeſtaltet werden. Das Quergebäude auf dem Hofe,
welches gegenwärtig noch ſteht, wird durch ein neues ein
ſtöckiges Quergebäude an derſelben Stelle erſetzt, welches
zur Aufnahme des großen Sitzungsſaales und der Biblio-
thek beſtimmt iſt. Nach polizeilicher Vorſchriſt wird eine
offene Durchfahrt von den Linden nach der Behrenſtraße
eingerichtet.

Das am 1. Oktober d. J. in Wirkſamkeit getretene
Ausführungsgeſetz zur deutſchen Civil-Proceßordnung vom

24. März d. J. hebt die Verpflichtung des Finders
auf, die gefundene Sache zu gerichtlicher Verſ
wahrung anzubieten, ſowie die Nothwendigkeit eines
Aufgebots der gefundenen Sache ohne Antrag. Dagegen
bleibt für den Finder die Verpflichtung beſtehen, den
Fund bei der Polizeibehörde anzuzeigen.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt nach den
Kaiſermanövern im Elſaß geblieben. Gegenwärtig iſt er,
wie bekannt, mit einer Anzahl von Offizieren des Großen
Generalſtabes beſchäftigt, eine ſtrategiſche Beſichtigung
des Oberelſaſſes vorzunehmen, in deren Kreis auch nament
lich die Verbindungen mit der badiſchen Seite des Rheins,
mit dem Breisgau, fallen. Es iſt vielfach in Unterſuchung
gezogen, ob eine Befeſtigung der Rheinbrücke bei Hüningen
nothwendig ſei, doch ſoll man ſich jetzt noch dagegen aus
geſprochen haben. Die Verbindung Oberbabens mit dem
Unterelſaß leidet für den Kriegsfall an dem bedeutenden
Mangel, daß die badiſche Bahn Singen-Waldshut-Baſel
bei Schaffhauſen und Baſel ſchweizeriſches Gebiet berührt,
und daher für Truppentransporte nicht benutzbar iſt. Zur
Abhülfe dieſes Mangels dient zum Theil die Schwarzwald-
bahn, über welche aus dem ſüdlichen Baden, Württemberg
und Bayern Truppen nach dem Breisgau und von dort
ins Oberelſaß geführt werden können. Die Verbindung
mit dem Oberelſaß ſoll aber derart ſein, daß noch ein
weiterer Schienenſtrang zur Nothwendigkeit wird. Ungefähr
gleichzeitig, aber etwas früher, iſt auch der franzöſiſche
Kriegsminiſter, General Gresley, an der franzöſiſchen Nord
oſtgrenze geweſen, um mit dem möglichſt geringen Aufſehen
die Feſtungen und ſonſtigen Vertheidigungsanſtalten zu
beſichtigen. Seit dem letzten Kriege hat ſich, wie kürzlich
der bekannte Militärſchriftſteller Cardinal von Widdern
zuſammenſtellte, ein doppelter Vertheidigungsgürtel er
hoben, zu deſſen Errichtung an den Millionen nicht geſpart
wurde.

Die „Leipziger Zeitung“ berichtet: Ueber den Be
ſtand der Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht
erfahren wir, daß von dem hierzu mit Auftrag verſehenen

Als Bauzeit wurde

richtshofe zugelaſſen worden ſind.
träglich zwei auf die ihnen eingeräumte Befugniß verzich
tet, ſo daß die derzeitige Geſammtzahl der Rechtsanwälte

Von dieſen haben nach

beim Reichsgerichte 21 beträgt. Unter denſelben befinden
ſich unſeres Wiſſens nur zwei ſächſiſche Advokaten, die
Herren Dr. Seelig und Freytag II., die beide bereits bis
her ihren Wohnſitz in Leipzig hatten.

Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen in Preußen.
Die Zeitſchrift des königl. Statiſtiſchen Bureaus (I. II. 1879)

entnehmen wir
„Jn Preußen“ verzeichneten die Kataſter am 1. Januar 1879

33 049 Dampfkeſſel, von denen 24 735 ausſchließlich zum Betriebe
von Dampfmaſchinen, die übrigen andern Zwecken allein oder daneden
dienten. Die Zahl der Dampfmaſchinen war (ohne 671 Dampf-
hämmer) 35 124, ihre Leiſtungsfähigkeit wurde auf 962 451 Pferde-

beziffert. Dieſe Angaben ſind nicht unbeträchtlich höher als
ſie i ei der Gewerbezählung gewonnenen; denn es waren vor

anden:
nach der Gewerbezählung Aufnahme vom

ſt vom 1. Decbr. 1875 r dfeſtſtehende Dampfkeſſel 4bewegliche 31 190 93Schiffs-Dampfkeſſel 336 702
überhaupt: 31 526 33 049.

Die neue Erhebung ergiebt alſo ein Mehr von 1523 Dampf-
keſſeln. Bei den Dampfmaſchinen iſt das Plus noch erheblicher; es
beläuft ſich auf 6046, da gezählt wurden:

bei der Gewerbezählung bei der Aufnahme vom

1875. 1. Jan. 1879.Maſchinen mit Pferdeſt. Maſchinen mit Pferdeſt.
feſtſtehende Dampfm.

(einſchl. Schiffsm.,
aber ohne Dampf-
hämmer) 25 998 628 854 29 705 915 525

Lokomobilen 3 080 27 314 5 419 46 926
zuſammen 29078 656 163; 35 124 962 451.

Angeſichts dieſer Zahlen erhebt ſich die Frage nach den Gründen
einer ſo bedeutenden Erweiterung des Dampfbetrieb s, die um ſo
überraſchender iſt, als ſie in eine Zeit fällt, in der von allen Seiten
die Klagen über den Niedergang unſeres deutſchen und insbeſondere
auch des preußiſchen Gewerbefleißes ertönten. Bei der Antwort iſt
vor Allem der Hinweis darauf nöthig, daß der Umfang beider Auf
nahmen nicht der gleiche iſt. Die Zählung am 1. December 1875
ermittelte die Zahl der Umtriebsmaſchinen nur in den Gewerbe
betrieben, welche derſelben unterworfen waren; die Reviſionsbeamten
hatten dagegen ſämmtliche vorhandenen Dampfkeſſel und Dampf-
maſchinen mit alleiniger Ausnahme der von der Militärverwaltung
oder der Kriegsmarine benutzten, ſowie der Lokomotiven (über die
von jeher eine ausgezeichnete Statiſtik geführt wurde) zu berückſich
tigen und in ihre Verzeichniſſe aufzunehmen. So konnte 1875 eine
im Dienſte der Landwirthſchaft ſtehende Dampfmaſchine nur dann
gezählt werden, wenn ſie en zum Dreſchen vermiethet
wurden; gegenwärtig aber wurden dieſelben vozählig ermittelt und
darin findet das jetzt nachgewieſene erhebliche Mehr an Locomobilen
bereits zu einem guten Theile ſeine Erklärung. Weiter blieben
am 1. December 1875 auch die Umtriebsmaſchinen vieler gewerb
lichen lag unberückſichtigt, die nur im Sommer betrieben werden,
daher am Zählungstage ſtill ſtanden, während ſolche Maſchinen jetzt
mit aufgenommen werden mußten. Da dieſer Umſtand aber nur
in einigen der gewerblichen Gruppen die Verglei chbarkeit der Angaben
hindert, ſo iſt eine weitere Zergliederung der oben gemachten An
gaben nöthig.

Es wurden gezählt Am 1. Decbr. 78 1. Jan. 79

mit mitim Dienſte ſog. Erwerbzweige Dampf- Pferde- Dampf- Pferde
maſch. ſtärken maſch. ſtärken

Land und Forſtwirthſchaft 496 3 564 2 712 24 150

Fiſcherei 1 6Bergbau und Hüttenweſen 8 380 359 194 8 630 495 257
Jnduſtrie der Steine und
Erden 1416 23391 1465 28 716Metallverarbeitung 1445 19 764 1318 23 078

s W 1716 20 513 1597 21 678Chemiſche Induſtrie 728 8163 813 10 703Jnduſtrie der Heiz und
Leuchtſtoffe 746 6 880 727 6832Textilinduſtrie 3 199 62985 3 536 87980

Papier- und Lederinduſtrie 1018 19619 985 24 770
Jnduſtrie der Holz undSchnitzſtoffe 1194 17501 1517 24 986
Jnduſtrie der Nahrungs u.

Genußmittel 7364 79 117 7872 111 929
Jnduſtrie der Bekleidung 162 1567 251 2390
Baugewerbe 405 5 165 191 2287Polygraphiſche Gewerbe 249 1 445 256 1 684
Künſtleriſche Betriebe f. ge

werbliche Zwecke 7 38 4 52Handelsgewerbe 248 3 400 50 828Verkehrs gewerbe (ausſch.
Locomotiven) 298 24114 1 411 54 960

Beherbergungsgewerbe 6 37 3 10Häusliche Zwecke S 173 955Verſchiedene Zwecke zugleich 2 s 1613 39 206
Zuſammen: 29078 656 163 35 124 962 451

Von dieſer Angabe zieht die der Dampfmaſchinen im Bergbau
und Hüttenweſen in erſter Linie die Aufmerkſamkeit auf ſich, nicht
blos weil im genannten Erwerbzweige über die Hälfte der vorhandenen
Dampf-Pferdeſtärken thätig iſt, ſondern auch weil dieſelben in den
letzten drei Jahren eine Zunahme zeigen, die in keinem Verhältniſſe
zur größeren Zahl der Maſchinen ſteht. Der Grund davon iſt hier,
wie anderwärts, wohl der, daß 1875 meiſt nominelle Pferdeſtärkenangegeben wurden, gegenwärtig aber dieſelben in den meiſten Fällen

durch Jndicator ermittelt oder berechnet wurden. Wird ſo eine
weitere Beſchränkung in dem Vergleiche der 1878 und gegenwärtig
gewonnenen Ergebniſſe bezüglich der Kraft der Maſchinen geboten,
ſo bleibt doch immerhin die obige Ueberſicht noch überaus lehrreich
als ein Bild von der Ausdehnung, welche die Dampfkraft in den
einzelnen Gewerbszweigen bereits gewonnen hat. Sie zeigt, daßneben dem Bergbau und Hüttenweſen die Jnduſtrie der Pahiunge

und Genußmittel (vornehmlich das Müllereigewerbe), darnach die
Textilinduſtrie und endlich die Verkehrsgewerbe den Dampf im
größten Umfange anwenden. Die letztgenannte Jnduſtriegruppe
würde aber in dieſer Reihenfolge noch eine weit höhere Stelle ein
nehmen, wenn ihr auch die Locomotiven der Eiſenbahnen zugezählt
würden, die in den Kataſtern der Reviſionsbeamten keine Aufnahme
gefunden habe n.

Die größte Zahl an DampfPferdeſtärken beſitzt das Rhein
land, ihm folgen Weſtfalen, Schleſien, Sachſen und Brandenburg.

Ausland.
Jn Zeitungspolemik mit Rußland tritt jetzt

auch die offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ ein.
Wie aus Wien telegraphirt wird, richtet ſich ein Artikel
dieſes Blattes in ſcharfen Worten gegen die turbulenten,
alle beſtehenden Verhältniſſe bedrohenden nationalen Be
ſtrebungen Rußlands. Wenn Rußland ſeine Jſolirung
ſchwer empfinden müſſe, ſo ſei ſie doch ſelbſtverſchuldet und
der Dreikaiſerbund habe keinen Raum für den Panſlavismus,
den die ruſſiſche Regierung entweder nicht niederdrücken
könne oder wolle. Der aufrichtige Anſchluß an die öſter
reichiſch deutſche Vereinigung ſtehe Rußland frei. Bis
jetzt ſei aber der Verdacht begründet, daß es ſich abſichtlich
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aus jener Entente zurückgezogen habe, welche zwar nicht
bedrohe oder herausfordere, jedoch von dem Gedanken der
Abwehr beherrſcht und geleitet werde.

Jn Frankreich fahren die Führer der radikalen
Partei fort, aus der Rückkehr der Amneſtirten Kapital
zu ſchlagen. Neulich kam es auf dem Montparnaſſe-Bahn-
hofe zwiſchen den beiden Unterſtützungs-Comités dem
älteren, welches ſich an die Erzväter Victor Hugo und
Louis Blanc anlehnt, und dem jüngeren, in dem die reine
Sozialdemokratie und das unverfälſchte Kommunardenthum
ſeinen Ausdruck findet, zu einer förmlichen Rauferei, wobei
ſich beide Theile jeden einzelnen Amneſtirten ſtreitig mach
ten und einander mit den gröbſten Verdächtigungen hin-
ſichtlich der Verwendung der ihnen anvertrauten Gelder
überhäuften. Das Ganze iſt natürlich eine Jagd auf
Wähler; denn bei dem Unfug, welcher mit den Amneſtirten

etrieben wird, kann es nicht fehlen, daß die Männer, diech einer ſolchen Ehre gewiß am allerwenigſten verſahen,

in den nächſten kommunalen und politiſchen Wahlen für
mehr als ein Arrondiſſement direkt oder indirekt den Ton
angeben werden. Der alte Blanqui iſt ſchon längſt von
der „Marſeillaiſe“ mit Beſchlag belegt. Jn ähnlicher Weiſe
werden jetzt die Amneſtirten umworben, von denen Manche
ihre Popularität in Belleville und Montmartre durchaus
nicht eingebüßt haben. Der „Rappel“ iſt auf den ſinn
reichen Vorſchlag verfallen, den Kindern der Amneſtirten,
die zum Theil in der Strafkolonie geboren ſind, am
23. December einen Weihnachtsbaum anzuſtecken. „Wir
haben,“ ſagt er, „ſchon einen Weihnachtsbaum der Elſäſſer;
nun werden wir auch den Weihnachtsbaum der Amneſtirten
haben. Die Großmuth der Pariſer iſt zwei ſolchen Feier
lichkeiten vollkommen gewachſen.“ Gambetta ſelbſt ſcheint
zu fürchten, daß die Radikalen ihm ſeine Anhänger und
Wähler in Belleville abwendig machen, ſo daß er in das
radikalere Fahrwaſſer einlenkt. Entgegen nämlich der Er-
klärung des Miniſterpräſidenten Waddington auf einem
Banket in Laon, daß die Amneſtiefrage durch das von der
Kammer votirte Geſetz für immer erledigt ſei, verlangt jetzt
die „Rp. fr.“, das Organ, das der Gambetta'ſchen Politik
am nächſten ſteht, die vollſtändige Amneſtie, wie dies Victor
Hugo, Blanc und Blanqui immer gethan haben. Man
darf geſpannt darauf ſein, wie die übrigen republikaniſchen
Organe fich dieſer Forderung gegenüber verhalten werden.

Wie inmitten des erſten afghaniſchen Feldzuges der
Ausbruch des Zulukrieges der engliſchen Regierung ſehr
ungelegen kam und weſentlich dazu beitrug, den Frieden
mit Jakub Khan zu beſchleunigen, ſo droht auch diesmal
der Rachekrieg gegen die Afghanen durch einen kriege-
riſchen Konflikt mit Birma beeinträchtigt zu werden.
Seitdem der gegenwärtige König von Birma den Thron
beſtiegen, ſind die Beziehungen der indiſchen Regierung
zu dem Despoten von Mandalay ſehr geſpannte geweſen
und wiederholt ging das Gerücht von der Abreiſe des
britiſchen Reſidenten und dem Beginn der Feindſeligkeiten.
Obwohl aber der Vizekönig ſchon ſeit Jahr und Tag in
britiſch Birma für den Kriegsfall größere Truppenmaſſen
konzentrirt hat, iſt man britiſcherſeits doch aus Rückſicht
auf die in Afghaniſtan und in Südafrika zu führenden
Kriege bemüht geweſen, den Bruch mit König Oheebaw
zu vermeiden. Dadurch offenbar in ſeinem Uebermuth
geſtärkt, hat der mordluſtige Despot, nachdem er faſt
ſämmtliche Mitglieder ſeiner Familie auf das grauſamſte
hat tödten laſſen und nachdem dann ſeine Mordgier durch
die drohende Sprache des britiſchen Reſidenten in etwas
gezügelt worden, von neuem ſeine Mordarbeit aufgenom
men, um auch den Reſt ſeiner Verwandten aus der Welt
zu ſchaffen. Zugleich hat er gegen den britiſchen Reſi
denten eine ſo drohende Haltung angenommen, daß die
indiſche Regierung in Mandalay eine ähnliche Kataſtrophe
wie in Kabul befürchtet. Jn Folge deſſen hat, wie bereits
erwähnt, die Admiralität erſucht, einige Kriegsſchiffe nach
Rangun abgehen und dort ſtationiren zu laſſen. Für das
Kabinet kommt die birmeſiſche Verwickelung grade im
gegenwärtigen Augenblick ſehr ungelegen, um ſo mehr,
als es ſich durch die Wiederaufnahme des afghaniſchen
Feldzuges genöthigt ſieht, das Parlament demnächſt einbe
rufen zu müſſen. Natürlich würde ein Krieg mit Birma
der Oppoſition neuen Stoff zu leidenſchaftlichen Angriffen
gegen die Regierung geben. Anfangs hatte man gehofft,
den Rachezug gegen Kabul ſo ſchnell führen und beendigen
zu können, daß eine Berufung des Parlaments unnöthig
geworden wäre. Da ſich aber der Rachezug immer mehr
zu einem wirklichen zweiten Feldzug gegen Afghaniſtan
geſtaltet, der größere Hülfsmittel in Anſpruch nimmt als
der Regierung ohne Zuſtimmung der Volksvertretung zu
Gebote ſtehen, ſo wird ſich Lord Beaconsfield wohl
oder übel darin fügen, wie im vorigen Jahre, ſo auch
diesmal das Parlament zu einer Frühſeſſion einberufen
zu müſſen.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat September 1879.

Die im September alltäglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter
des Halliſchen Standesamts weiſen bei Einſchluß der Todtge-
burten eine Sterblichkeit von 136: 69 m. und 67 w. Fällen auf,
7: 2 m. und 5 w. mehr als im w. Es ſtarben an Affectionen
des Gehirns und ſeiner Häute (Meningraltuberculoſe, Gehirner-
ſchütterung, Embolie, Hirnſchlag) 5: 2 m. und 3 w., an Krämpfen
I1: 5 m. und 6 w., an Herzleiden 4: 2 m. und 2 w., an Schwäche
und Entkräftung 16: 7 m. und 9 w., an Krankheiten der Athmungs-
organe (Stickfluß, Glottisödem, LungenBlutſturz, -Emphyſem, Em-volte „Lähmung; darunter an Lungen-Entzündung 5: 2m. und 3w.)

17: 8 m. und 9 w., an organiſchen Lungenaffectionen (Phthiſis und
Tuberculoſe) 16: 9 m. und 7 w., an Störungen im Bereiche des
Verdauungs und Ernährungsſyſtems (Darmverſchlingung, Darmver-
ips Gelbſucht, Brechruhr; davon wie im vorigen Monat die große

ehrzahl von 29: 15 m. und 14 w. Fällen im frühen Kindesalter
a rechdurchfall) 35: 18 m. und 17 w., an Nierenleiden 2: 1 m.
und 1 w., an Gewebsneubildungen (Krebs verſchied. Organe: Hirn
tumor, Unterleibs, Kiefergeſchwulſt, Magenverhärtung) 7: 5 m. und
2 w., an Leukämie und Lues je 1 w., am Typhus 1 w. an Maſern
2: 1 m. und 1 w., an Bräune (häutiger und Diphtheritis) 6: 4 m.
und 2 w., an äußerlichen Affectionen (Zellgewebsvereiterung, Knochen-
lIeiden, Krankheit der Wirbelſäule, Gangrän, Altersbrand) 5: 4 m.
und 1 w. Perſonen; Todtgeburten kamen 7: 3 m. und 4 w. vor.

Hieraus iſt erſichtlich, daß die einzelnen Todesurſachen im
Großen und Ganzen in ziemlich gleicher Häufigkeit zu
waren, eine erhebliche Modifikation zum vorigen Monat weiſen nur
die Rubriken: Hirnaffektionen mit blos 5 (gegen 17) und Herzleiden
mit nur 4 Fällen (gegen 12. im Auguſt) auf. Auch die verſchie-
denen Altersklaſſen ſind im Vergleich zum Monat Auguſt in nicht
weſentlich verändertem Verhältniſſe betheiligt. Denn es ſtarben in
den Kinderjahren bis zum 12. Jahre 89 46 m. und 43 w. Per

ſonen oder 65,4 ſämmtlicher 136 Sterbefälle gegen reichlich 64
im Auguſt. Davon kommen alles mit Hinzurechnung der Todt-
geburten auf das 1. Lebensjahr 62 32 m. und 30 w., auf dea
I. Lebensmonat 19 10 m. und 9 w. Kinder. Am jünſten ſtarben
e 1 m. und 1 w. Kind ſchon nach 5 reſp. 12 Stunden an Lebens-

wäche. Sodann ſtarben bis zum 20. Jahre 6 3 m. und 3 w.,
20--40 Jahre alt 8 3 m. und 5 w., 40-—-60 Jahre alt 16 12 m.
und 4 w., 60-80 Jahre alt 14 5 m. und 9 w. Perſ.; 3 w., die
älteſte davon 83 Jahre alt, ſtarben an Entkräftung reſp. (1) an
Altersbrand.

Geburten ereigneten ſich im Monat September 227 107 m.
und 120 w., 6 mehr als im Auguſt. Darunter befanden ſich 15 9
m. und 6 w. uneheliche und 2 gleichgeſchlechtliche m., 1 eheliche und
1 außereheliche, Zwillingsgeburten.

Der Bevölkerungszuwachs im ganzen vorigen Monat beträgt
91 38 m. und 53 w. Perſonen. Da der tägliche Durch-

chnitt der Geburten 7,57 3,57 m. und 4,00 w., derjenige derSterbefälle 453 2,30 m. und 2,23 w. Individuen beträgt, ſo reſul
tirt ein täglicher Zuwachs der Bevölkerung um 3,04 1,27 m. und
1,77 w. Jndividuen.

Ehen wurden 35 geſchloſſen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Oktober 1879.

Aufgeboten: Der Seiler H. Kleiber, Liſſa, und B. Beyer,
Sophienſtraße 27. Der Agent A. Dietel, Große Ulrichsſtraße 62,
und A. Jonas, Anger. Der Schloſſer L. Pfautſch, Leipzig, und
A. Seidler, Anhauterſtraße 5. Der Schneider H. Steuer, Trache-
nau, und A. Schmidt, Schulberg 19. Der Droſchkenbefſitzer
G. Freygang und A. Graul, Marienſtraße 11. Der Maſchinen
ſchloſſer R. Leonhardt, Berlin, und A. Keller, Bärgaſſe 6. Der
Schuhmachermeiſter H. Franke, Schmeerſtraße 35, und R. Loſſe,
Geiſtſtraße 5)9. Der Zahntechniker J. Sachſe, Große Ulrichs

e 2, und E. Stahl, Mittelwache 2. Der Keſſelſchmied E.
chter und B. verw. Stechhahn, Zenkergaſſe 5. Der Modell

tiſchler A. Köppe und A. Angermann, Baderei 3. Der Bäcker
F. W. Krahl und H. P. Wieſenthal, Dieskau.

Geboren: Dem Buchbinder O. Reiche ein Sohn, Kleine Brau
15. Dem Glajermeiſter Th. Dießner ein Sohn,

zeidenplan 3b. Dem Tapezierer F. Nilius ein Sohn, Wein
gärten 2. Dem Handarbeiter F. Olze ein Sohn, Am Kirch-
thor 23. Dem Handarbeiter F. Jäntſch eine Tochter, Hinterm
Se 6. Dem Schnhmachermeiſtee W. Ernſt ein Sohn, Große

teinſtraße 44. Dem Buchhalter E. Rumpf ein Sohn, Linden-
ſtraße 4. Dem Profeſſor Dr. E. Kohlſchütter eine Tochter,
Karlsſtraße 34.

Geſtorben: Des Handarbeiter R. Stemmler Sohn Otto, 2 Jahr
3 Monat 21 Tage, Krämpfe, Herrenſtraße 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 4. Oktober 1879.

Der Weichenſteller G. G. Kehl und verw. A. Th.
atthäi geb. Hölzer, Triftſtraße 30. Der Fleiſcher W. C.

Böhme und A. L. Spott, Böckſtraße 5.
Geboren: Dem Zimmermann H. Bieler ein Sohn, Reilsſtraße 43.

Dem Maurer F. A. Kohl ein Sohn, Trothaiſcheſtraße 22.
Dem Handarbeiter J. A. F. Beyer eine Tochter, Triftſtraße 28.

Meldungen am 6. Oktober.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter W. Lehmer eine Tochter, Rain

ſtraße I. Dem Gerichts-Kanzliſten G. A. Wehlert ein Sohn,
Triftſtraße 32.

Aufgeboten:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Oktober.

Stadt Zürich. Hr. Rentier Brauer m. Frau a. Caſſel. Hr.
Gutsbeſ. Schmidt a. Poſen. Hr. Dr. med. Reinhardt a. Belgien.
Hr. stud. theol. Huth a. Treptow. Hr. Fabrikdirector Gleitits
a. Lindau. Die Hrrn. Kaufl. Beulich a. Sri en, Hildeberg a.
Meiningen, Schlade a. Leipzig, Kranz a. Bilmchen, Lozowsky a.
Genf, Reine a. Nürnberg.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin zu Eulenburg a. Berlin. Frau
v. Seckendorff m. Tochter a. Berlin. Hr. Bergrath Webers m.
Fam. a. Jlſeburg a H. Hr. stud. med. Gondowy a. Zürich. Hr.
Director Vogel a. Rothenburg a/S. Hr. VerſicherungsJnſpector
Menzel a. M r Hr. kgl. Landrath Ulrici a. Berlin. Hr.Rentier Touſſaint a. Berlin. Frau Römer m. Tochter a. Grund

am Harz. Hr. Rentier Becker m. Frau u. Dienerſchaft a. Berlin.
v Kunſthändler Goldberg a. Frankfurt a. M. Hr. kgl. Steuer
Jnſpector Ulrici a. Zittau. Die r Kaufl. Fiſcher, Leon, Gail,
Traffén, Naumann, Krahmer u. Rör a. Berlin, Schüller a. Leipzig,
Landau m. Frau a. Chemnitz, Schill a. Stuttgärt, Strauß a.
Frankfurt, Eppner a. Augsburg Michaelis a. Oſterholz, Donath
a, Dresden.

Kronprinz. Hr. Fabrikdirector Hennig a. Mannheim. Hr. Caſſen
Rendant Braunig a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Nord

Radtke a. Stade, Bäßler a. Magdeburg. Hr. Jngenieur
onas a. Hamburg.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Wahnſchaffe a. Würzburg. Hr.
Director Schliphacke a. Waldau. Hr. Superintendent Raſchig a.Rummelsburg. Hr. Director Mehner a. Buchholz. Baumeſſter

Gritzebauch a. Cottbus. Hr. Gutsbeſ. Weitzel a. Montreux Die
Hrrn. Kaufl. Plate a. Lüdenſcheid, Ehrlich a. Bamberg, Bähr a.
Mühlhauſen, Löſchke a. Brandenburg, Pertzina a Hamburg,
Danner a. Quedlinburg, Wolff a. Mannheim Sachſe a. Coblenz,
Eulenberg a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Officier v. Bothmer a. Berlin. Hr. Privat
docent Dr. Fesca a. Göttingen. Hr. Pfarrer Kaliſch a. Frank
furt a. O. Hr. Oberlehrer Dreyſe m. Frau a. Sömmerda. Hr.
Fabrikbeſ. Lyon a. Düſſeldorf. Hr. Ober Primaner Steinicke a.
Erfurt. Hr. Holzhändler Reuthner a. Plagwitz. Frl. v. Wolfers
dorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Jena, Jacob a. Neu
Gmünden, Ritzſcher a. Crimmitſchau, Peters a. Hannover, Spittel
a. Cottbus, Hübner a. Deſſau, Apoland u. Schleſinger a. Berlin,
Victor, Heynemann u. Schmidt a. Magdeburg.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Pocher a. Leipzig, Klebe a.
Berlin, Naphtali a. Reichenbach, Joachimsthal a. Elberfeld, Franke
a. Fürth, Preuß a. Bremen, Zumpe a. Hannover, Münch a.
Waldeck. Frau Hinrichs a. Altona. Frau Aegidi m. Sohn u.
Tochter a. Bunzlau.

Nheiniſcher Hof. Hr. Dr. Tarell a. Konſtantinopel. Hr. Paſtor
Tendeloff a. Pobles. Hr. Jngenieur Schwindler a. Nebra. Hr.
Uhrmacher Theile a. Saalfeld. Hr. Dr. Toel a. Schafſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Salmon a. Düſſeldorf, Hentſchel a. Halle, Trier a.
Bremen Reimann a. Magdeburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 7. Oktober. Bei der

kgl. Generalkommiſſion zu Merſeburg ſind folgende Aus-
einanderſetzungen aus dem dieſſeitigen Kreiſe anhängig
gemacht worden: 1) die Ablöſung der der Oberpfarre zu
Löbejün aus dem Gemeindeverbande Löbejün zuſtehenden
Geldabgaben und Naturalzehnten; 7) die Ablöſung der der
Pfarre, Kirche und Schule zu Spickendorf aus den Ge-
meindeverbänden Spickendorf und Schwerz zuſtehenden Geld-
und Naturalabgaben 3) die Ablöſung der den geiſtlichen
und Schulinſtituten aus den Gemeinden Dammendorf
und Schwerz zuſtehenden Geld und Raturalabgaben
4) die Ablöſung der den geiſtlichen und Schulinſtituten zu
Schwerz aus dem Gemeindeverbande Schwerz kompetiren-
den Geld und Naturalgaben. Laut amtlicher Bekannt-
machung iſt in der dem Oberamtmann Dietze zu Neu
beeſen gehörigen Schafheerde der Ausbruch der Pocken-
ſeuche bei einem Schafe konſtatirt.

S Aus Anhalt, 7. October. Die oberſte Leitung
der baulichen Angelegenheiten unſerer Kreiſe ruhet zum
größten Theile in den Händen unſrer Chefs der fiscaliſchen
Bauverwaltungen, die dafür eine Remuneration von 2400 Geſchwindigkeit durch zwei Gegengewichte aus dem Erdreich ge

Nun vertragen ſich—-2700 Mark vom Kreiſe beziehen.

aber dieſe beiden Aemter, in der Hand einer Perſon ver
eint, durchaus nicht. Es kommen ſehr häufig die Jntereſſen
des Staates mit denen des Kreiſes in Colliſion. Außer-
dem wird das Netz der Kreisſtraßen durch die Anlagen
neuer Chauſſeen jährlich ein größeres das noch bedeutend
an Ausdehnung gewinnt, wenn erſt die noch vorhandenen
fiscaliſchen Straßen auf den Kreis übergehen, wie es die
Abſicht der Staatsbehörde iſt, die ſich derſelben gern ent
ledigen will.
der ſtaatlichen Bauverwaltungen eine ziemlich
Arbeitslaſt. So liegt z. B. dem Dirigenten der Bau
verwaltung des Kreiſes Bernburz ferner ob, die Leitung
der Reſtauration reſp. des Umbaues des hieſigen Schloſſes,
die Neubauten der Kirchen und Schulen, der Entwurf von
Zeichnungen einer neuen Brücke bei Nienburg, mehrerer
neuen Straßen im oberen Stadttheile von Bernburg, wozu
noch der einer neuen Saalmühle und einer neuen Schleuſe
hinzukommt, endlich Strom und Uferbauten auf der Saale,
die in dieſem Jahre ziemlich bedeutend ſind. Fügen wir
nun noch hinzu die Reviſion reſp. Prüfung ſämmtlicher
Dampfteſſel des Bezirks, ſo wie die vielen Privatbauten.
Es ſoll nun die Abſicht der herzoglichen Landes Regierung
ſein, den Baubeamten des Staates jede Thätigkeit für die
Kreiſe zu unterſagen, ein Schritt, den man nur billigen
kann, denn Niemand kann zweien Herren auf einmal dienen.
Es werden durch dieſes Vorgehen die pecuniären Intereſſen
der Herren Baudirigenten etwas gekürzt und verliert z. B.
der des Kreiſes Bernburg eine jährliche Einnahme von
2700 Mark. Es bleiben dem betreffenden Beamten noch
ein Gehalt von 3600 Mark, 1800 Mark für Equipage,
600 Mark für Prüfung der Keſſel und die nicht unbedeutenden
Einkünfte aus den Privatbauten. Dann hat der Bau
inſpektor noch eine Dienſtwohnung auf dem Schloſſe. Der
Kreis Cöthen hat bereits ſchon einen eigenen Wege-
inſpektor angeſtellt, die übrigen werden wohl bald dieſem
Beiſpiel folgen. Wir finden es auch nur in der Ordnung
und der Selbſtändigkeit der Kreiſe angemeſſen, daß die
ſelben ihre eigenen Beamten, ihr eigenes BauBureau be
ſitzen. Das Lagern eines Theiles ihrer Arbeiten in den
Bureaus des Staates iſt nicht zuläſſig noch verträgt es
ſich mit der ſo ſehr angeſtrebten Selbſtregierung der Kreiſe
und der Communen.

4 Jn Goldisthal bei Rudolſtadt liegen 80 Perſonen
am Typhus danieder; in Folge deſſen herrſcht dort großer
Nothſtand.

Jn Folge auswärtiger Concurrenz ſind die Fiſch
preiſe in Gera in letzter Zeit ſo heruntergegangen, daß
am letzten Sonnabend das Pfund Karpfen mit 75 Pf. be
zahlt wurde.

O Brädikow's neueſte Kartoffelpflanzgruben-
Maſſchine.

Die neueſten KartoffelpflugConcurrenzen haben einen ganz
normalen Fortſchritt in der Entwickelung und Vervollkommnung
der Kartoffellege- und Kartoffelernte Maſchinen gezeigt. Vor
Allem war es eine Maſchine, die bei der in dieſen Tagen zu
Wriezen ſtattgefundenen Concurrenz den 1. Preis davontrug,
nämlich die von Brädikow in Altlandsberg conſtruirte Kar
toffelpflanzgrüben Maſchine nebſt Grubendecker.
Wir geben unſeren Leſern aus dem landwirthſchaftlichen Kreiſe an
dieſer Stelle eine kurze Beſchreibung der Maſchine, ſowie eine
gedrängte Darſtellung der Benutzung derſelben.

Die Maſchine iſt 5“ 6“ breit, von einfacher Conſtruction,
in ihren weſentlichen Beſtandtheilen größtentheils aus Schmiede
eiſen und Stahl angefertigt und beſitzt außer den vier Fahrrad
achſen nur vier Lagerſtellen. Es iſt dies von großem Vortheil
hinſichtlich der Reparaturen und der Oelerſparniß. Die Maſchine

wird mit zwei Pferden beſpannt und erfordert zwei Mann zur
Bedienung, einen Fahrer und einen Führer der Steuerſtange
an der Deichſel. Je nach Ausdehnung der Ackerfläche werden
täglich 4 bis 4 Hect. bearbeitet. Beim Wenden wird die
Maſchine an demſ gleichzeitig hinten zum Reguliren der Gruben-
tiefen angebrachten Hebel angehoben; die in den Fahrradnaben
ſitzenden Sperrſchnäpper veranlaſſen, daß das eine Rad vor
wärts, das andere rückwärts ſich bewegt; dadurch läßt ſich das
Einlenken in die Radſpuren leicht bewerkſtelligen. Durch das
Seitwärtsſchieben des Hebelwerkes laſſen ſich die Maſchinen leicht

ausheben und die Spaten außer Thätigkeit ſetzen. Letztere ſind
durch Schrauben am Hebelwerk befeſtigt und können leicht abge
nommen werden, im Fall daß man nur mit einem oder mit
zwei Spaten arbeiten will. Angefertigt wird die Maſchine mit
drei Spaten. Die Spaten erzeugen bei einer Umdrehung der
Fahrräder 27 Gruben bei 15“, 18 Gruben bei 20“ Saat-
abſtand. Die Gruben ſind etwas kleiner als ein Handſpaten-
ſtich, aber von beſſerer Form. Die Tiefe der Gruben ſchwankt
zwiſchen 3 und 5“, je nach der Stellung des hinteren Hebels,
fixirt durch einen Vorſtecher. Die Reihenentfernung kann zwiſchen
20 und 22“ geſtellt werden. Auch werden die Gruben-Ent-
fernungen in den Reihen auf 15 bis 20“ (ohne gußeiſerne
Wechſelräder) in einfachſter Weiſe durch Umſetzen der ſchmiede-
eiſernen Daumen im Einſchnitte erzeugt.

Die vier Räder der Maſchine gehen mitten zwiſchen den
einzelnen Pflanzenreihen und drücken den Acker gleichmäßig feſt.
Jhre Spuren bilden für den nachfolgenden Häufelpflug ſtets eine
ſichere Marke.

Vor dem Gebrauch der Legemaſchine wird das Ackerſtück
umgepflügt und geeggt, event. mit umgekehrten Eggen abgezogen.
Jede Frau nimmt je eine Reihe, wirft die Kartoffel in die Grube
und tritt dieſelbe in die lockere Erde. Nach etwa 14 Tagen,
wenn der Acker ausgelüftet und durchwärmt iſt, werden die Saat-
kartoffeln mit dem Grubendecker bedeckt wobei gleichzeitig das
aufgelaufene Unkraut verloren geht. Nach dem Beginn der
Keimung werden die Kartoffeln gehäufelt und geeggt, wodurch
das Unkraut von Neuem geſtört wird, Da auch die unmittelbar
an der Grube abgeſetzte Erde von der Legerin mit dem Fuße
auf die Kartoffeln geſtoßen oder gleich gehäufelt oder auch mit
der Egge zugeſchleppe werden kann, ſo bietet das Zumachen mit
dem Grubendecker den Vortheil, daß gleich drei Reihen mit einem
Male gleichmäßig und locker bedeckt werden und dabei die Marke
für den Kartoffelhäufelpflug bleibt.

Das Ackerſtück ſelbſt kann Lehm- oder Sandboden, mit
untergepflügtem langen oder kurgen Dung, auch ſteinig ſein, da
die am Hebelwerk befeſtigten Spaten durch die Rotirung der
vorderen Räder, ſowie der Daumenſcheibe allmälig in den Acker
gedrückt werden (nicht durch Kurbelbewegung ſchlagend) und, nach
dem die Saatgruben gebildet ſind, die Spaten mit beſchleunigter

hoben werden. Hiebei ſchlägt das Hebelwerk auf eine vor dem

Nun ruhet aber auf unſern Herren Chefs
roße
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Drehpunkt befeſtigte Eiſenſchiene und veranlaßt, daß die an
den Spaten ſitzende naſſe Erde reſp. Dung, Quecken oder Steine
abgeworfen werden.

Die Hauptvorzüge der Maſchine ſind demnach folgende:
1) Erſparniß an Zeit und Saatgut; 2) ſchnellſte Bewirkung der
Gahre des Ackers; 3) ſchnellſte Erwärmung der Pflanzſtelle im
Verfahren, ſowie gleichmäßige Ausnutzung des Düngers und der
Kraft im Boden 4) wenige Bearbeitung der Kartoffeln; 5) leichte
Herausnahme. Von den Pflanzengrubenmachern iſt mit einem
Worte die Brädikow'ſche Maſchine diejenige, welche wegen ihrer
leichten Handhabe und einfachen Conſtruction am meiſten
zugeſagt; auch die Arbeit iſt bezüglich ihr Regelmäßigkeit gut zu

nennen.
Die Maſchine hat im Ganzen ein Gewicht von circa 6

Centnern und koſtet ab Fabrik 255 Mark.

König Cetewayo in der Gefangenſchaft.
Der entthronte Zulukönig iſt, wie bekannt, als Staatsge

fangener Englands in der Capſtadt angekommen. Am 15. v. M.
empfing er dort den Beſuch des Premierminiſters der Cap-
colonie, Herrn Gordon Sprigg, und des Generalſchatzmeiſters
Miller, welche ſich durch den Augenſchein überzeugen wollten, ob
genügende Anordnungen für die Unterbringung Cetewayo's ge
troffen ſeien. Wie der „Times“ geſchrieben wird, äußerte der
König ſich dem Premierminiſter gegenüber die Unterredung
wurde mit Hülfe eines Dolmetſchers geführt mit erkennbarer
Offenheit über manche Zwiſchenfälle des Krieges. Aus den Be
richten, welche ihm von ſeinen Leuten gemacht wurden, ſcheint
hervorzugehen, daß dieſelben die engliſchen Verluſte ſehr über
trieben und die Erfolge der Zulus bei ſämmtlichen Zuſammen
treffen beträchtlich überſchätzt hatten. Er gab jedoch zu, Unrecht
gehabt zu haben, indem er ſeinem Volke erlaubte, England zu
bekämpfen. „Chaka“, ſagte er, „war ein Kind der britiſchen
Regierung. Ich war gleichfalls ein Kind und ein Unterthan.
Mein Vater (die Regierung) kam, um mich für meine Uebel-
thaten zu beſtrafen. Ich hielt den Stock auf, mit dem er mich
ſchlagen wollte, und zerbrach ihn. Jch war im Unrecht, als ich
mit ihm kämpfte, und bin beſtraft worden. Ich bin kein König
mehr; allein ich finde, daß die Engländer ein großes Volk find;
ſie tödten diejenigen nicht, die ſie bekämpft haben. Es iſt mir
lieb, daß ich mich in ihren Händen befinde. Jch hoffe, daß die
große Königin mir vergeben und mir erlauben wird, in mein
Land zurückzukehren; daß ſie mir eine Stelle anweiſt, wo ich
mir einen Kraal bauen und wohnen kann. Es thut mir leid,
daß ich den Rath nicht befolgt habe, den mein Vater Panda
mir auf ſeinem Sterbebette ertheilte er ermahnte mich, mit den
Engländern in Frieden zu leben und ſie niemals zu bekriegen.“
Als Cetewayo vernahm, daß es der Wunſch unſerer Regierung
ſei, ihn mit aller Rückſicht zu behandeln, ſprach er ſeinen Dank
aus und bat, daß man außer den Frauen, welche ſich bereits
bei ihm befinden, noch weitere zehn ſeiner Lieblingsfrauen kommen
laſſe. Er fühle ſich bezüglich derſelben beunruhigt, da ſich Nie
mand ihrer annehmen werde und er ihre Geſellſchaft vermiſſe.
Er bat ferner, daß ſein Fall der großen Königin in möglichſt
günſtigem Lichte vorgetragen werde, und fragte, wie lange es
dauern werde, um eine Botſchaft nach England zu ſenden und
die Antwort darauf zu erhalten. Man erwiderte ihm, daß zwei
Monate vergehen dürfen, ehe Jhrer Majeſtät Entſcheidung über
ihn bekannt werden könne. Er dankte dem Premier wiederholt
für ſeinen Beſuch und das ihm bezeugte Intereſſe und erklärte,
daß er nach dem Vernommenen glücklicher ſchlafen werde, als er
bisher gethan. Cetewaye's perſönliche Erſcheinung entſpricht
keineswegs den ſogenannten Portraits, welche in den illuſtrirten
Zeitungen veröffentlicht wurden. Er iſt ein wahres Pracht
exemplar eines edlen Wilden, ein hoher, ſchwarzer, etliche 50
Jahre alter, nahezu 6 Fuß hoher Mann, von edlem und voll
entwickektem Bau mit dem gutmüthigen, breiten und offenen Ge-
ſichtsausdruck des hervorragenden Zulutypus. Major Poole
äußert ſich günſtig über ſein Verhalten im allgemeinen er habe
wenig Mühe gemacht, von einigen Ausnahmen abgeſehen, wo er
ſich trotzig zeigte und das Verlangen ſtellte, daß man ihm täg-
lich einen ganzen Ochſen röſte. Als er ſich in der Simons-
Bay befand, wurde er an Bord des Kriegsſchiffes Boadicea ge
bracht und ſah die Mannſchaft beim Exercitium. Ueber Alles
drückte er Erſtaunen und Bewunderung aus und bemerkte bei
dieſer Gelegenheit: „Jch bin erſt geſtern geboren worden.“ Viele
Perſonen haben um die Erlaubniß gebeten, den königlichen Ge
fangenen beſuchen zu dürfen, allein die Regierung hat mit vollem
Recht dahin entſchieden, daß er als Kriegsgefangener der läſtigen
Neugierde zu entziehen ſei, und den Befehl ertheilt, daß dem
Publikum der Eintritt in ſeine Gemächer ſo wie Unterredungen
mit demſelben ſo lange verboten ſein ſollen, bis Weiſungen
von Sir Garnet Wolſeley oder den Behörden in England ein-
getroffen ſind.

Vermiſchtes.
Einen Schmerzenſchrei über die Gaſtwirthe in

der Schweiz] enthält neuerdings wiederum die Londoner
„Times“: Eine Geſellſchaft von drei Herren und zwei Damen
verließ mit einem Führer den Gaſthof auf dem Pilatus. Bald
nach Aufbruch ſtellte ſich heraus, daß der Führer betrunken war.
Als er trotzdem von einem der Herren Cognac verlangte, wurde
ihm derſelbe verweigert. Um das geliebte Getränk dennoch zu
erzwingen, zog er plötzlich eine der Damen, welche beritten wur,
dicht an den Abgrund, und nur ver Inſtinct des zurückſcheuenden
Pferdes verhütete ein entſetzliches Unglück. Unter ſolchen Um-
ſtänden verzichtete die Geſellſchaft auf die bedenkliche Begleitung
des Führers und kehrte zum Gaſthof zurück. Andern Morgens
wurde der Führer ſammt ſeinem Pferde in einem Abgrund zer-
ſchmettert gefunden. Es war kein Wunder, wunderlich aber
war daß der Gaſtwirth das Pferd des Führers den Fremden
auf die Rechnung ſetzte, obgleich der Führer ſein Knecht war
und er den Betrunkenen den Fremden als Führer mitgegeben
hatte, alſo in jeder Hinſicht verantwortlich war.

[(Eine Mohrenhochzeit.] Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt
Am Montag Nachmittag wurde in der Bartholomäuskirche, am

ehemaligen Neuen Königsthor, durch den Prediger Herrn Vor
berg die kirchliche Einſegnung der vorher ſtaudesamtlich abge
Khloſſenen Ehe des Mohren des Prinzen Karl mit der 19jährigen
Tochter einer Berliner Gemüſehändlerin in feierlichſter Weiſe
vollzogen. Der ſchwarze Ehegatte hieß Wilſon und iſt jetzt
25 Jahre alt; er ſtammt von der Südküſte Afrikas, wo ſein
Vater heute noch als ehrſamer Schmied bei den Negern in
hohem Anſehen ſtehen ſoll. Wilſon, der als kleines Kind nach
Europa gebracht wurde, fand damals in der Provinz Hannover
Aufnahme in einem gräflichen Hauſe Dort wurde er in der
chriſtlichen Religion erzogen und erhielt einen guten Schul-
unterricht. Seit mehreren Jahren gehört er zur Dienerſchaft
des Prinzen Karl und iſt eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. Die

Nachricht von der Mohrenhochzeit hat am Montag die ganze
Gegend am Neuen Königsthor in erklärliche Aufregung und
namentlich die weiblichen Bewohner derſelben auf die Beine ge
bracht. Die Kirche war deshalb bis zum Erdrücken mit Neu
gierigen gefüllt und das Gedränge war ſo mächtig, daß trotz
zahlreicher Schutzleute, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
anweſend waren, Gitter eingedrückt und Bänke und Stühle zer
trümmert wurden. Auch vor der Kirche hatte ſich ein tauſend-
köpfiges Publikum zuſammengefunden, ſo daß dort vielfach der
Verkehr gehemmt war. Daß die ſchwarzweiße Alliance in der
Gegend heute noch das erſte Geſprächsthema bildet, verſteht ſich
von ſelbſt.

[SachsBey.] In Baden- Baden ſtarb in der vorigen
Woche auf der Durchreiſe plötzlich der Dr. med. Heinrich Sachs
aus Kairo. Dr. Sachs, aus Schleſien gebürtig, ließ ſich vor
etwa 20 Jahren als Arzt in Danzig nieder und erwarb ſich
ſchnell, namentlich als Operateur, einen Ruf. Eines beginnenden
Bruſtleidens wegen ſiedelte er 1861 oder 1862 nach Egypten
über. Jn Kairo nahm er ſehr bald eine angeſehene Stellung
ein und wurde auch Leibarzt des Khedive, der ihm den Titel
eines Bey verlieh. Er genoß das Vertrauen der Einheimiſchen
und der Europäer in gleichem Grade und bildete durch ſein gaſt-
freies Haus einen geſellſchaftlichen Mittelpunkt für die Fremden
von allen Nationen und eine Stütze ſeiner Landsleute. All-
jährlich pflegte er nach Deutſchland zu reiſen, um an den Fort
ſchritten ſeiner Wiſſenſchaft Theil zu nehmen, und ſo hat ihn
jetzt auf einer ſolchen Reiſe ein jäher Tod ereilt. Er hinter-
läßt eine jugendliche Gattin. Die Beerdigung S.'s fand am
Sountag auf dem jüdiſchen Kirchhofe in Breslau ſtatt. Jn
allen Kriegen, die Deutſchland in den beiden letzten Jahr-
zehnten zu führen hatte, ſtellte er ſich freiwillig zur Verfügung
und hat als Feldchirurg Bedeutendes geleiſtet. Den Krieg von
1870/71 gegen Frankreich machte er im 1. Armeekorps mit und
erhielt dafür das Eiſerne Kreuz.

[(Eine Vergleichung des Eiſenbahn- Verkehrs
Wiens mit dem von Berlin], einerſeits auf Grund des
ſtatiſtiſchen Berichts der Polizeidirektion über den Lokalverkehr
Wiens für das Jahr 1877, anderſeits auf Grund der von der
königlichen Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn
veröffentlichten Angaben, bietet um ſo mehr Jntereſſe, als beide
Städte faſt genau dieſelbe Einwohnerzahl, nämlich 1 Million,
haben. Die Anzahl der angekommenen und abgegangenen Rei-
ſenden betrug im Ganzen in Berlin 9 292 860 und in Wien
6 920 863 und im Durchſchnitt täglich 25 460 reſp. 18 961.
Den größten Verkehr in Berlin beſaß die Berlin Potsdam-
Magdeburger Eiſenbahn mit 2 372 732 und in Wien die Süd-
bahn mit 2 204 714 Perſonen. Den geringſten Verkehr in
Wien hatte die Staatsbahn mit 587 921 Perſonen, geringeren
Verkehr in Berlin hatten noch die Berlin-Görlitzer (487 916),
die Berlin Dresdener (245 234), die Berliner Nordbahn
(191 980) und die Militärbahn (36 308). Wie verſchwindend
dieſer Verkehr gegen London iſt, geht daraus hervor, daß 1875
zwei Stationen (in Cannonſtreet und Charing Croß) allein
16 500 000 Reiſende beförderten, alſo einen größeren Verkehr
als Berlin und Wien zuſammengenommen, beſaßen. Als Er-
klärung für den in Wien um 25 Proc. geringeren Verkehr
nimmt man im Allgemeinen die Hotelpreiſe und die ungünſtige
Lage der Wiener Bahnhöfe an, durch welche die Reiſekoſten
weſentlich erhöht werden. Jn Betreff des Güterverkehrs be
ziffert ſich die Anzahl der angekommenen und abgegangenen
Güter in Tonnen für Berlin auf 5 562 041 und für Wien
nur auf 3 861 851. Wird bei Berlin der Verkehr auf der
Ringbahn, wie es bei Wien geſchehen iſt, hinzugerechnet, ſo er-
höht ſich die Ziffer auf 5 756 763. Der Güterverkehr im Ver
gleich zwiſchen Wien und Berlin verhält ſich demnach wie 2:3.
Als Grund hierfür darf wohl mit Recht die umfangreichere Jn-
duſtrie Berlins angeſehen werden.

[Kuunſtwein- Fabrikation im Elſaß.] Dem „Thanner
Kreisblatt“ wird von Sennheim geſchrieben: „Es wird im
Elſaß eine unglaubliche Menge nachgemachter Weine conſumirt;
ein Theil derſelben kommt zu uns aus dem Badiſchen, haupt-
ſächlich aus Offenburg, wo drei Fabriken beſtehen. Eines dieſer
Geſchäfte bringt jede Woche 3000 Ohm Wein zu 18--22
für 150 Liter in den Handel. Die Weine werden vermittelſt
Waſſer, Kornbranntweins und Traubenzucker hergeſtellt und haben
die gelbgrüne Farbe der Elſäßer Weine. Zu obigen Stoffen
wird ein Abſud von ungariſchem Hopfen beigefügt und ſo gährt
die Flüſſigkeit nach acht Tagen; dieſelbe wird drei oder viermal
geſchönt und kommt hierauf in den Handel. Obwohl dieſes
Getränk keinen Obſtgeſchmack beſitzt, hat es dennoch keinen wider
lichen Geſchmack; hat man jedoch eine gewiſſe Quantität ge
trunken, ſo wird die Kehle trocken, die Lippen kleben aneinander,
öfter ſogar treten Kopfſchmerzen mit Diarrhöe und allgemeine
Schwäche ein. Wenn dieſer Wein einige Stunden dex Luft
ausgeſetzt iſt, erhält er eine ſchwarze Färbung.“

[Ein ſchreckliches Jagdunglück]) iſt am Sonnabend
dem Prinzen Reuß, dem jüngeren, in der Gegend von Schmiede-
berg in Schleſien paſſirt. Derſelbe befand ſich Morgens mit
einem Oberförſter- Candidaten auf der Jagd. Auf dem Rück
wege von derſelben wollte der junge Prinz ſein Gewehr ab
ſchießen und wählte als Ziel einen Grenzſtein. Der Schuß
ging los, fehlte aber das Ziel und anſtatt des Steins traf er
eine auf einem nahen Felde arbeitende Frau. Die Kugel war
der Unglücklichen in der Hüftengegend in den Leib gedrungen;
dieſelbe wurde ſofort in das Krankenhaus nach Schmiedeberg
gebracht, wo ihr am Nachmittage das Geſchoß herausgeſchnitten
wurde, ſie iſt jedoch bald nachher ihren Wunden erlegen.

[Der neueſte Sport erſtreckt ſich auf die Veredlung
der Katzen. Die Katzen ſollen einſtweilen mit den Brieftauben
wetteifern. Jn der Stadt Lüttich ſteckte man 37 Katzen in
Säcke, ſchickte ſie weit ins Land hinaus und ließ ſie um 2 Uhr
Nachmittags laufen. Um 6 Uhr 48 Minuten traf die erſte
Katze zu Hauſe wieder ein, die anderen folgten und in 24
Stunden waren alle in ihrer Heimath angekommen. Die Ent-
fernung betrug etwa vier Meilen.

[Kindliche Naivetät.) Als im Zoologiſchen Garten
zu Dresden das junge daſelbſt geborene Kameel viele Beſucher
an die Stelle gelockt, wo ſich dieſe Thiere befinden, trat auch
eine Bauersfrau mit ihrem Töchterchen hinzu. Kaum des jungen
Kameeles anſichtig, ſagte das Mädchen mit wehmüthiger Stimme:
„Ach, Mutter, guck einmal, das kleine Kameel iſt auch ſchon
bucklig.“

Wollmärkte.
Leipzig, 6. October. Die „Leipz. Ztg.“ theilt folgenden, vondre in Baumwollen- undgeſtern datirten, Bericht über die Me

Leinenwaaren mit: Baumwollgewebe wurden in dieſer
ehandelt. Die Jnhaber vonMeſſe auf ſehr unregelmäßiger Baſis
es ſchlechten Abſatzes vielerSortimentsgeſchäften bieten in Folge

Artikel fortwährend h Preiſe und decken auch bei Konzeſſionenzuweilen nur den allernothwendigſten Bedarf hierin, währent wieder

in einzelnen Fällen die verlangten Preiſe glatt gewährt worden ſind.
Die Offerten, welche ſeitens des Großhandels vorliegen, ſind ziemlich
gleichlautend, haben aber auch nur ſtellenweiſe zu Abſchlüſſen geführt,
wenn es möglich war, Poſten zu finden, die unter dem Eindrucke
einer momentan flauen Stimmung abgegeben worden ſind, während
Webereien im Allgemeinen auf Preiſe halten. Für 34 Zoll
Rohkattune, courante Waaren, werden 20--21 à verlangt. Roh
baumwolle iſt in den letzten Tagen wieder r feſt und verurſacht
ein weiteres Zurückhalten von Seiten der Verkäufer. 36 Warpcops
und 42 Pincops wurden durcheinander zu 94 ab Fabrik gekauft.
Jn faſt ſämmtlichen Leinenwaaren war das Geſchäft ein nor
males, in deutſchen Fabrikaten zu unveränderten, in engliſchen zu
erhöhten Preiſen. Wie immer z MichaelisMeſſe, waren auchdiesmal Taſchentücher fürs Weihnachtsgeſchäft ſtark be ehrt. Größere
Nachfrage erfuhren namentlich weißbaumwollene Taſchentücher und
weißleinene, vorzugsweiſe Monopol Taſchentücher; halbleinene und
reinleinene Creaſe wurden wie Sehr umgeſetzt, engliſche weiße
Leinen zur Wäſchefabrikation etwas höher bezahlt. RohleinenDrelle
und fertige Säcke waren mäßig gefragt, ebenſo Leinengebilde Das
Geſammtreſultat in Leinen und Baumwollwaaren kann für be-

Erwartungen als genüt end bezeichnet werden Für
i und elſäſſer gedruckte Baumwollwaaren können

die hieſigen tonangebenden Engrosfirmen in keiner Beziehung von
dem Verlaufe der diesjährigen Michaelismeſſe befriedigt ſein. Ob-
leich die Läger in jeder Hinſicht gut aſſortirt und mit verſchiedenen
euheiten verſehen waren, ſo daß jedem Wunſche vollkommen genügt

werden konnte, kam es zu keinem belangreichen Geſchäfte, da
viele faſt regelmäßige Meßbefucher fehlten und die geringe Anzahl
der Anweſenden nur das unumgänglich Nothwendige einkaufte. Be
dingt wurde dies matte Geſchäft zum Theil durch das anhaltend
ſchlechte Wetter währenb des vergangenen Sommers, wodurch den
Detailleuren der größere Theil ihrer Callicos, Brillantés, Madapo-
lames liegen blieb. Jn Blaudrucks beſter Qualität war der Um
ſatz befriedigend, namentlich geſtaltete ſich das Geſchäft wieder in
den mit Recht beliebten geſchmackvollen und haltbaren Cordovas und
Arkanſas ziemlich umfangreich. Ein neues vielfarbiges Genre „Jn-
diana“ machte Aufſehen; der Vorrath darin wurde raſch geräumt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das in Berlin dem vor neun Jahren verſtorbenen berühmten

Augenarzte Dr. Albrecht v. Gräfe zu errichtende Standbild wird
mit Genehmigung des Kaiſers an der Ecke der Luiſen- und Schu-
mannsſtraße unmittelbar bei dem großen Charité-Krankenhauſe auf-
frr werden. Von der urſprünglichen gehegten Abficht, das Stand-il im Vorgarten des letzteren aufge tellen, mußte aus verſchiedenen

Gründen Abſtand genommen werden, und auf den Rath des Bild-
hauers, welcher die Bildſäule gefertigt, Profeſſor Siemering, iſt nun
die vorerwähnte Stelle gewählt worden. Man kann der Errichtung
des Denkmals bald eutgegenſehen. Merkwürdig iſt es, wie viel Mühe
hier die Auffindung geeigneter Plätze für Denkmäler macht.

Literariſches.
Von Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Monats-

heften iſt ſoeben das Oktober Heft, das erſte des 24. Jahrganges,
erſchienen in der äußeren Ausſtattung wie im Jnhalt eine der beſten
Nummern dieſer ausgezeichneten Zeitſchrift. Eingeleitet wird daſſelbe
durch eine Novelle des Herausgebers Friedrich Spielhagen.
„Quifiſana“ iſt, ſoweit man dies ſchon nach der erſten Hälfte beur
theilen kann, eine der feinſinnigſten und intereſſanteſten Schöpfungen
des berühmten Schriftſtellers. Man darf auf die Fortſetzung mit
Recht geſpannt ſein. Der Novelle folgt ein Beitrag von Friedrich
Oetker aus deſſen Erinnerungen: „Ein flandriſcher Sammler und
Naturforſcher aus dem Volke“; ſodann eine geiſtvolle Studie von
Carl Voigt: „Die Wanderungen der Thiere“, und eine Reiſeſkizzevon Gerhard Rohlfs über „Die Oaſe Djofra“ und ihren Haupt
ort Sokna. Von beſonderer Bedeutung iſt unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen ein größerer Aufſatz des Contre- Admirals a. D. Rein
an Werner über „Das Rettungsweſen zur See“, der durch Jllu-
trationen angemeſſen erläutert wird. Ein Aufſatz über „Damaskus“
von pprofeſſor Dr. Sepp ſchließt in ſehr anſprechender Weiſe die
Schilderungen aus dem Orient ab, die die „Monatshefte“ in den
letzten Jahr ger brachten. Den Schluß des Heftes macht ein
ebenſo eingehender als gediegener Eſſay von Wilhelm Welen
über „Wilhelm Raabe“, den eigenartigen Poeten, der in „Weſter-
mann's Monatsheften“ ſeine eigentliche Heimſtätte hat und deſſen
literariſche Jndividualität Jenſen in vortrefflicher Weiſe zu ſchildern
verſteht. Auch der literariſche Theil des Heftes iſt diesmal beſon-
ders reichhaltig und orientirt über alle hervorragenden wiſſenſchaft
lichen und belletriſtiſchen Erſcheinungen des Literaturmarktes.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. October.

Luftdruck- und Windverhältniſſe haben ſich ſeit geſtern wenig
verändert; die mäßigen bis ſtarken öſtlichen Winde am Canal, die
meiſt ſchwachen nordweſtlichen im Nord und Oſtſeegebiete, ſowie
die leichten umlaufenden Winde im Binnenlande dauern bei meiſt
trübem und vielfach nebligem Wetter fort. Die Temperatur iſt
über Nord Centraleuropa meiſt geſtiegen und liegt hier allenthalben
etwas über der normalen, während im Süden ſchon ſeit einigen
Tagen kühles Wetter herrſcht. Jn München und Bamberg ſank das
Thermometer bis auf 1 Grad.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

T Drober. Möorg. 7 ch 7 r T Mner
Luftdruck Par. Linien 338,22 337 94 338 55 338,24
Luftdruck Millim. 762,97 762,33 763,71 763,00

Par. Linien 3,77 4,51 3,68 3,99
Dunſtdruck Millim. 8,51 10,17 8,30 8,99

Druck der Par. L. 334 45 333,43 331,87 334,25
trockenen Luft Millim. 754,46 752,16 755,41 754,01
Rel. Feuchtigkeit. 86,1 74,4 82,0 3808Wärme Réaumur 9,0 13,0 9,3 104Wärme Celſius 11,25 16,25 11,63 13.04

Wind W I. 0. 0immelsanſicht trübe 9. trübe 8. bedeckt 10.] trübe 9.
olkenform Nimb. Cu. Nimb. Ca. Nimbus. 2

3 Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 7.--8. October: 7,9 R.

9,88 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 8. Octbr. 0,91 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Vörſe.

Berlin, den 8. October 1879
BergiſchMärkiſche 91,60. Cöln-Mindener 139,40 Oberſchleſische

A. C. D. 162,50. Rheiniſche 143. Oeſterr. Staatsbahn 458,50.
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.-Act. 460 50. Preay. Conſolid.
195,60. Tendenz ſchwankend

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 227,50. April-Mai 237 50 befeſtigt.
Noggen. Octbr Novbr. 147 70 Novbr. Decbr. 149.50. April-Mai

159,-- befeſtigt
Gerſte loco 140--190.
Hafer (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 130,
Sviritus loco 52 20 October 52,80 April-Mai 54 90 beſſer.
Rüböl loco 53,80. Octbr Novb r. 53 60. April-Mai 55,60.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co,,
am 8. October 1879.

Berlin Anhalt St. Act. 97,--. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 93 75. BerlinStettiner St.Act. 108.90. Bergiſch Martiſs e
Stamm-Act. 91 60. CölnMindener St.Act. 139 40 Hahdeß delbe t

Stamm-Act. 140,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 162 50. Rheiniſche
143, Franzoſen 458, Lombarden 141, Oeſterr. CreditAct,
460, Darmſtädter BankActien 13350 Diskonto-Command.Anth.
164, Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,50. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,60 Rubel-

Noten 21490 Deutſche Bank-Actien 128,10. Ungariſche Goldrente
82,20. Schaaffhauſ. BankvereinsActien 83,50. Tendenz; matt
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bei unſeren ſämmtlichen Güter- Verwaltungen und Güter-Expeditionen

ab im Hause des Herrn Chr. Kind Lei
Der Eingang zum Contor ist von der Landwehrstrasse aus,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 9. October

Kirchliche Anzeigen.
Freie Gemeinde: Ab, 8 Vortrag vom Prediger Reichenbach aus Breslau im

Saale des
Synagogen Gemeinde

10 U. Predigt. tKgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im

Rathhaus.gtidetges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. m. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriſten Leſezimmer: Nagdehu re Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. von 2pohtechmſger Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Sabelsbergerſcher Stenographen Verein Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.

e ch. Zulti 8 e r nNaturwiſſenſch. en u. ngen: Ab. „Stadt Hamburg“.er Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant Drigiſer. 5 a.

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.Salnerheſen verein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Fiadtegn., h 8.Jan Wertermeiſter iedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. S gert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W.
Halle Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater Ab. 7 „Don Carlos“, dramatiſches Gedicht.
Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 5. bis Frätag d. 10. Octbr.

geſchloſſen. Sonnabend d. 11. October ſind ſämmtliche Bäder wieder bereit.
Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, nd iſen, Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis

Abends ch öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

errn Landmann (gr. Brauhausg. 9).

Wahlverein der ver. Liberalen.
Donnerstag den 9. October o. Abends J Uhr

öffentliche Vorſtandsſitzung im NeumarktSchießgraben.
Tagesordnung: 1) Ergebniß der Wahlen zum Abgeordneten

haus. 2) Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Der Vorſtand.

Cigarrenabsohnitte für Waisenkinder
erbittet Landmmannmn, neue Promenade 10.

Bekanntmachungen.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. October er. tritt der Nachtrag III zum Verbands

Güter-Tarif für die Deutſchen Eiſenbahn- Verbände in Kraft.
Derſelbe enthält:

1. Eine Aenderung des F 48 des Betriebs-Reglements.
2. Zuſatzbeſtimmung zu S 50 No. 7 des Betriebs-Reglements.
3. Berichtigung der im Nachtrag II Seite 2 enthaltenen Zuſatzbe-

ſtimmung zu F 48 des Betriebs-Reglements.
4. Aenderungen der allgemeinen Tarifvorſchriften nebſt Güter

Claſſification.
Die in dem vorbezeichneten Nachtrage enthaltenen Beſtimmungen

finden von dem Tage der allgemeinen Gültigkeit ab, ihrem vollen Um-
fange nach, Anwendung ſowohl für unſeren Lokalverkehr, wie
auch für alle direeten und Verbandsverkehre der dies
ſeitigen Bahn, in denen das deutſche ReformTarifſyſtem Gültig-
keit erlangt hat.

Exemplare des fraglichen Nachtrages ſind zum Preiſe von 0,20 .4

zu haben.
Berlin, den 30. September 1879.

Die Direction.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Wegen Räumung des Geschäftslokals sollen am

Donnerstag d. 9. October d. J. und den folgenden
Tagen die noch vorhandenen und zur Otto Mofff-

nen onkurs- i assevon hier gehörigen Bestände an
Tapeten, Bordüren, Rouleaunx, Wachs-

leinewand ete. ete.
u herabgesetzten Preisen verxauft werden.

Das Geschäftslokal, Leipzigerstrasse Nr. 86,
ist des Vormittags Von 8 bis II Uhr und des Nach-
mittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet.

Halle a/S. Fr. Herm. Keil,
Verwalter der Otto Hoſffimann'sechen

Konkurs Masse.

Meine Wohnung und Contor beßnden sich von heute
er Platz 3.

dem bisherigen gegenüber.
Halle a/S. den 9. October 1879.

Richard Loesche, u rin B. Loesehe Co.
Jn unmittelbarer Nähe der Gerichte,

der Poſt und der Univerſität
iſt eine Wohnung, aus 7 heizbaren Piecen nebſt allem Zubehör be

Donnerstag d. 9. Oct. früh 8*/, U. Gottesdienſt, um

aagegebäude, Eingang
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Halle a/S., den 6. October 1879.

3) beim Kaufmann Herrn F. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr.

Vekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.

beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher S Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.

60.

4) h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.5) G. Moritz, große Steinſtraße Nr 53.L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

8) Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.9) J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.190 Julius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.
11) R. Penne, Leipzigerſtraße Nr. 77.12) Guſtav Henning, Sophienſtraße Nr. S.3 Ad. Glaw, a. Se trageve r14 orotheenſtraße Nr. und15) S. Euglivg, Karſtraße Nr. 14 e.
16) Stade, große Steinſtraße Nr. 36.17) rnſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.18) J. Leutner GeiſtſtraßenEcke u. Scharrngaſſe Nr. 1.
19) Königsſtraße Nr. 54.20) Nadlermeiſter C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
21) Kaufmann C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
22) Bäckermeiſter C. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.
23) Kaufmann Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
9 C. Hartkopf in Lettin.5) e A. F. Hartmann in Diemitz.
0 J önnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
7) ranz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

2) Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.9) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.4) Reſtaurateur üller, Burgſtraße Nr. 1.
Kaiſerliches Poſt- Amt Nr.

Wirtgen.
I.

Inſtitut für Landwirthechaft.
mmeen.

Bahbnstation Elmen u Bahnstation Schönebeck

20 Minuten von Magdeburg und Stassfurt;
1 Std. von Halle, 2 Std. von Leipzig per Bahn.

Gelegen
in der fruchtbarsten und höchst cultivirtesten
Gegend Deutschlands, mit Zncker- u. Cichorien-
fabriken, Brennereien, RBranereien, MolkKe-
reien, weltberühmten Zächtungen u. Heerden,

Elbschiäfffahrt, Gradirwerk, Salinenbad,
herrlichen Anlagen.

Beginn 20. October u. I. November a. C.

Muwse:
1. Kursus: für Schüler vom 14. bäs 17. Lebens-

jahre: schulfächer und Landwürth-
schaft.

2. Kursus: für Verwalter, Militair, Beamte,
Rinjährigfrei willige u. s. w. Rech-
nen; Führung des Standesamtes
BRuchführunge; Molkerei u. Brenneg-
rei; Thierheilkunde; rationelleDängung; Futterung; Mastung;

Fruchtfolge; Volkswüärthschaft;
Feldmessen; Viehzuncht; BRetriebs-
löhne u. s. W.

3. Kursus: Vorbereitung 13723 Landwüirthe
für das Freiwilligen-Examen. La-
tein und Französisch oder Engliäsch,
Aufsatz, Mathematik, Geographie,
Geschichte.

4. Das VerWwalter pensionat für Landwirthe ohne
Stellung Eintritt jeder Zeit, Branchbare
werden placirt, auch in Spanien, Russ-
land, VUngarn.

Das Unterrichtsgeld beträgt 75 Mark resp. 100
Mark halbjährlich.

Logis, Kost preiswerth bei den Hhonettesten
Familien, Vmgang in gebildeten Kreisen.

Für Aeltere auch solide, reelle, elegante Re-
stanurants.

Der LehrkKörper besteht ausschliesslich aus erprob-
ten, Iangjährig in Wissenschaft und Praxis ge-
schulten Kräften.Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Auskunft
gehen. Die Verwaltung.

Mönche
Freitag. den 10. d. M., treffe ich

mit einem großen Transport
Oſtfrieſiſcher Kühe u. Färſen
in Diesdorf bei Magdeburg ein.

(6. 2660) Meter Fäöte, Virchlieferant.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Heute Morgen zwiſchen

Kochmamſells erhalten bei hoh. Ge 7 u. S Uhr ſind 3 Billard-
halt angenehme Stellen durch bälle geſtohlen worden. Vor

r

ſtehend, pr. 1. April 1880 zu vermiethen und täglich von 10 12 Uhr
zu beſichtigen. A. Krantz, gr. Steinſtraße 11.

12,000 Mark
ſofort oder zum 1. Januar auf erſte
Hypothek auszuleihen durch

Ein herrlicher kleiner
Ruheſitz

in Stolberg am Harz,
in romantiſcher geſunder Lage, mit
reizendem Luſtgarten, iſt für 2000
mit 1000 Anzahlung zu ver
kaufen vom
Wert daſelbſt.

Ein 10jähriger und ein
7jähriger brauner Wallach, beide
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf in
Prieſter Nr. A.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Goitzſche in Zwebendorf.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Farben-, Bau

materialien-, Colonial und
Spirituoſen- Geſchäft ſuche ich
ſofort einen Lehrling.

Adolph GIlawr
Moritzkirche Nr. 1.

Ein tüchtiger verheiratheter Hofe
meiſter, welcher 300 Mk. Caution
ſtellen kann und ſelbſt mit arbeitet,
wird zur Bewirthſchaftung eines
Gutes von 300 Morg. bei hohem
Gehalte per ſofort geſucht. Mel
dungen einzureichen sub E. 4 5408

an J. Barck G Co.,Halle a/S.
Commis-Gesuech.

Ein Commis, hauptſächlich für
Lager, ſofort geſucht. Offert. mit
Zeugniß-Copien ſind niederzulegen b.
H. Dittler's Annonc.- Exped.
in Halle a/S.

Heiratsgeſuch.
Auf dieſem nicht mehr ungewöhn-

lichen Wege ſucht ein junger Tech
niker, 26 Jahr alt, eine Lebens
gefährtin mit disponiblem Vermö
gen. Offerten mit Aufſchrift F. P.
17 und Photographie ſowie Angabe
näherer Verhältniſſe werden poſtl.
Halle a/S. Hauptp. erbeten.

Familien Rachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach jahrelangen Leiden
unſere gute Mutter, Groß und Ur-
großmutter Auguſte Seidler
geb. Kühne, was hierdurch lieben
Verwandten und Bekannten tiefbe
trübt anzeigen

auline Fleckinger, Ankauf wird gewarnt.
kl. Schlamm 3. J. Haase, „Preuß. Hof“.

die Hinterbliebenen.
Rothenſchirmbach, 7. Oct. 1879.

Der Nummer 236 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Oetober 1879 ab gültige Fahrplan der Frankfurt Bebraer
Eisenbahn bei.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W. BRBarth, Geiſtſtr. 18..

antor Gra-

e

geordn
vor, t
macher
nicht
zahl n
den li
ander
manch

Wir h
aufzuf
liberal
partei,
den Fr
vative
beſſer
Eine
laſſen
viel n
auch
halten
treffen

Abgeo
ſeit de
haben

erwo
verdi
liefer
Liebk

man
Gem
daß

das
iſt zu
Karl


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 236.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Flugblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Erste Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







